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Gedruckte Predigten über den ened1i
Beispiele zwischen Barock un: Aufklärung AUus

bayerıschen Abteien

Ü eorZ échrott SproßÜiövel
Vorbemerkungen

DEr 00 theologischer und volkskundlicher Seıte gelegentlich vernehmende
wohlmeinende Einwand, dafs dıe BeschäftiQgung mi1t Heiligenpredigt[en] sıch e1gent-
ıch erübrigze, weıl IN der Hagiographie und den Promptuarıen €Ss Wesentliche he-
reıts vorgegeben SCr kann wohlmeinend auch gemeint SPIN MAS, überhört
werden. IDıie Bausteine, dıe der rediger verwendet, sSiınd alt, das Haus der Predigt,
das daraus baut, ıst Neu Mıt anderen Worten ıe Materı1alien der 1ta sınd nıcht
das COrpus der Predigt. S1e werden lediglich, eINer opL der Tugend folgend, rela-
HÜ wen1i8Zen tellen der Predigt eingebaut und aben dort einen anderen ‚Stel-
enwert‘ als In der Lebensbeschreibung.””

Wenn also VO  > Heiligenpredigten theologisch un: erst recht ag10gTra-
phisch wen1g Neues ETW. werden kann, Sind S1€e doch deswegen auf-
schlufsreiche kirchengeschichtliche Quellen, weil sS1e viel über die asthetischen
un: pragmatischen Bedürfnisse un: Leitlinien ihrer Urheber verraten. S1ie
Sind Medien In einem komplexen Funktionsgefüge, erfüllen ihre ufgaben
unter Zuhilfenahme bestimmter rhetorischer Mechanismen un geben da-
durch Auskunft nıcht 15806 über lıteratur-, sondern auch über gelstes, und
kulturgeschichtliche Zusammenhänge. Und gerade, weil S1e affırmatiıv 11,
alst sich allı der Affirmation ablesen, W as AaUuUs Sıicht der Urheber besonders
bewahren und bekräftigen Wa  S

Um mehr überrascht CD, da{fs sich die Ordensgeschichte mıt dieser

Textgruppe“ noch kaum befafst hat Selbst Bestandsaufnahmen fehlen®, ob-
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ohl die (vor allem Aaus Wiıen ommenden) Anstö{fie ZU literaturgeschichtli-
chen Predigtforschung unuüberhörbar sind*. Fuüur den Benediktinerorden soll
dies 1er In einem überschaubaren Segment nachgeholt werden, un: Wal

anhand gedruckter Predigten auf den hl Benedikt”, dıie innerhalb VO  3 twa
hundert Jahren, nämlich zwıischen den /Uern des un des Jahrhunderts,
VO altbayerischen Stiften veroöffentlicht wurden. IDie zeitliche Abgrenzung
erg1ibt sich dabe!l durch das früheste un:! letzte Auftreten solcher Predigten.

Charakteristika klösterlicher Fest- un Gelegenheitspredigten
Obwohl das Generalkapitel verfügt hatte, da{fs In den Klöstern der BayerI1-

schen Benediktinerkongregation der Namenstag des hI Benedikt als solennes
Fest gefelert werden sollte, o1Dt dazu 1mM -CEMONASTICO-
BENEDICTINUM“”“ keine expliziten RKegelungen, da{fs die gedruckten Be-
nediktspredigten heute den wichtigsten Quellen für diesen Iypus SEA
1SC klösterlicher Feierlichkeiten gyehören’.

Auf wichtige Spezifika un:! Charakteristika VO  m> okkasioneller Lıteratur
wurde bereıts anderer Stelle eingegangen“”, weshalb hier ıne usammen-

tische Bibliographie Z Fest- und Gelegenheitsliteratur Aaus UOberpfälzer Stiften
zwiıischen Barock un! Sakularısation P /www.sfn.uni-muenchen.de / literatur /
oberpfalz vorbemerkungen.htm\).

Katalog gedruckter deutschsprachiger katholischer Predigtsammlungen, hrsg.
Welzig, Bde (Osterreichische Akademıie der Wissenschaften, Phil.-hist. Klasse,

Sitzungsberichte 430 484) Wien 984 /87; Lobrede (wie Anm.
DIie Predigten sind 1mM Anhang dieser Darstellung bibliographiert. ort Sind S1e Al
phabetisch ach dem (OIrt des ortrags, dann chronologisch geordnet. Im Text 71-
tierte Predigten AdUus dieser Aufstellung werden miıt dem Kürzel für Festpredig-
ten, dem Vortragsor un -Jahr abgekürzt. S50 STEe Iso Michelfeld 17721 bei-
splelsweise für Kellermann U: PILIUM SPINAS der SeegEN-TeEICHET
orn-Busch238  Georg Schrott  wohl die (vor allem aus Wien kommenden) Anstöße zur literaturgeschichtli-  chen Predigtforschung unüberhörbar sind*. Für den Benediktinerorden soll  dies hier in einem überschaubaren Segment nachgeholt werden, und zwar  anhand gedruckter Predigten auf den hl. Benedikt”, die innerhalb von etwa  hundert Jahren, nämlich zwischen den 70ern des 17. und des 18. Jahrhunderts,  von altbayerischen Stiften veröffentlicht wurden. Die zeitliche Abgrenzung  ergibt sich dabei durch das früheste und letzte Auftreten solcher Predigten.  2. Charakteristika klösterlicher Fest- und Gelegenheitspredigten  Obwohl das Generalkapitel verfügt hatte, daß in den Klöstern der Bayeri-  schen Benediktinerkongregation der Namenstag des hl. Benedikt als solennes  Fest gefeiert werden sollte, gibt es dazu im „CEREMONIALE MONASTICO-  BENEDICTINUM”® keine expliziten Regelungen, so daß die gedruckten Be-  nediktspredigten heute zu den wichtigsten Quellen für diesen Typus spezi-  fisch klösterlicher Feierlichkeiten gehören’.  Auf wichtige Spezifika und Charakteristika von okkasioneller Literatur  wurde bereits an anderer Stelle eingegangen®, weshalb hier eine Zusammen-  tische Bibliographie zur Fest- und Gelegenheitsliteratur aus Oberpfälzer Stiften  zwischen Barock und Säkularisation (http: / /www.sfn.uni-muenchen.de/literatur /  oberpfalz/vorbemerkungen.html).  4)  S. Katalog gedruckter deutschsprachiger katholischer Predigtsammlungen, hrsg. v.  W. Welzig, 2 Bde. (Österreichische Akademie der Wissenschaften, Phil.-hist. Klasse,  Sitzungsberichte 430 u. 484) Wien 1984/87; Lobrede (wie Anm. 1).  5)  Die Predigten sind im Anhang dieser Darstellung bibliographiert. Dort sind sie al-  phabetisch nach dem Ort des Vortrags, dann chronologisch geordnet. Im Text zi-  tierte Predigten aus dieser Aufstellung werden mit dem Kürzel FP für Festpredig-  ten, dem Vortragsort und -jahr abgekürzt. So steht also FP Michelfeld 1721 bei-  spielsweise für Kellermann G. U., LILIUM INTER SPINAS Oder Seegen-reicher  Dorn-Busch ... In einer ... Lob-Predig ... In das Feld deß ... Closters ... Michael-  feldt ... gepflantzt..., Amberg 1721.  6)  S. CEREMONIALE MONASTICO-BENEDICTINUM, Quö EXEMPTA CONGRE-  GATIO BAVARICA ... AD VARIOS RELIGIONIS ACTUS UTI SOLET..., Tegernsee  1757  7)  S. Lorenz G., Benediktus- und Schutzengelbilder in Oberpfälzer Benediktinerabtei-  en. Kunst im Kontext der klösterlichen Lebensform (Solemnitas. Barocke Festkultur  in Oberpfälzer Klöstern. Beiträge des 1. Symposions des Kultur- und Begegnungs-  zentrums Abtei Waldsassen vom 25. bis 27. Oktober 2002, hrsg. v. M. Knedlik/G.  Schrott [Veröffentlichungen des Kultur- und Begegnungszentrums Abtei Waldsa-  ssen 1] Kallmünz 2003, 39-58) 43.  8)  S. v. a. Schrott G., „Zur heilsamen Lehr vnd ewigen Hail“. Gedruckte Predigten zu  Ehren des hl. Bernhard von Clairvaux aus der Zisterzienserabtei Kaisheim (SMGB  114, 2003, 299-348) 302ff.; ders., Gelegenheitspredigten aus den Beständen der  Staatlichen Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxis der Oberpfälzer  Stifte (Sitz der Weisheit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Biblio-  thek Amberg 2005, Kallmünz 2005, 107-122) 108 ff.In einer238  Georg Schrott  wohl die (vor allem aus Wien kommenden) Anstöße zur literaturgeschichtli-  chen Predigtforschung unüberhörbar sind*. Für den Benediktinerorden soll  dies hier in einem überschaubaren Segment nachgeholt werden, und zwar  anhand gedruckter Predigten auf den hl. Benedikt”, die innerhalb von etwa  hundert Jahren, nämlich zwischen den 70ern des 17. und des 18. Jahrhunderts,  von altbayerischen Stiften veröffentlicht wurden. Die zeitliche Abgrenzung  ergibt sich dabei durch das früheste und letzte Auftreten solcher Predigten.  2. Charakteristika klösterlicher Fest- und Gelegenheitspredigten  Obwohl das Generalkapitel verfügt hatte, daß in den Klöstern der Bayeri-  schen Benediktinerkongregation der Namenstag des hl. Benedikt als solennes  Fest gefeiert werden sollte, gibt es dazu im „CEREMONIALE MONASTICO-  BENEDICTINUM”® keine expliziten Regelungen, so daß die gedruckten Be-  nediktspredigten heute zu den wichtigsten Quellen für diesen Typus spezi-  fisch klösterlicher Feierlichkeiten gehören’.  Auf wichtige Spezifika und Charakteristika von okkasioneller Literatur  wurde bereits an anderer Stelle eingegangen®, weshalb hier eine Zusammen-  tische Bibliographie zur Fest- und Gelegenheitsliteratur aus Oberpfälzer Stiften  zwischen Barock und Säkularisation (http: / /www.sfn.uni-muenchen.de/literatur /  oberpfalz/vorbemerkungen.html).  4)  S. Katalog gedruckter deutschsprachiger katholischer Predigtsammlungen, hrsg. v.  W. Welzig, 2 Bde. (Österreichische Akademie der Wissenschaften, Phil.-hist. Klasse,  Sitzungsberichte 430 u. 484) Wien 1984/87; Lobrede (wie Anm. 1).  5)  Die Predigten sind im Anhang dieser Darstellung bibliographiert. Dort sind sie al-  phabetisch nach dem Ort des Vortrags, dann chronologisch geordnet. Im Text zi-  tierte Predigten aus dieser Aufstellung werden mit dem Kürzel FP für Festpredig-  ten, dem Vortragsort und -jahr abgekürzt. So steht also FP Michelfeld 1721 bei-  spielsweise für Kellermann G. U., LILIUM INTER SPINAS Oder Seegen-reicher  Dorn-Busch ... In einer ... Lob-Predig ... In das Feld deß ... Closters ... Michael-  feldt ... gepflantzt..., Amberg 1721.  6)  S. CEREMONIALE MONASTICO-BENEDICTINUM, Quö EXEMPTA CONGRE-  GATIO BAVARICA ... AD VARIOS RELIGIONIS ACTUS UTI SOLET..., Tegernsee  1757  7)  S. Lorenz G., Benediktus- und Schutzengelbilder in Oberpfälzer Benediktinerabtei-  en. Kunst im Kontext der klösterlichen Lebensform (Solemnitas. Barocke Festkultur  in Oberpfälzer Klöstern. Beiträge des 1. Symposions des Kultur- und Begegnungs-  zentrums Abtei Waldsassen vom 25. bis 27. Oktober 2002, hrsg. v. M. Knedlik/G.  Schrott [Veröffentlichungen des Kultur- und Begegnungszentrums Abtei Waldsa-  ssen 1] Kallmünz 2003, 39-58) 43.  8)  S. v. a. Schrott G., „Zur heilsamen Lehr vnd ewigen Hail“. Gedruckte Predigten zu  Ehren des hl. Bernhard von Clairvaux aus der Zisterzienserabtei Kaisheim (SMGB  114, 2003, 299-348) 302ff.; ders., Gelegenheitspredigten aus den Beständen der  Staatlichen Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxis der Oberpfälzer  Stifte (Sitz der Weisheit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Biblio-  thek Amberg 2005, Kallmünz 2005, 107-122) 108 ff.Lob-Predig238  Georg Schrott  wohl die (vor allem aus Wien kommenden) Anstöße zur literaturgeschichtli-  chen Predigtforschung unüberhörbar sind*. Für den Benediktinerorden soll  dies hier in einem überschaubaren Segment nachgeholt werden, und zwar  anhand gedruckter Predigten auf den hl. Benedikt”, die innerhalb von etwa  hundert Jahren, nämlich zwischen den 70ern des 17. und des 18. Jahrhunderts,  von altbayerischen Stiften veröffentlicht wurden. Die zeitliche Abgrenzung  ergibt sich dabei durch das früheste und letzte Auftreten solcher Predigten.  2. Charakteristika klösterlicher Fest- und Gelegenheitspredigten  Obwohl das Generalkapitel verfügt hatte, daß in den Klöstern der Bayeri-  schen Benediktinerkongregation der Namenstag des hl. Benedikt als solennes  Fest gefeiert werden sollte, gibt es dazu im „CEREMONIALE MONASTICO-  BENEDICTINUM”® keine expliziten Regelungen, so daß die gedruckten Be-  nediktspredigten heute zu den wichtigsten Quellen für diesen Typus spezi-  fisch klösterlicher Feierlichkeiten gehören’.  Auf wichtige Spezifika und Charakteristika von okkasioneller Literatur  wurde bereits an anderer Stelle eingegangen®, weshalb hier eine Zusammen-  tische Bibliographie zur Fest- und Gelegenheitsliteratur aus Oberpfälzer Stiften  zwischen Barock und Säkularisation (http: / /www.sfn.uni-muenchen.de/literatur /  oberpfalz/vorbemerkungen.html).  4)  S. Katalog gedruckter deutschsprachiger katholischer Predigtsammlungen, hrsg. v.  W. Welzig, 2 Bde. (Österreichische Akademie der Wissenschaften, Phil.-hist. Klasse,  Sitzungsberichte 430 u. 484) Wien 1984/87; Lobrede (wie Anm. 1).  5)  Die Predigten sind im Anhang dieser Darstellung bibliographiert. Dort sind sie al-  phabetisch nach dem Ort des Vortrags, dann chronologisch geordnet. Im Text zi-  tierte Predigten aus dieser Aufstellung werden mit dem Kürzel FP für Festpredig-  ten, dem Vortragsort und -jahr abgekürzt. So steht also FP Michelfeld 1721 bei-  spielsweise für Kellermann G. U., LILIUM INTER SPINAS Oder Seegen-reicher  Dorn-Busch ... In einer ... Lob-Predig ... In das Feld deß ... Closters ... Michael-  feldt ... gepflantzt..., Amberg 1721.  6)  S. CEREMONIALE MONASTICO-BENEDICTINUM, Quö EXEMPTA CONGRE-  GATIO BAVARICA ... AD VARIOS RELIGIONIS ACTUS UTI SOLET..., Tegernsee  1757  7)  S. Lorenz G., Benediktus- und Schutzengelbilder in Oberpfälzer Benediktinerabtei-  en. Kunst im Kontext der klösterlichen Lebensform (Solemnitas. Barocke Festkultur  in Oberpfälzer Klöstern. Beiträge des 1. Symposions des Kultur- und Begegnungs-  zentrums Abtei Waldsassen vom 25. bis 27. Oktober 2002, hrsg. v. M. Knedlik/G.  Schrott [Veröffentlichungen des Kultur- und Begegnungszentrums Abtei Waldsa-  ssen 1] Kallmünz 2003, 39-58) 43.  8)  S. v. a. Schrott G., „Zur heilsamen Lehr vnd ewigen Hail“. Gedruckte Predigten zu  Ehren des hl. Bernhard von Clairvaux aus der Zisterzienserabtei Kaisheim (SMGB  114, 2003, 299-348) 302ff.; ders., Gelegenheitspredigten aus den Beständen der  Staatlichen Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxis der Oberpfälzer  Stifte (Sitz der Weisheit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Biblio-  thek Amberg 2005, Kallmünz 2005, 107-122) 108 ff.In das Feld de{s238  Georg Schrott  wohl die (vor allem aus Wien kommenden) Anstöße zur literaturgeschichtli-  chen Predigtforschung unüberhörbar sind*. Für den Benediktinerorden soll  dies hier in einem überschaubaren Segment nachgeholt werden, und zwar  anhand gedruckter Predigten auf den hl. Benedikt”, die innerhalb von etwa  hundert Jahren, nämlich zwischen den 70ern des 17. und des 18. Jahrhunderts,  von altbayerischen Stiften veröffentlicht wurden. Die zeitliche Abgrenzung  ergibt sich dabei durch das früheste und letzte Auftreten solcher Predigten.  2. Charakteristika klösterlicher Fest- und Gelegenheitspredigten  Obwohl das Generalkapitel verfügt hatte, daß in den Klöstern der Bayeri-  schen Benediktinerkongregation der Namenstag des hl. Benedikt als solennes  Fest gefeiert werden sollte, gibt es dazu im „CEREMONIALE MONASTICO-  BENEDICTINUM”® keine expliziten Regelungen, so daß die gedruckten Be-  nediktspredigten heute zu den wichtigsten Quellen für diesen Typus spezi-  fisch klösterlicher Feierlichkeiten gehören’.  Auf wichtige Spezifika und Charakteristika von okkasioneller Literatur  wurde bereits an anderer Stelle eingegangen®, weshalb hier eine Zusammen-  tische Bibliographie zur Fest- und Gelegenheitsliteratur aus Oberpfälzer Stiften  zwischen Barock und Säkularisation (http: / /www.sfn.uni-muenchen.de/literatur /  oberpfalz/vorbemerkungen.html).  4)  S. Katalog gedruckter deutschsprachiger katholischer Predigtsammlungen, hrsg. v.  W. Welzig, 2 Bde. (Österreichische Akademie der Wissenschaften, Phil.-hist. Klasse,  Sitzungsberichte 430 u. 484) Wien 1984/87; Lobrede (wie Anm. 1).  5)  Die Predigten sind im Anhang dieser Darstellung bibliographiert. Dort sind sie al-  phabetisch nach dem Ort des Vortrags, dann chronologisch geordnet. Im Text zi-  tierte Predigten aus dieser Aufstellung werden mit dem Kürzel FP für Festpredig-  ten, dem Vortragsort und -jahr abgekürzt. So steht also FP Michelfeld 1721 bei-  spielsweise für Kellermann G. U., LILIUM INTER SPINAS Oder Seegen-reicher  Dorn-Busch ... In einer ... Lob-Predig ... In das Feld deß ... Closters ... Michael-  feldt ... gepflantzt..., Amberg 1721.  6)  S. CEREMONIALE MONASTICO-BENEDICTINUM, Quö EXEMPTA CONGRE-  GATIO BAVARICA ... AD VARIOS RELIGIONIS ACTUS UTI SOLET..., Tegernsee  1757  7)  S. Lorenz G., Benediktus- und Schutzengelbilder in Oberpfälzer Benediktinerabtei-  en. Kunst im Kontext der klösterlichen Lebensform (Solemnitas. Barocke Festkultur  in Oberpfälzer Klöstern. Beiträge des 1. Symposions des Kultur- und Begegnungs-  zentrums Abtei Waldsassen vom 25. bis 27. Oktober 2002, hrsg. v. M. Knedlik/G.  Schrott [Veröffentlichungen des Kultur- und Begegnungszentrums Abtei Waldsa-  ssen 1] Kallmünz 2003, 39-58) 43.  8)  S. v. a. Schrott G., „Zur heilsamen Lehr vnd ewigen Hail“. Gedruckte Predigten zu  Ehren des hl. Bernhard von Clairvaux aus der Zisterzienserabtei Kaisheim (SMGB  114, 2003, 299-348) 302ff.; ders., Gelegenheitspredigten aus den Beständen der  Staatlichen Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxis der Oberpfälzer  Stifte (Sitz der Weisheit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Biblio-  thek Amberg 2005, Kallmünz 2005, 107-122) 108 ff.Osters238  Georg Schrott  wohl die (vor allem aus Wien kommenden) Anstöße zur literaturgeschichtli-  chen Predigtforschung unüberhörbar sind*. Für den Benediktinerorden soll  dies hier in einem überschaubaren Segment nachgeholt werden, und zwar  anhand gedruckter Predigten auf den hl. Benedikt”, die innerhalb von etwa  hundert Jahren, nämlich zwischen den 70ern des 17. und des 18. Jahrhunderts,  von altbayerischen Stiften veröffentlicht wurden. Die zeitliche Abgrenzung  ergibt sich dabei durch das früheste und letzte Auftreten solcher Predigten.  2. Charakteristika klösterlicher Fest- und Gelegenheitspredigten  Obwohl das Generalkapitel verfügt hatte, daß in den Klöstern der Bayeri-  schen Benediktinerkongregation der Namenstag des hl. Benedikt als solennes  Fest gefeiert werden sollte, gibt es dazu im „CEREMONIALE MONASTICO-  BENEDICTINUM”® keine expliziten Regelungen, so daß die gedruckten Be-  nediktspredigten heute zu den wichtigsten Quellen für diesen Typus spezi-  fisch klösterlicher Feierlichkeiten gehören’.  Auf wichtige Spezifika und Charakteristika von okkasioneller Literatur  wurde bereits an anderer Stelle eingegangen®, weshalb hier eine Zusammen-  tische Bibliographie zur Fest- und Gelegenheitsliteratur aus Oberpfälzer Stiften  zwischen Barock und Säkularisation (http: / /www.sfn.uni-muenchen.de/literatur /  oberpfalz/vorbemerkungen.html).  4)  S. Katalog gedruckter deutschsprachiger katholischer Predigtsammlungen, hrsg. v.  W. Welzig, 2 Bde. (Österreichische Akademie der Wissenschaften, Phil.-hist. Klasse,  Sitzungsberichte 430 u. 484) Wien 1984/87; Lobrede (wie Anm. 1).  5)  Die Predigten sind im Anhang dieser Darstellung bibliographiert. Dort sind sie al-  phabetisch nach dem Ort des Vortrags, dann chronologisch geordnet. Im Text zi-  tierte Predigten aus dieser Aufstellung werden mit dem Kürzel FP für Festpredig-  ten, dem Vortragsort und -jahr abgekürzt. So steht also FP Michelfeld 1721 bei-  spielsweise für Kellermann G. U., LILIUM INTER SPINAS Oder Seegen-reicher  Dorn-Busch ... In einer ... Lob-Predig ... In das Feld deß ... Closters ... Michael-  feldt ... gepflantzt..., Amberg 1721.  6)  S. CEREMONIALE MONASTICO-BENEDICTINUM, Quö EXEMPTA CONGRE-  GATIO BAVARICA ... AD VARIOS RELIGIONIS ACTUS UTI SOLET..., Tegernsee  1757  7)  S. Lorenz G., Benediktus- und Schutzengelbilder in Oberpfälzer Benediktinerabtei-  en. Kunst im Kontext der klösterlichen Lebensform (Solemnitas. Barocke Festkultur  in Oberpfälzer Klöstern. Beiträge des 1. Symposions des Kultur- und Begegnungs-  zentrums Abtei Waldsassen vom 25. bis 27. Oktober 2002, hrsg. v. M. Knedlik/G.  Schrott [Veröffentlichungen des Kultur- und Begegnungszentrums Abtei Waldsa-  ssen 1] Kallmünz 2003, 39-58) 43.  8)  S. v. a. Schrott G., „Zur heilsamen Lehr vnd ewigen Hail“. Gedruckte Predigten zu  Ehren des hl. Bernhard von Clairvaux aus der Zisterzienserabtei Kaisheim (SMGB  114, 2003, 299-348) 302ff.; ders., Gelegenheitspredigten aus den Beständen der  Staatlichen Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxis der Oberpfälzer  Stifte (Sitz der Weisheit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Biblio-  thek Amberg 2005, Kallmünz 2005, 107-122) 108 ff.Michael-
feldt238  Georg Schrott  wohl die (vor allem aus Wien kommenden) Anstöße zur literaturgeschichtli-  chen Predigtforschung unüberhörbar sind*. Für den Benediktinerorden soll  dies hier in einem überschaubaren Segment nachgeholt werden, und zwar  anhand gedruckter Predigten auf den hl. Benedikt”, die innerhalb von etwa  hundert Jahren, nämlich zwischen den 70ern des 17. und des 18. Jahrhunderts,  von altbayerischen Stiften veröffentlicht wurden. Die zeitliche Abgrenzung  ergibt sich dabei durch das früheste und letzte Auftreten solcher Predigten.  2. Charakteristika klösterlicher Fest- und Gelegenheitspredigten  Obwohl das Generalkapitel verfügt hatte, daß in den Klöstern der Bayeri-  schen Benediktinerkongregation der Namenstag des hl. Benedikt als solennes  Fest gefeiert werden sollte, gibt es dazu im „CEREMONIALE MONASTICO-  BENEDICTINUM”® keine expliziten Regelungen, so daß die gedruckten Be-  nediktspredigten heute zu den wichtigsten Quellen für diesen Typus spezi-  fisch klösterlicher Feierlichkeiten gehören’.  Auf wichtige Spezifika und Charakteristika von okkasioneller Literatur  wurde bereits an anderer Stelle eingegangen®, weshalb hier eine Zusammen-  tische Bibliographie zur Fest- und Gelegenheitsliteratur aus Oberpfälzer Stiften  zwischen Barock und Säkularisation (http: / /www.sfn.uni-muenchen.de/literatur /  oberpfalz/vorbemerkungen.html).  4)  S. Katalog gedruckter deutschsprachiger katholischer Predigtsammlungen, hrsg. v.  W. Welzig, 2 Bde. (Österreichische Akademie der Wissenschaften, Phil.-hist. Klasse,  Sitzungsberichte 430 u. 484) Wien 1984/87; Lobrede (wie Anm. 1).  5)  Die Predigten sind im Anhang dieser Darstellung bibliographiert. Dort sind sie al-  phabetisch nach dem Ort des Vortrags, dann chronologisch geordnet. Im Text zi-  tierte Predigten aus dieser Aufstellung werden mit dem Kürzel FP für Festpredig-  ten, dem Vortragsort und -jahr abgekürzt. So steht also FP Michelfeld 1721 bei-  spielsweise für Kellermann G. U., LILIUM INTER SPINAS Oder Seegen-reicher  Dorn-Busch ... In einer ... Lob-Predig ... In das Feld deß ... Closters ... Michael-  feldt ... gepflantzt..., Amberg 1721.  6)  S. CEREMONIALE MONASTICO-BENEDICTINUM, Quö EXEMPTA CONGRE-  GATIO BAVARICA ... AD VARIOS RELIGIONIS ACTUS UTI SOLET..., Tegernsee  1757  7)  S. Lorenz G., Benediktus- und Schutzengelbilder in Oberpfälzer Benediktinerabtei-  en. Kunst im Kontext der klösterlichen Lebensform (Solemnitas. Barocke Festkultur  in Oberpfälzer Klöstern. Beiträge des 1. Symposions des Kultur- und Begegnungs-  zentrums Abtei Waldsassen vom 25. bis 27. Oktober 2002, hrsg. v. M. Knedlik/G.  Schrott [Veröffentlichungen des Kultur- und Begegnungszentrums Abtei Waldsa-  ssen 1] Kallmünz 2003, 39-58) 43.  8)  S. v. a. Schrott G., „Zur heilsamen Lehr vnd ewigen Hail“. Gedruckte Predigten zu  Ehren des hl. Bernhard von Clairvaux aus der Zisterzienserabtei Kaisheim (SMGB  114, 2003, 299-348) 302ff.; ders., Gelegenheitspredigten aus den Beständen der  Staatlichen Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxis der Oberpfälzer  Stifte (Sitz der Weisheit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Biblio-  thek Amberg 2005, Kallmünz 2005, 107-122) 108 ff.gepfantzZt..., Amberg | ME

6) CER  LE MONASTICO-BENEDICTINUM, Quö EXEMPIA CONGRE-238  Georg Schrott  wohl die (vor allem aus Wien kommenden) Anstöße zur literaturgeschichtli-  chen Predigtforschung unüberhörbar sind*. Für den Benediktinerorden soll  dies hier in einem überschaubaren Segment nachgeholt werden, und zwar  anhand gedruckter Predigten auf den hl. Benedikt”, die innerhalb von etwa  hundert Jahren, nämlich zwischen den 70ern des 17. und des 18. Jahrhunderts,  von altbayerischen Stiften veröffentlicht wurden. Die zeitliche Abgrenzung  ergibt sich dabei durch das früheste und letzte Auftreten solcher Predigten.  2. Charakteristika klösterlicher Fest- und Gelegenheitspredigten  Obwohl das Generalkapitel verfügt hatte, daß in den Klöstern der Bayeri-  schen Benediktinerkongregation der Namenstag des hl. Benedikt als solennes  Fest gefeiert werden sollte, gibt es dazu im „CEREMONIALE MONASTICO-  BENEDICTINUM”® keine expliziten Regelungen, so daß die gedruckten Be-  nediktspredigten heute zu den wichtigsten Quellen für diesen Typus spezi-  fisch klösterlicher Feierlichkeiten gehören’.  Auf wichtige Spezifika und Charakteristika von okkasioneller Literatur  wurde bereits an anderer Stelle eingegangen®, weshalb hier eine Zusammen-  tische Bibliographie zur Fest- und Gelegenheitsliteratur aus Oberpfälzer Stiften  zwischen Barock und Säkularisation (http: / /www.sfn.uni-muenchen.de/literatur /  oberpfalz/vorbemerkungen.html).  4)  S. Katalog gedruckter deutschsprachiger katholischer Predigtsammlungen, hrsg. v.  W. Welzig, 2 Bde. (Österreichische Akademie der Wissenschaften, Phil.-hist. Klasse,  Sitzungsberichte 430 u. 484) Wien 1984/87; Lobrede (wie Anm. 1).  5)  Die Predigten sind im Anhang dieser Darstellung bibliographiert. Dort sind sie al-  phabetisch nach dem Ort des Vortrags, dann chronologisch geordnet. Im Text zi-  tierte Predigten aus dieser Aufstellung werden mit dem Kürzel FP für Festpredig-  ten, dem Vortragsort und -jahr abgekürzt. So steht also FP Michelfeld 1721 bei-  spielsweise für Kellermann G. U., LILIUM INTER SPINAS Oder Seegen-reicher  Dorn-Busch ... In einer ... Lob-Predig ... In das Feld deß ... Closters ... Michael-  feldt ... gepflantzt..., Amberg 1721.  6)  S. CEREMONIALE MONASTICO-BENEDICTINUM, Quö EXEMPTA CONGRE-  GATIO BAVARICA ... AD VARIOS RELIGIONIS ACTUS UTI SOLET..., Tegernsee  1757  7)  S. Lorenz G., Benediktus- und Schutzengelbilder in Oberpfälzer Benediktinerabtei-  en. Kunst im Kontext der klösterlichen Lebensform (Solemnitas. Barocke Festkultur  in Oberpfälzer Klöstern. Beiträge des 1. Symposions des Kultur- und Begegnungs-  zentrums Abtei Waldsassen vom 25. bis 27. Oktober 2002, hrsg. v. M. Knedlik/G.  Schrott [Veröffentlichungen des Kultur- und Begegnungszentrums Abtei Waldsa-  ssen 1] Kallmünz 2003, 39-58) 43.  8)  S. v. a. Schrott G., „Zur heilsamen Lehr vnd ewigen Hail“. Gedruckte Predigten zu  Ehren des hl. Bernhard von Clairvaux aus der Zisterzienserabtei Kaisheim (SMGB  114, 2003, 299-348) 302ff.; ders., Gelegenheitspredigten aus den Beständen der  Staatlichen Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturpraxis der Oberpfälzer  Stifte (Sitz der Weisheit. 200 Jahre Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Biblio-  thek Amberg 2005, Kallmünz 2005, 107-122) 108 ff.VARIOS RELIGIONIS U1l Jegernsee
1757

Lorenz G., Benediktus- und Schutzengelbilder ın Oberpfälzer Benediktinerabtei-
uns 1m Kontext der klösterlichen Lebensform (Solemnitas. Barocke Festkultur

ın Oberpfälzer Ostern. eitrage des ympos1ons des Kultur- und Begegnungs-
zentr_ums Abte!]i Waldsassen VO bis Oktober 2002, hrsg, Knedlik/G
Schrott | Veröffentlichungen des Kultur- und Begegnungszentrums e1 Waldsa-
SSEen Kallmünz 2003,

5) Schrott G., Z heilsamen Lehr nd ew1igen Hail”“ edruckte Predigten
TrTen des hl Bernhard VO.  - ('lairvaux aus der Zisterzienserabtel Kaisheim
114, 2003, 299—348) 302 {f£f:; ders., Gelegenheitspredigten Aaus den Beständen der
Staatlichen Bibliothek Amberg. Quellen für die Literaturprax1s der Oberpfälzer
Stifte (Sıtz der Weisheit. 200 Te Provinzialbibliothek Amberg. Staatliche Biblio-
thek Amberg 2005, Kallmünz 2005, 0/122) 108 ff
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fassung un: Vertiefung ausreichen wird Gelegenheitswerke wurden In der
S nicht für den freien Buchmarkt gedruckt, vielmehr ©)  ag die Verteilung
der exte den Auftraggebern. Eıiıne Distributionsforschung gestaltet sich A USs

Quellenmange schwier1g, och SInd heute noch (meist In Bindeeinheiten) CI -

haltene ammlungen gedruckter Einzelpredigten klösterlicher Autoren In der
ege vermutlich auch klösterlicher Provenienz?. DIie Broschüren VO  c Predig-
ten und Festkantaten, die Blätter mıiıt Periochen oder Roteln wurden VO  - den
feiernden Stiften wohl 1ın orößerem Umfang andere Klöster versandt et-

weil S1€e ıIn der Nachbarschaft lagen, derselben Kongregatıon angehörten
oder 1ne Verbrüderung mıt ihnen bestand Während die Autoren VO  a Fest-
dramen un:! -kantaten ıIn der KRegel Aaus dem feiernden Stift selbst stammten!®,
kamen die rediger In den melsten Fällen VO  mD} auswarts; Eybl spricht er
VO  a einem „Gastpredigerwesen” LL Dadurch ergaben sich für die Kommunika-
tionsbedingungen okkasioneller exte mehrere charakteristische erdoppe-
lungen‘

Wel Urheber oder Emuttenten brachten das jeweilige Werk hervor: der A
tOr als literarischer (Emittent „erster rdnung”) un: der Auftraggeber, Iso
das Kloster, als strukturellen Urheber (Emittent „zweıter Ordnung )
Der ext richtete sich Wel Zielgruppen: das feliernde Stift (in der lTermi-
nologie der Festforschung zumelst als Adressat elıner Gelegenheitsschrift
bezeichne un: das Festpublikum.
Es gab Wel Weısen der Textpräsentation‘“: Das Werk wurde zunächst mund-
lich vorgetragen und dann 1m Druck veroöffentlich

50 In der Staatlichen Bibliothek Amberg; Schrott, Gelegenheitspredigten (wıe
Anm

10) dazu zuletzt: Knedlik M., Theaterpflege ın Oberpfälzer Prälatenklöstern des
Jahrhunderts (Solemnitas |wie Anm. 74 15—-139); ders.,Gedruckte Predigten über den hl. Benedikt  289  fassung und Vertiefung ausreichen wird. Gelegenheitswerke wurden in der  Regel nicht für den freien Buchmarkt gedruckt, vielmehr oblag die Verteilung  der Texte den Auftraggebern. Eine Distributionsforschung gestaltet sich aus  Quellenmangel schwierig, doch sind heute noch (meist in Bindeeinheiten) er-  haltene Sammlungen gedruckter Einzelpredigten klösterlicher Autoren in der  Regel vermutlich auch klösterlicher Provenienz?. Die Broschüren von Predig-  ten und Festkantaten, die Blätter mit Periochen oder Roteln wurden von den  feiernden Stiften wohl in größerem Umfang an andere Klöster versandt — et-  wa weil sie in der Nachbarschaft lagen, derselben Kongregation angehörten  oder eine Verbrüderung mit ihnen bestand. Während die Autoren von Fest-  dramen und -kantaten in der Regel aus dem feiernden Stift selbst stammten!®,  kamen die Prediger in den meisten Fällen von auswärts; Eybl spricht daher  von einem „Gastpredigerwesen“ !!. Dadurch ergaben sich für die Kommunika-  tionsbedingungen okkasioneller Texte mehrere charakteristische Verdoppe-  lungen!?  z  Zwei Urheber oder Emittenten brachten das jeweilige Werk hervor: der Au-  tor als literarischer (Emittent „erster Ordnung“) und der Auftraggeber, also  das Kloster, als strukturellen Urheber (Emittent „zweiter Ordnung“)!®.  Der Text richtete sich an zwei Zielgruppen: das feiernde Stift (in der Termi-  nologie der Festforschung zumeist als Adressat einer Gelegenheitsschrift  bezeichnet) und das Festpublikum.  Es gab zwei Weisen der Textpräsentation'*: Das Werk wurde zunächst münd-  lich vorgetragen und dann im Druck veröffentlicht.  9)  So in der Staatlichen Bibliothek Amberg; s. Schrott, Gelegenheitspredigten (wie  Anm. 8).  10)  S. dazu zuletzt: Knedlik M., Theaterpflege in Oberpfälzer Prälatenklöstern des 18.  Jahrhunderts (Solemnitas [wie Anm. 7], 115-139); ders., „... zum besten der Sitten  und der Staaten“. Patriotische Aufklärung in den Schuldramen des Prüfeninger  Abtes Rupert Kornmann (Kulturarbeit und Kirche. Festschrift Msgr. Dr. Paul Mai  zum 70. Geburtstag, hrsg. v. W. Chrobak/K. Hausberger [BGBR 39] Regensburg  2005, 439-449); ders., „... mit einer Art von Leidenschaft geliebt“. Theater in Alt-  bayern, Franken und Schwaben in der Frühen Neuzeit (Hefte zur Bayerischen Ge-  schichte und Kultur 33) Augsburg 2005, 30 ff. (Kap. „Das Theater der Prälatenor-  den‘“).  ID  S. Eybl F., Die gedruckte katholische Barockpredigt zwischen Folklore und Litera-  tur. Eine Standortbestimmung (Les livres religieux et ses pratiques. Der Umgang  mit dem religiösen Buch. Studien zur Geschichte des religiösen Buches in  Deutschland und Frankreich in der frühen Neuzeit, hrsg. v. F. E. Bödeker u.a.  [Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 101] Göttingen 1991,  221-241) 240.  12)  S. Schrott, Gelegenheitspredigten (wie Anm. 8), 113f.  18)  Im Falle der bayerischen Benediktspredigten ist außerdem mit der Bayerischen Be-  nediktinerkongregation als drittem Emittenten zu rechnen, wie sich weiter unten  zeigen wird.  14)  Hiervon sind lediglich die Roteln und die Festbeschreibungen ausgenommen.un besten der Sitten
und der Staaten  f Patriotische Aufklärung ıIn den Schuldramen des rüfeninger
Abtes Kupert Kornmann (Kulturarbeit und Kirche. Festschrift Msgr. IIr Paul Maı
Z Geburtstag, hrsg Chrobak/K Hausberger BGBR 39| Regensburg
2005, 439—449); ders., x“ mıt e1INer Art [0)8! Leidenschaft geliebt”. { heater 1n AH=-
bayern, Franken un Schwaben 1ın der Frühen Neuzeit (Hefte /AB0 Bayerischen (7e-
schichte und Kultur 33) Augsburg 2005, ff (Kap. „Das Theater der Prälatenor-
den”).

1 Eybl B Die gedruckte katholische Barockpredigt zwischen Folklore und Lıtera-
0r Eine Standortbestimmung Les livres religieux et SEeS pratiques. Der Umgang
mıiıt dem relig1ösen Buch. Studien 7ZAUEr Geschichte des religiösen Buches ın
Deutschland und Frankreich iın der frühen Neuzeıt, hrsg. Bödeker ı98

[ Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 1011 Göttingen 1991,
221—241) 240

12) Schrott, Gelegenheitspredigten (wie Anm. 8), 113f.
13) Im Falle der bayerischen Benediktspredigten ist aufßerdem mıiıt der Bayerischen Be-

nediktinerkongregation als drittem Emuittenten rechnen, wWwI1e sich welter unten

zeigen wird.
14) lervon sSind lediglich die Roteln Uun: die Festbeschreibungen AausgeNOMMEN.
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Somıit gab uch WEl unterscheidbare Öffentlichkeiten für die Gelegenheits-
werke: die hörende versammelte Festgemeinde un die esende Gruppe
der Beschenkten.
Fur die heutige wissenschaftliche kezeption dieser organge erg1bt sich
damıit ıne zusätzliche MetihOdische Verdopplung 1ın der literaturgeschichtli-
chen Klosterforschung: Beisplelsweise ware die 1738 VO  3 Anselm Man-
hardt gehaltene Predigt auf den Benedikt*> sowochl durch die I ıteratur-
geschichtsschreibung ber Rottenbuch (Manhardts Heimatgstift) w1e über
Wessobrunn (für dessen ‚„Kulturbetrie die Predigt entstand) berück-
sichtigen‘®.
I e Mehrzahl der genannten Kommunikationsfaktoren spiegelt sich In der

Casualdeixis!/ der Titelblätter wiıder, der Anla(fs, das feiernde Gtift der
Autor, der Druck (im Impressum), nıcht selten der Vorgang des Vortrags‘®
un: das Publikum? un: manchmal auch die Beauftragung A0 Druck<% aUuUus-

drücklich erwähnt Sind.

Einıge Beobachtungen den Solemnitäten

Das Fest des all ened1i wurde Marz gefelert. Jedoch findet INa  z ıIn
den Predigtdrucken verschiedentlich Abweichungen VO diesem Termın oh-

Nennung onkreter Gründe 1704 wurde die Festpredigt ıIn Sankt kEmme-
Id ggl desselben umbgelegten ReSst LA d1fs TS den Mertzen“ gyehalten“'
vielleicht 1ne olge VO Vorgangen 1m opanıischen Erbfolgekrieg. 17531 wurde
das re1gn1s 1n Hezernsee auf „den prı240  Georg Schrott  Somit gab es auch zwei unterscheidbare Öffentlichkeiten für die Gelegenheits-  werke: die hörende versammelte Festgemeinde und die lesende Gruppe  der Beschenkten.  Für die heutige wissenschaftliche Rezeption dieser Vorgänge ergibt sich  damit eine zusätzliche methodische Verdopplung in der literaturgeschichtli-  chen Klosterforschung: Beispielsweise wäre die 1738 von Anselm Man-  hardt gehaltene Predigt auf den hl. Benedikt'” sowohl durch die Literatur-  geschichtsschreibung über Rottenbuch (Manhardts Heimatstift) wie über  Wessobrunn (für dessen „Kulturbetrieb“ die Predigt entstand) zu berück-  sichtigen!®.  Die Mehrzahl der genannten Kommunikationsfaktoren spiegelt sich in der  Casualdeixis!’ der Titelblätter wider, wo der Anlaß, das feiernde Stift , der  Autor, der Druck (im Impressum), nicht selten der Vorgang des Vortrags'!®  und das Publikum'® und manchmal auch die Beauftragung zum Druck” aus-  drücklich erwähnt sind.  3. Einige Beobachtungen zu den Solemnitäten  Das Fest des hl. Benedikt wurde am 21. März gefeiert. Jedoch findet man in  den Predigtdrucken verschiedentlich Abweichungen von diesem Termin oh-  ne Nennung konkreter Gründe. 1704 wurde die Festpredigt in Sankt Emme-  ram „an desselben umbgelegten Fest-Tag diß Jahrs den 31. Mertzen“ gehalten”! —  vielleicht eine Folge von Vorgängen im Spanischen Erbfolgekrieg. 1731 wurde  das Ereignis in Tegernsee auf „den 3. April. ... als damahliger Fest-Begängnuß“  15) S. FP Wessobrunn 1738.  16) Die Predigt ist allerdings nicht berücksichtigt in: Pörnbacher H., Parnassus Rotten-  buchensis. Zur Pflege der schönen Literatur im Kloster Rottenbuch (Rottenbuch.  Das Augustinerchorherrenstift im Ammergau. Beiträge zur Geschichte, Kunst und  Kultur, hrsg. v. dems., Weißenhorn 1980, 116-135); Winhard W., Die Benedikti-  nerabtei Wessobrunn im 18. Jahrhundert, München - Zürich 1988.  17)  Gemeint sind textimmanente Verweise auf die Entstehungsbedingungen von Gele-  genheitsdichtung; s. Stockhorst S., Fürstenpreis und Kunstprogramm. Sozial- und  gattungsgeschichtliche Studien zu Goethes Gelegenheitsdichtungen für den Wei-  marer Hof (SDL 167) Tübingen 2002, 7.  18)  S. etwa FP Prüfening 1720 („auff der Cantzel ... Closters Priffening ... vorgetragen”); FP  Sankt Emmeram 1747 („auf der Cantzel vorgestellet In dem ... Reichs-Stifft zu St. Em-  meram”); FP Scheyern 1751 („Auf offentlicher Cantzel vorgetragen”) u.a.m.  19)  S. beispielsweise FP Andechs 1722/23 („Bey einer grossen Volck-Mänig vorgetragen“);  FP Michelfeld 1721 („vor einen zahl-reichen Auditorio in Flor gebracht”); FP Sankt  Emmeram 1704 („einem Hochansehenlichen Auditorio vorgetragen”) u.a.m.  20)  S. FP Scheyern („Auf Gnädigen Befehl Sr. Hochwürden ... Herrn PLACIDI, Dermahl  glückseeligist-regierenden Abbten, zum offentlichen Druck beförderet“”); FP Weihenste-  phan 1762 („auf hohes Verlangen in Druck gegeben”).  20  FP Sankt Emmeram 1704, Titel.als damahlıgzer Fest-Begängnufs”

15) Wessobrunn 1735
16) DIe Predigt ist allerdings nicht berücksichtigt 1n Oörnbacher H/ Parnassus Kotten-

buchensis. /ur Pflege der schönen Literatur 1MmM Kloster Rottenbuch (Rottenbuch.
[)as Augustinerchorherrenstift 1m Ammergau. Beiträge ZUrTr Geschichte, uns un
Kultur, hrsg. dems., Weiflsenhorn 1980, 16-—-135); Winhard W., DIie Benedikti-
nerabtel Wessobrunn 1m Jahrhundert, München /ürich 1988

1/ (Gjemeint SINnd textimmanente Verwelse auf die Entstehungsbedingungen VO ele-
genheitsdichtung; Stockhorst S! Furstenpreıs Uun:« Kunstprogramm. Soz1lal- und
gattungsgeschichtliche Studien (joethes Gelegenheitsdichtungen für den We!l-

Hof SDL 167) Tübingen 2002,
18) twa Prüfening 1720 („auff der Cantzel240  Georg Schrott  Somit gab es auch zwei unterscheidbare Öffentlichkeiten für die Gelegenheits-  werke: die hörende versammelte Festgemeinde und die lesende Gruppe  der Beschenkten.  Für die heutige wissenschaftliche Rezeption dieser Vorgänge ergibt sich  damit eine zusätzliche methodische Verdopplung in der literaturgeschichtli-  chen Klosterforschung: Beispielsweise wäre die 1738 von Anselm Man-  hardt gehaltene Predigt auf den hl. Benedikt'” sowohl durch die Literatur-  geschichtsschreibung über Rottenbuch (Manhardts Heimatstift) wie über  Wessobrunn (für dessen „Kulturbetrieb“ die Predigt entstand) zu berück-  sichtigen!®.  Die Mehrzahl der genannten Kommunikationsfaktoren spiegelt sich in der  Casualdeixis!’ der Titelblätter wider, wo der Anlaß, das feiernde Stift , der  Autor, der Druck (im Impressum), nicht selten der Vorgang des Vortrags'!®  und das Publikum'® und manchmal auch die Beauftragung zum Druck” aus-  drücklich erwähnt sind.  3. Einige Beobachtungen zu den Solemnitäten  Das Fest des hl. Benedikt wurde am 21. März gefeiert. Jedoch findet man in  den Predigtdrucken verschiedentlich Abweichungen von diesem Termin oh-  ne Nennung konkreter Gründe. 1704 wurde die Festpredigt in Sankt Emme-  ram „an desselben umbgelegten Fest-Tag diß Jahrs den 31. Mertzen“ gehalten”! —  vielleicht eine Folge von Vorgängen im Spanischen Erbfolgekrieg. 1731 wurde  das Ereignis in Tegernsee auf „den 3. April. ... als damahliger Fest-Begängnuß“  15) S. FP Wessobrunn 1738.  16) Die Predigt ist allerdings nicht berücksichtigt in: Pörnbacher H., Parnassus Rotten-  buchensis. Zur Pflege der schönen Literatur im Kloster Rottenbuch (Rottenbuch.  Das Augustinerchorherrenstift im Ammergau. Beiträge zur Geschichte, Kunst und  Kultur, hrsg. v. dems., Weißenhorn 1980, 116-135); Winhard W., Die Benedikti-  nerabtei Wessobrunn im 18. Jahrhundert, München - Zürich 1988.  17)  Gemeint sind textimmanente Verweise auf die Entstehungsbedingungen von Gele-  genheitsdichtung; s. Stockhorst S., Fürstenpreis und Kunstprogramm. Sozial- und  gattungsgeschichtliche Studien zu Goethes Gelegenheitsdichtungen für den Wei-  marer Hof (SDL 167) Tübingen 2002, 7.  18)  S. etwa FP Prüfening 1720 („auff der Cantzel ... Closters Priffening ... vorgetragen”); FP  Sankt Emmeram 1747 („auf der Cantzel vorgestellet In dem ... Reichs-Stifft zu St. Em-  meram”); FP Scheyern 1751 („Auf offentlicher Cantzel vorgetragen”) u.a.m.  19)  S. beispielsweise FP Andechs 1722/23 („Bey einer grossen Volck-Mänig vorgetragen“);  FP Michelfeld 1721 („vor einen zahl-reichen Auditorio in Flor gebracht”); FP Sankt  Emmeram 1704 („einem Hochansehenlichen Auditorio vorgetragen”) u.a.m.  20)  S. FP Scheyern („Auf Gnädigen Befehl Sr. Hochwürden ... Herrn PLACIDI, Dermahl  glückseeligist-regierenden Abbten, zum offentlichen Druck beförderet“”); FP Weihenste-  phan 1762 („auf hohes Verlangen in Druck gegeben”).  20  FP Sankt Emmeram 1704, Titel.Osters Priffening240  Georg Schrott  Somit gab es auch zwei unterscheidbare Öffentlichkeiten für die Gelegenheits-  werke: die hörende versammelte Festgemeinde und die lesende Gruppe  der Beschenkten.  Für die heutige wissenschaftliche Rezeption dieser Vorgänge ergibt sich  damit eine zusätzliche methodische Verdopplung in der literaturgeschichtli-  chen Klosterforschung: Beispielsweise wäre die 1738 von Anselm Man-  hardt gehaltene Predigt auf den hl. Benedikt'” sowohl durch die Literatur-  geschichtsschreibung über Rottenbuch (Manhardts Heimatstift) wie über  Wessobrunn (für dessen „Kulturbetrieb“ die Predigt entstand) zu berück-  sichtigen!®.  Die Mehrzahl der genannten Kommunikationsfaktoren spiegelt sich in der  Casualdeixis!’ der Titelblätter wider, wo der Anlaß, das feiernde Stift , der  Autor, der Druck (im Impressum), nicht selten der Vorgang des Vortrags'!®  und das Publikum'® und manchmal auch die Beauftragung zum Druck” aus-  drücklich erwähnt sind.  3. Einige Beobachtungen zu den Solemnitäten  Das Fest des hl. Benedikt wurde am 21. März gefeiert. Jedoch findet man in  den Predigtdrucken verschiedentlich Abweichungen von diesem Termin oh-  ne Nennung konkreter Gründe. 1704 wurde die Festpredigt in Sankt Emme-  ram „an desselben umbgelegten Fest-Tag diß Jahrs den 31. Mertzen“ gehalten”! —  vielleicht eine Folge von Vorgängen im Spanischen Erbfolgekrieg. 1731 wurde  das Ereignis in Tegernsee auf „den 3. April. ... als damahliger Fest-Begängnuß“  15) S. FP Wessobrunn 1738.  16) Die Predigt ist allerdings nicht berücksichtigt in: Pörnbacher H., Parnassus Rotten-  buchensis. Zur Pflege der schönen Literatur im Kloster Rottenbuch (Rottenbuch.  Das Augustinerchorherrenstift im Ammergau. Beiträge zur Geschichte, Kunst und  Kultur, hrsg. v. dems., Weißenhorn 1980, 116-135); Winhard W., Die Benedikti-  nerabtei Wessobrunn im 18. Jahrhundert, München - Zürich 1988.  17)  Gemeint sind textimmanente Verweise auf die Entstehungsbedingungen von Gele-  genheitsdichtung; s. Stockhorst S., Fürstenpreis und Kunstprogramm. Sozial- und  gattungsgeschichtliche Studien zu Goethes Gelegenheitsdichtungen für den Wei-  marer Hof (SDL 167) Tübingen 2002, 7.  18)  S. etwa FP Prüfening 1720 („auff der Cantzel ... Closters Priffening ... vorgetragen”); FP  Sankt Emmeram 1747 („auf der Cantzel vorgestellet In dem ... Reichs-Stifft zu St. Em-  meram”); FP Scheyern 1751 („Auf offentlicher Cantzel vorgetragen”) u.a.m.  19)  S. beispielsweise FP Andechs 1722/23 („Bey einer grossen Volck-Mänig vorgetragen“);  FP Michelfeld 1721 („vor einen zahl-reichen Auditorio in Flor gebracht”); FP Sankt  Emmeram 1704 („einem Hochansehenlichen Auditorio vorgetragen”) u.a.m.  20)  S. FP Scheyern („Auf Gnädigen Befehl Sr. Hochwürden ... Herrn PLACIDI, Dermahl  glückseeligist-regierenden Abbten, zum offentlichen Druck beförderet“”); FP Weihenste-  phan 1762 („auf hohes Verlangen in Druck gegeben”).  20  FP Sankt Emmeram 1704, Titel.vorgetragen‘);

Sankt Emmeram 1747 („auf der Cantzel vorgestellet In em240  Georg Schrott  Somit gab es auch zwei unterscheidbare Öffentlichkeiten für die Gelegenheits-  werke: die hörende versammelte Festgemeinde und die lesende Gruppe  der Beschenkten.  Für die heutige wissenschaftliche Rezeption dieser Vorgänge ergibt sich  damit eine zusätzliche methodische Verdopplung in der literaturgeschichtli-  chen Klosterforschung: Beispielsweise wäre die 1738 von Anselm Man-  hardt gehaltene Predigt auf den hl. Benedikt'” sowohl durch die Literatur-  geschichtsschreibung über Rottenbuch (Manhardts Heimatstift) wie über  Wessobrunn (für dessen „Kulturbetrieb“ die Predigt entstand) zu berück-  sichtigen!®.  Die Mehrzahl der genannten Kommunikationsfaktoren spiegelt sich in der  Casualdeixis!’ der Titelblätter wider, wo der Anlaß, das feiernde Stift , der  Autor, der Druck (im Impressum), nicht selten der Vorgang des Vortrags'!®  und das Publikum'® und manchmal auch die Beauftragung zum Druck” aus-  drücklich erwähnt sind.  3. Einige Beobachtungen zu den Solemnitäten  Das Fest des hl. Benedikt wurde am 21. März gefeiert. Jedoch findet man in  den Predigtdrucken verschiedentlich Abweichungen von diesem Termin oh-  ne Nennung konkreter Gründe. 1704 wurde die Festpredigt in Sankt Emme-  ram „an desselben umbgelegten Fest-Tag diß Jahrs den 31. Mertzen“ gehalten”! —  vielleicht eine Folge von Vorgängen im Spanischen Erbfolgekrieg. 1731 wurde  das Ereignis in Tegernsee auf „den 3. April. ... als damahliger Fest-Begängnuß“  15) S. FP Wessobrunn 1738.  16) Die Predigt ist allerdings nicht berücksichtigt in: Pörnbacher H., Parnassus Rotten-  buchensis. Zur Pflege der schönen Literatur im Kloster Rottenbuch (Rottenbuch.  Das Augustinerchorherrenstift im Ammergau. Beiträge zur Geschichte, Kunst und  Kultur, hrsg. v. dems., Weißenhorn 1980, 116-135); Winhard W., Die Benedikti-  nerabtei Wessobrunn im 18. Jahrhundert, München - Zürich 1988.  17)  Gemeint sind textimmanente Verweise auf die Entstehungsbedingungen von Gele-  genheitsdichtung; s. Stockhorst S., Fürstenpreis und Kunstprogramm. Sozial- und  gattungsgeschichtliche Studien zu Goethes Gelegenheitsdichtungen für den Wei-  marer Hof (SDL 167) Tübingen 2002, 7.  18)  S. etwa FP Prüfening 1720 („auff der Cantzel ... Closters Priffening ... vorgetragen”); FP  Sankt Emmeram 1747 („auf der Cantzel vorgestellet In dem ... Reichs-Stifft zu St. Em-  meram”); FP Scheyern 1751 („Auf offentlicher Cantzel vorgetragen”) u.a.m.  19)  S. beispielsweise FP Andechs 1722/23 („Bey einer grossen Volck-Mänig vorgetragen“);  FP Michelfeld 1721 („vor einen zahl-reichen Auditorio in Flor gebracht”); FP Sankt  Emmeram 1704 („einem Hochansehenlichen Auditorio vorgetragen”) u.a.m.  20)  S. FP Scheyern („Auf Gnädigen Befehl Sr. Hochwürden ... Herrn PLACIDI, Dermahl  glückseeligist-regierenden Abbten, zum offentlichen Druck beförderet“”); FP Weihenste-  phan 1762 („auf hohes Verlangen in Druck gegeben”).  20  FP Sankt Emmeram 1704, Titel.Reichs-Stifft St FEm-
meram '); Scheyern 1/51 („Auf offentlicher Cantzel vorgetragen)

19) beispielsweise Andechs 2223 („Bey eINer STOSSEN Volck-Mänig vorgetragen”);
Michelteld 1.1 74 („vOr einen zahl-reichen Audıtor10 In Flor gebracht”); Sankt

Emmeram 1704 („eimem Hochansehenlichen Audıitorio0 vorgetragen”
20) Scheyern ( AUf Gnädigen Befehl Sr Hochwürden Herrn PLACIDI, Dermahl

glückseelig1ist-regierenden Abbten, UmM offentlichen YUC| beförderet”); Weihenste-
phan 1762 („auf €eSs Verlangen IN Druck gegeben”).

219 an Emmeram 1704, Titel



edruckte Predigten über den HL Benedikt 241

gelegt“. 1762 hielt INa  aD den Vortrag 1mM Freisinger Lyzeum „das Erstemahıl miıt
Qnädiger Erlaub”> ADl In Weihenstephan un Wessobrunn ber
üblichen Termın

er C’asus übrigens WarTr auch nıicht 1ın jedem Fall die klösterliche Feler des
Benediktstages. DIie Lobrede VO  > 17/44 In Wessobrunn wurde bei einem Bru-
derschaftsfest gehalten, namlıch „ÄAn Dero Solemnen Tıtular-Festivatat Der all-
dorten C’anon1ıce instituiırten Hülff- Trostreich- und Heylsamen Bruderschafft Der
Kämpffenden und Sterbenden: |Inter dem Schutz des YOSSEeN Patrıarchen BE-
NEDII DIie Wessobrunner Benediktsbruderschaft, errichtet 1/34 VO

Augsburger Bischof Alexander Sigismund VO  5 Pfalz-Neuburg, erfreute siıch
ENOÖOTINEINN Zuwachses und wWwI1es bald /igtausende VO  a} Mitgliedern auıf2e In
cheyern 1/49 War die „Gedächtnufs Der eiligen Einweyhung [Jes (;otfes-
Haufs” der Casus. In Sankt Emmeram ist die Benediktspredigt VO 1769
gleich iıne Predigt ZA0 Primiıiz des NeuprIiesters oachım Baumann. Auf die-
S11 Casus oeht der Verfasser ber aD dBE kurz e1nN:‘

Anders als beispilelsweise bel klösterlichen Leichenpredigten Stammten die
Gastprediger Benediktstag selten Aaus anderen Klöstern desselben (r
dens*? verständlich, da dort Ja das Fest normalerweise AD selben elt be-
SANSCH wurde. Nur 1m Freisinger Lyzeum ohnehin auter Aa Uus-

wartıge Benediktiner anwesend. [)Dort hielt der Weihenstephaner ater An-
elm Werblinger 126 die Festpredigt, doch stammen WwWEel andere VO  a} dem
franziskanischen omprediger Leo Strobe130

Der Zeitpunkt der Predigt WarTr nıiıcht während der Messe 1eSs verbot
schon die und einstündige Dauer sondern davor, nachweisbar beispliels-
welse 1762 In Wessobrunn: „Nach geendigter Predigt geruheten Seine Hochwuüir-
den und Gnaden Herr Herr FrancısSCus Töpsl], des Uralt- und weıitberühmten
Kloster-StiftsGedruckte Predigten über den hl. Benedikt  241  gelegt??. 1762 hielt man den Vortrag im Freisinger Lyzeum „das Erstemahl mit  gnädiger Erlaub“* am 25. April, in Weihenstephan und Wessobrunn aber am  24  üblichen Termin  *  Der Casus übrigens war auch nicht in jedem Fall die klösterliche Feier des  Benediktstages. Die Lobrede von 1744 in Wessobrunn wurde bei einem Bru-  derschaftsfest gehalten, nämlich „An Dero Solemnen Titular-Festivität Der all-  dorten Canonice instituirten Hülff- Trostreich- und Heylsamen Bruderschafft Der  Kämpffenden und Sterbenden: Unter dem Schutz des Grossen H. Patriarchen BE-  NEDICTI“?. Die Wessobrunner Benediktsbruderschaft, errichtet 1734 vom  Augsburger Bischof Alexander Sigismund von Pfalz-Neuburg, erfreute sich  enormen Zuwachses und wies bald Zigtausende von Mitgliedern auf”. In  Scheyern 1749 war die „Gedächtnuß Der Heiligen Einweyhung Des  .. Gottes-  Hauß“ der Casus”. In Sankt Emmeram ist die Benediktspredigt von 1769 zu-  gleich eine Predigt zur Primiz des Neupriesters P. Joachim Baumann. Auf die-  sen Casus geht der Verfasser aber nur kurz ein?®.  Anders als beispielsweise bei klösterlichen Leichenpredigten stammten die  Gastprediger am Benediktstag selten aus anderen Klöstern desselben Or-  dens? — verständlich, da dort ja das Fest normalerweise zur selben Zeit be-  gangen wurde. Nur im Freisinger Lyzeum waren stets ohnehin lauter aus-  wärtige Benediktiner anwesend. Dort hielt der Weihenstephaner Pater An-  selm Werblinger 1726 die Festpredigt, doch stammen zwei andere von dem  franziskanischen Domprediger Leo Strobe  R  Der Zeitpunkt der Predigt war nicht während der Messe — dies verbot  schon die rund einstündige Dauer —, sondern davor, nachweisbar beispiels-  weise 1762 in Wessobrunn: „Nach geendigter Predigt geruheten Seine Hochwür-  den und Gnaden  . Herr Herr Franciscus [Töpsl], des Uralt- und weitberühmten  Kloster-Stifts ... in Polling ... das Hoch-Amt Pontificaliter abzuhalten.“  22)  FP Tegernsee 1731 Titel.  28)  FP Freising 1762, Titel.  24)  S. FP Weihenstephan 1762, Titel; FP Wessobrunn 1762, Titel.  25)  FP Wessobrunn 1744, Titel.  26)  S. Mayer A., Bruderschaften beim ehemaligen Kloster Wessobrunn (1250 Jahre  Wessobrunn. Festschrift, hrsg. v. Gemeinde Wessobrunn, Lindenberg 2003, 221—  230) 225. Zu Benedikt als Patron der Sterbenden und Benediktus-Bruderschaften s.  beispielsweise Lechner G. M., Der heilige Benedikt und die Volkskunde (1500 Jahre  St. Benedikt Patron Europas. Katalog der V. Sonderschau des Dommuseums zu  Salzburg Mai bis Oktober 1980. Pfarrhof zu Mariazell, Salzburg 1980, 46-53) pass.  27)  FP Scheyern 1749, Titel.  28)  S. FP Sankt Emmeram 21769, 27 .  29)  Dies ist der Fall in FP Sankt Emmeram 1747 und, falls meine Zuschreibung der  Predigt an Abt Johannes Gualbertus Forster von Weißenohe zutrifft, in FP _ Prü-  fening 1720.  30)  S. FP Freising 1726; FP Freising 1756; FP Freising 1762.  31)  FP Wessobrunn 1762-1764, unpag. (nach der Predigt von Frigidianus Greinwald  1762).In PollingGedruckte Predigten über den hl. Benedikt  241  gelegt??. 1762 hielt man den Vortrag im Freisinger Lyzeum „das Erstemahl mit  gnädiger Erlaub“* am 25. April, in Weihenstephan und Wessobrunn aber am  24  üblichen Termin  *  Der Casus übrigens war auch nicht in jedem Fall die klösterliche Feier des  Benediktstages. Die Lobrede von 1744 in Wessobrunn wurde bei einem Bru-  derschaftsfest gehalten, nämlich „An Dero Solemnen Titular-Festivität Der all-  dorten Canonice instituirten Hülff- Trostreich- und Heylsamen Bruderschafft Der  Kämpffenden und Sterbenden: Unter dem Schutz des Grossen H. Patriarchen BE-  NEDICTI“?. Die Wessobrunner Benediktsbruderschaft, errichtet 1734 vom  Augsburger Bischof Alexander Sigismund von Pfalz-Neuburg, erfreute sich  enormen Zuwachses und wies bald Zigtausende von Mitgliedern auf”. In  Scheyern 1749 war die „Gedächtnuß Der Heiligen Einweyhung Des  .. Gottes-  Hauß“ der Casus”. In Sankt Emmeram ist die Benediktspredigt von 1769 zu-  gleich eine Predigt zur Primiz des Neupriesters P. Joachim Baumann. Auf die-  sen Casus geht der Verfasser aber nur kurz ein?®.  Anders als beispielsweise bei klösterlichen Leichenpredigten stammten die  Gastprediger am Benediktstag selten aus anderen Klöstern desselben Or-  dens? — verständlich, da dort ja das Fest normalerweise zur selben Zeit be-  gangen wurde. Nur im Freisinger Lyzeum waren stets ohnehin lauter aus-  wärtige Benediktiner anwesend. Dort hielt der Weihenstephaner Pater An-  selm Werblinger 1726 die Festpredigt, doch stammen zwei andere von dem  franziskanischen Domprediger Leo Strobe  R  Der Zeitpunkt der Predigt war nicht während der Messe — dies verbot  schon die rund einstündige Dauer —, sondern davor, nachweisbar beispiels-  weise 1762 in Wessobrunn: „Nach geendigter Predigt geruheten Seine Hochwür-  den und Gnaden  . Herr Herr Franciscus [Töpsl], des Uralt- und weitberühmten  Kloster-Stifts ... in Polling ... das Hoch-Amt Pontificaliter abzuhalten.“  22)  FP Tegernsee 1731 Titel.  28)  FP Freising 1762, Titel.  24)  S. FP Weihenstephan 1762, Titel; FP Wessobrunn 1762, Titel.  25)  FP Wessobrunn 1744, Titel.  26)  S. Mayer A., Bruderschaften beim ehemaligen Kloster Wessobrunn (1250 Jahre  Wessobrunn. Festschrift, hrsg. v. Gemeinde Wessobrunn, Lindenberg 2003, 221—  230) 225. Zu Benedikt als Patron der Sterbenden und Benediktus-Bruderschaften s.  beispielsweise Lechner G. M., Der heilige Benedikt und die Volkskunde (1500 Jahre  St. Benedikt Patron Europas. Katalog der V. Sonderschau des Dommuseums zu  Salzburg Mai bis Oktober 1980. Pfarrhof zu Mariazell, Salzburg 1980, 46-53) pass.  27)  FP Scheyern 1749, Titel.  28)  S. FP Sankt Emmeram 21769, 27 .  29)  Dies ist der Fall in FP Sankt Emmeram 1747 und, falls meine Zuschreibung der  Predigt an Abt Johannes Gualbertus Forster von Weißenohe zutrifft, in FP _ Prü-  fening 1720.  30)  S. FP Freising 1726; FP Freising 1756; FP Freising 1762.  31)  FP Wessobrunn 1762-1764, unpag. (nach der Predigt von Frigidianus Greinwald  1762).das Hoch-Amt Pontificaliter abzuhalten.“}

22) Tegernsee IOI Titel
23) Freising 162 1te
24) Weihenstephan 1762, Titel; Wessobrunn 1762, 1Te
25) Wessobrunn 1744, Titel
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30) Freising 1726; Freising 1756 Freising 1762
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Z eorg Schrott

Der nla drückte dem gesam Geschehen un: selnen Akteuren selnen

Stempel auf. I Iie Predigten diesem Tag „Ehren-Reden“>?, der (OOrt
des ortrags die „Ehren-Canzel”>, AUs den Kirchgängern wurden „di1e IlIhıer IN
deines e  !! Benedikts] glorwürdigen Nahmens Ehr versamblete eyffrige Christen
und Zuhörer “ >+*. Mithin ‚plelte der „Ehrenta®” des Heiligen ıne wichtige Rolle
für die Selbstvergewisserung un Selbstdarstellung der Feiernden, indem 6S1€e

der Ehre des Ordenspatriarchen partızıplerten.

Quantitative Aspekte
Um aus einem überschaubaren Fundus schöpfen können, wurden für

diese Studie Benediktspredigten Aaus den ännerklöstern In Altbayern aus-

gewäahlt, also AdUus dem Kurfürstentum Bayern un: der Oberen Pfalz (unter
Einschlufs der Reichsabtei Sankt Emmeram, die Ja zumiıindest der Bayerischen
Benediktinerkongregation angehörte). Hınzugenommen wurden auch Texte
Aaus dem unter benediktinischer Leiıtung stehenden Fürstbischöflichen LyYZEe-

Freising, die Mönche kurbayerischer Herkunft eınen mad{isgeblichen
Einflufs hatten. Gedruckte Predigten VE Benediktsfest jedoch uch
SONST 1n den Abtelen allgemeın verbreitet. S1e lassen sich ebenso ıIn bayerI1-
schen Frauenklöstern® un: 1n Stiften anderer oberdeutscher Terrıiıtorıen nach-
welsen, in Schwaben“® w1e 1ın Hessen“”, In Böhmen ® un: In Osterreich®?. Man-

32) 50 die Gattungsangabe 1n zahlreichen Predigttiteln.
33) Weilsenohe 1707
34) Prüfening 1720;
35) beispielsweise Hundseder A., Der Himmlische Capellmeister In Anstiımmung

Des Lob-Gottes Auf Erden In eINer Lob-und Ehren-Predig vorgebildet An dem
eiligen242  Georg Schrott  Der Anlaß drückte dem gesamten Geschehen und seinen Akteuren seinen  Stempel auf. Die Predigten waren an diesem Tag „Ehren-Reden“®?, der Ort  des Vortrags die „Ehren-Canzel“®, aus den Kirchgängern wurden „die allhier in  deines [= St. Benedikts] glorwürdigen Nahmens Ehr versamblete eyffrige Christen /  und Zuhörer“*. Mithin spielte der „Ehrentag“ des Heiligen eine wichtige Rolle  für die Selbstvergewisserung und Selbstdarstellung der Feiernden, indem sie  an der Ehre des Ordenspatriarchen partizipierten.  4. Quantitative Aspekte  Um aus einem überschaubaren Fundus schöpfen zu können, wurden für  diese Studie Benediktspredigten aus den Männerklöstern in Altbayern aus-  gewählt, also aus dem Kurfürstentum Bayern und der Oberen Pfalz (unter  Einschluß der Reichsabtei Sankt Emmeram, die ja zumindest der Bayerischen  Benediktinerkongregation angehörte). Hinzugenommen wurden auch Texte  aus dem unter benediktinischer Leitung stehenden Fürstbischöflichen Lyze-  um Freising, wo die Mönche kurbayerischer Herkunft einen maßgeblichen  Einfluß hatten. Gedruckte Predigten zum Benediktsfest waren jedoch auch  sonst in den Abteien allgemein verbreitet. Sie lassen sich ebenso in bayeri-  schen Frauenklöstern® und in Stiften anderer oberdeutscher Territorien nach-  weisen, in Schwaben® wie in Hessen”, in Böhmen®® und in Österreich®®. Man-  32)  So die Gattungsangabe in zahlreichen Predigttiteln.  33)  FP Weißenohe 1707, 6.  34)  FP Prüfening 1720, 27.  55)  S. beispielsweise Hundseder A., Der Himmlische Capellmeister In Anstimmung  Des Lob-Gottes Auf Erden / In einer Lob-und Ehren-Predig vorgebildet An dem  Heiligen ... BENEDICTO, An dessen jährlichen Fest-Tag ... 1726. in dem ... Closter  ... Zu Geisenfeld..., Ingolstadt 1726.  36)  S. etwa Leitemayr C., BENEDICTUS MAGNUS. Das ist: Schuldigiste Lob-und Eh-  ren-Red / Von Dem  . Patriarchen Benedicto  . In dem  . GOtts-Hauß zu dem  Heiligen Creutz / in Donauwörth ... vorgestellt..., Augsburg 1703; Crauer C., Lob-  und Sittenrede auf den hohen Festtag des  . Patriarchen Benedictus in dem  Reichs-Gotteshause zu Neresheim..., Dillingen 1769.  3  S. beispielsweise Brüggner J., Ovum Paschale Panegyricum, Das ist: Schuldige Lob-  und Ehren-Predig ... Auff dem Fest des ... Patriarchen Sancti Benedicti ... in dem  ... Closter zu Seligenstatt Vorgetragen..., Frankfurt/M. 1697.  38)  S. etwa Hausdorff R., Geistlicher Ehrenpreiß oder Lob-Pflicht- und Ehrenschuldige  Predig von dem h. Benedicto ... in der Kloster-Kirche in Braunau ... vorgetragen...,  Glatz 1693 (freundliche Auskunft von Frau Hedvika Kucharfovä, Bibliothek der  Abtei Strahov); Lorentz J. M., FONS IRRIGANS, Das ist: Der von GOtt geseegnete  Brunn des Lebendigen Wassers BENEDICTUS ... 1751. den 21. Martii ... / in dem  GOttes-Hauß des ... Closters Cladrau ... vorgestellet ..., 0.O. 1751.  39)  S. beispielsweise das Stichwort „Benedikt“ im Register von: Lobrede (wie Anm. 1}  664.BENEDICTO, An dessen jahrlichen Fest-1ag242  Georg Schrott  Der Anlaß drückte dem gesamten Geschehen und seinen Akteuren seinen  Stempel auf. Die Predigten waren an diesem Tag „Ehren-Reden“®?, der Ort  des Vortrags die „Ehren-Canzel“®, aus den Kirchgängern wurden „die allhier in  deines [= St. Benedikts] glorwürdigen Nahmens Ehr versamblete eyffrige Christen /  und Zuhörer“*. Mithin spielte der „Ehrentag“ des Heiligen eine wichtige Rolle  für die Selbstvergewisserung und Selbstdarstellung der Feiernden, indem sie  an der Ehre des Ordenspatriarchen partizipierten.  4. Quantitative Aspekte  Um aus einem überschaubaren Fundus schöpfen zu können, wurden für  diese Studie Benediktspredigten aus den Männerklöstern in Altbayern aus-  gewählt, also aus dem Kurfürstentum Bayern und der Oberen Pfalz (unter  Einschluß der Reichsabtei Sankt Emmeram, die ja zumindest der Bayerischen  Benediktinerkongregation angehörte). Hinzugenommen wurden auch Texte  aus dem unter benediktinischer Leitung stehenden Fürstbischöflichen Lyze-  um Freising, wo die Mönche kurbayerischer Herkunft einen maßgeblichen  Einfluß hatten. Gedruckte Predigten zum Benediktsfest waren jedoch auch  sonst in den Abteien allgemein verbreitet. Sie lassen sich ebenso in bayeri-  schen Frauenklöstern® und in Stiften anderer oberdeutscher Territorien nach-  weisen, in Schwaben® wie in Hessen”, in Böhmen®® und in Österreich®®. Man-  32)  So die Gattungsangabe in zahlreichen Predigttiteln.  33)  FP Weißenohe 1707, 6.  34)  FP Prüfening 1720, 27.  55)  S. beispielsweise Hundseder A., Der Himmlische Capellmeister In Anstimmung  Des Lob-Gottes Auf Erden / In einer Lob-und Ehren-Predig vorgebildet An dem  Heiligen ... BENEDICTO, An dessen jährlichen Fest-Tag ... 1726. in dem ... Closter  ... Zu Geisenfeld..., Ingolstadt 1726.  36)  S. etwa Leitemayr C., BENEDICTUS MAGNUS. Das ist: Schuldigiste Lob-und Eh-  ren-Red / Von Dem  . Patriarchen Benedicto  . In dem  . GOtts-Hauß zu dem  Heiligen Creutz / in Donauwörth ... vorgestellt..., Augsburg 1703; Crauer C., Lob-  und Sittenrede auf den hohen Festtag des  . Patriarchen Benedictus in dem  Reichs-Gotteshause zu Neresheim..., Dillingen 1769.  3  S. beispielsweise Brüggner J., Ovum Paschale Panegyricum, Das ist: Schuldige Lob-  und Ehren-Predig ... Auff dem Fest des ... Patriarchen Sancti Benedicti ... in dem  ... Closter zu Seligenstatt Vorgetragen..., Frankfurt/M. 1697.  38)  S. etwa Hausdorff R., Geistlicher Ehrenpreiß oder Lob-Pflicht- und Ehrenschuldige  Predig von dem h. Benedicto ... in der Kloster-Kirche in Braunau ... vorgetragen...,  Glatz 1693 (freundliche Auskunft von Frau Hedvika Kucharfovä, Bibliothek der  Abtei Strahov); Lorentz J. M., FONS IRRIGANS, Das ist: Der von GOtt geseegnete  Brunn des Lebendigen Wassers BENEDICTUS ... 1751. den 21. Martii ... / in dem  GOttes-Hauß des ... Closters Cladrau ... vorgestellet ..., 0.O. 1751.  39)  S. beispielsweise das Stichwort „Benedikt“ im Register von: Lobrede (wie Anm. 1}  664.1726 ın dem242  Georg Schrott  Der Anlaß drückte dem gesamten Geschehen und seinen Akteuren seinen  Stempel auf. Die Predigten waren an diesem Tag „Ehren-Reden“®?, der Ort  des Vortrags die „Ehren-Canzel“®, aus den Kirchgängern wurden „die allhier in  deines [= St. Benedikts] glorwürdigen Nahmens Ehr versamblete eyffrige Christen /  und Zuhörer“*. Mithin spielte der „Ehrentag“ des Heiligen eine wichtige Rolle  für die Selbstvergewisserung und Selbstdarstellung der Feiernden, indem sie  an der Ehre des Ordenspatriarchen partizipierten.  4. Quantitative Aspekte  Um aus einem überschaubaren Fundus schöpfen zu können, wurden für  diese Studie Benediktspredigten aus den Männerklöstern in Altbayern aus-  gewählt, also aus dem Kurfürstentum Bayern und der Oberen Pfalz (unter  Einschluß der Reichsabtei Sankt Emmeram, die ja zumindest der Bayerischen  Benediktinerkongregation angehörte). Hinzugenommen wurden auch Texte  aus dem unter benediktinischer Leitung stehenden Fürstbischöflichen Lyze-  um Freising, wo die Mönche kurbayerischer Herkunft einen maßgeblichen  Einfluß hatten. Gedruckte Predigten zum Benediktsfest waren jedoch auch  sonst in den Abteien allgemein verbreitet. Sie lassen sich ebenso in bayeri-  schen Frauenklöstern® und in Stiften anderer oberdeutscher Territorien nach-  weisen, in Schwaben® wie in Hessen”, in Böhmen®® und in Österreich®®. Man-  32)  So die Gattungsangabe in zahlreichen Predigttiteln.  33)  FP Weißenohe 1707, 6.  34)  FP Prüfening 1720, 27.  55)  S. beispielsweise Hundseder A., Der Himmlische Capellmeister In Anstimmung  Des Lob-Gottes Auf Erden / In einer Lob-und Ehren-Predig vorgebildet An dem  Heiligen ... BENEDICTO, An dessen jährlichen Fest-Tag ... 1726. in dem ... Closter  ... Zu Geisenfeld..., Ingolstadt 1726.  36)  S. etwa Leitemayr C., BENEDICTUS MAGNUS. Das ist: Schuldigiste Lob-und Eh-  ren-Red / Von Dem  . Patriarchen Benedicto  . In dem  . GOtts-Hauß zu dem  Heiligen Creutz / in Donauwörth ... vorgestellt..., Augsburg 1703; Crauer C., Lob-  und Sittenrede auf den hohen Festtag des  . Patriarchen Benedictus in dem  Reichs-Gotteshause zu Neresheim..., Dillingen 1769.  3  S. beispielsweise Brüggner J., Ovum Paschale Panegyricum, Das ist: Schuldige Lob-  und Ehren-Predig ... Auff dem Fest des ... Patriarchen Sancti Benedicti ... in dem  ... Closter zu Seligenstatt Vorgetragen..., Frankfurt/M. 1697.  38)  S. etwa Hausdorff R., Geistlicher Ehrenpreiß oder Lob-Pflicht- und Ehrenschuldige  Predig von dem h. Benedicto ... in der Kloster-Kirche in Braunau ... vorgetragen...,  Glatz 1693 (freundliche Auskunft von Frau Hedvika Kucharfovä, Bibliothek der  Abtei Strahov); Lorentz J. M., FONS IRRIGANS, Das ist: Der von GOtt geseegnete  Brunn des Lebendigen Wassers BENEDICTUS ... 1751. den 21. Martii ... / in dem  GOttes-Hauß des ... Closters Cladrau ... vorgestellet ..., 0.O. 1751.  39)  S. beispielsweise das Stichwort „Benedikt“ im Register von: Lobrede (wie Anm. 1}  664.Closter242  Georg Schrott  Der Anlaß drückte dem gesamten Geschehen und seinen Akteuren seinen  Stempel auf. Die Predigten waren an diesem Tag „Ehren-Reden“®?, der Ort  des Vortrags die „Ehren-Canzel“®, aus den Kirchgängern wurden „die allhier in  deines [= St. Benedikts] glorwürdigen Nahmens Ehr versamblete eyffrige Christen /  und Zuhörer“*. Mithin spielte der „Ehrentag“ des Heiligen eine wichtige Rolle  für die Selbstvergewisserung und Selbstdarstellung der Feiernden, indem sie  an der Ehre des Ordenspatriarchen partizipierten.  4. Quantitative Aspekte  Um aus einem überschaubaren Fundus schöpfen zu können, wurden für  diese Studie Benediktspredigten aus den Männerklöstern in Altbayern aus-  gewählt, also aus dem Kurfürstentum Bayern und der Oberen Pfalz (unter  Einschluß der Reichsabtei Sankt Emmeram, die ja zumindest der Bayerischen  Benediktinerkongregation angehörte). Hinzugenommen wurden auch Texte  aus dem unter benediktinischer Leitung stehenden Fürstbischöflichen Lyze-  um Freising, wo die Mönche kurbayerischer Herkunft einen maßgeblichen  Einfluß hatten. Gedruckte Predigten zum Benediktsfest waren jedoch auch  sonst in den Abteien allgemein verbreitet. Sie lassen sich ebenso in bayeri-  schen Frauenklöstern® und in Stiften anderer oberdeutscher Territorien nach-  weisen, in Schwaben® wie in Hessen”, in Böhmen®® und in Österreich®®. Man-  32)  So die Gattungsangabe in zahlreichen Predigttiteln.  33)  FP Weißenohe 1707, 6.  34)  FP Prüfening 1720, 27.  55)  S. beispielsweise Hundseder A., Der Himmlische Capellmeister In Anstimmung  Des Lob-Gottes Auf Erden / In einer Lob-und Ehren-Predig vorgebildet An dem  Heiligen ... BENEDICTO, An dessen jährlichen Fest-Tag ... 1726. in dem ... Closter  ... Zu Geisenfeld..., Ingolstadt 1726.  36)  S. etwa Leitemayr C., BENEDICTUS MAGNUS. Das ist: Schuldigiste Lob-und Eh-  ren-Red / Von Dem  . Patriarchen Benedicto  . In dem  . GOtts-Hauß zu dem  Heiligen Creutz / in Donauwörth ... vorgestellt..., Augsburg 1703; Crauer C., Lob-  und Sittenrede auf den hohen Festtag des  . Patriarchen Benedictus in dem  Reichs-Gotteshause zu Neresheim..., Dillingen 1769.  3  S. beispielsweise Brüggner J., Ovum Paschale Panegyricum, Das ist: Schuldige Lob-  und Ehren-Predig ... Auff dem Fest des ... Patriarchen Sancti Benedicti ... in dem  ... Closter zu Seligenstatt Vorgetragen..., Frankfurt/M. 1697.  38)  S. etwa Hausdorff R., Geistlicher Ehrenpreiß oder Lob-Pflicht- und Ehrenschuldige  Predig von dem h. Benedicto ... in der Kloster-Kirche in Braunau ... vorgetragen...,  Glatz 1693 (freundliche Auskunft von Frau Hedvika Kucharfovä, Bibliothek der  Abtei Strahov); Lorentz J. M., FONS IRRIGANS, Das ist: Der von GOtt geseegnete  Brunn des Lebendigen Wassers BENEDICTUS ... 1751. den 21. Martii ... / in dem  GOttes-Hauß des ... Closters Cladrau ... vorgestellet ..., 0.O. 1751.  39)  S. beispielsweise das Stichwort „Benedikt“ im Register von: Lobrede (wie Anm. 1}  664.Geisenfeld..., Ingolstadt 1726
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38) twa Hausdorff . Geistlicher Ehrenpreif der Lob-Pflicht- und Ehrenschuldige
Predig VO dem Benedicto242  Georg Schrott  Der Anlaß drückte dem gesamten Geschehen und seinen Akteuren seinen  Stempel auf. Die Predigten waren an diesem Tag „Ehren-Reden“®?, der Ort  des Vortrags die „Ehren-Canzel“®, aus den Kirchgängern wurden „die allhier in  deines [= St. Benedikts] glorwürdigen Nahmens Ehr versamblete eyffrige Christen /  und Zuhörer“*. Mithin spielte der „Ehrentag“ des Heiligen eine wichtige Rolle  für die Selbstvergewisserung und Selbstdarstellung der Feiernden, indem sie  an der Ehre des Ordenspatriarchen partizipierten.  4. Quantitative Aspekte  Um aus einem überschaubaren Fundus schöpfen zu können, wurden für  diese Studie Benediktspredigten aus den Männerklöstern in Altbayern aus-  gewählt, also aus dem Kurfürstentum Bayern und der Oberen Pfalz (unter  Einschluß der Reichsabtei Sankt Emmeram, die ja zumindest der Bayerischen  Benediktinerkongregation angehörte). Hinzugenommen wurden auch Texte  aus dem unter benediktinischer Leitung stehenden Fürstbischöflichen Lyze-  um Freising, wo die Mönche kurbayerischer Herkunft einen maßgeblichen  Einfluß hatten. Gedruckte Predigten zum Benediktsfest waren jedoch auch  sonst in den Abteien allgemein verbreitet. Sie lassen sich ebenso in bayeri-  schen Frauenklöstern® und in Stiften anderer oberdeutscher Territorien nach-  weisen, in Schwaben® wie in Hessen”, in Böhmen®® und in Österreich®®. Man-  32)  So die Gattungsangabe in zahlreichen Predigttiteln.  33)  FP Weißenohe 1707, 6.  34)  FP Prüfening 1720, 27.  55)  S. beispielsweise Hundseder A., Der Himmlische Capellmeister In Anstimmung  Des Lob-Gottes Auf Erden / In einer Lob-und Ehren-Predig vorgebildet An dem  Heiligen ... BENEDICTO, An dessen jährlichen Fest-Tag ... 1726. in dem ... Closter  ... Zu Geisenfeld..., Ingolstadt 1726.  36)  S. etwa Leitemayr C., BENEDICTUS MAGNUS. Das ist: Schuldigiste Lob-und Eh-  ren-Red / Von Dem  . Patriarchen Benedicto  . In dem  . GOtts-Hauß zu dem  Heiligen Creutz / in Donauwörth ... vorgestellt..., Augsburg 1703; Crauer C., Lob-  und Sittenrede auf den hohen Festtag des  . Patriarchen Benedictus in dem  Reichs-Gotteshause zu Neresheim..., Dillingen 1769.  3  S. beispielsweise Brüggner J., Ovum Paschale Panegyricum, Das ist: Schuldige Lob-  und Ehren-Predig ... Auff dem Fest des ... Patriarchen Sancti Benedicti ... in dem  ... Closter zu Seligenstatt Vorgetragen..., Frankfurt/M. 1697.  38)  S. etwa Hausdorff R., Geistlicher Ehrenpreiß oder Lob-Pflicht- und Ehrenschuldige  Predig von dem h. Benedicto ... in der Kloster-Kirche in Braunau ... vorgetragen...,  Glatz 1693 (freundliche Auskunft von Frau Hedvika Kucharfovä, Bibliothek der  Abtei Strahov); Lorentz J. M., FONS IRRIGANS, Das ist: Der von GOtt geseegnete  Brunn des Lebendigen Wassers BENEDICTUS ... 1751. den 21. Martii ... / in dem  GOttes-Hauß des ... Closters Cladrau ... vorgestellet ..., 0.O. 1751.  39)  S. beispielsweise das Stichwort „Benedikt“ im Register von: Lobrede (wie Anm. 1}  664.ıIn der Kloster-Kirche ın Braunau242  Georg Schrott  Der Anlaß drückte dem gesamten Geschehen und seinen Akteuren seinen  Stempel auf. Die Predigten waren an diesem Tag „Ehren-Reden“®?, der Ort  des Vortrags die „Ehren-Canzel“®, aus den Kirchgängern wurden „die allhier in  deines [= St. Benedikts] glorwürdigen Nahmens Ehr versamblete eyffrige Christen /  und Zuhörer“*. Mithin spielte der „Ehrentag“ des Heiligen eine wichtige Rolle  für die Selbstvergewisserung und Selbstdarstellung der Feiernden, indem sie  an der Ehre des Ordenspatriarchen partizipierten.  4. Quantitative Aspekte  Um aus einem überschaubaren Fundus schöpfen zu können, wurden für  diese Studie Benediktspredigten aus den Männerklöstern in Altbayern aus-  gewählt, also aus dem Kurfürstentum Bayern und der Oberen Pfalz (unter  Einschluß der Reichsabtei Sankt Emmeram, die ja zumindest der Bayerischen  Benediktinerkongregation angehörte). Hinzugenommen wurden auch Texte  aus dem unter benediktinischer Leitung stehenden Fürstbischöflichen Lyze-  um Freising, wo die Mönche kurbayerischer Herkunft einen maßgeblichen  Einfluß hatten. Gedruckte Predigten zum Benediktsfest waren jedoch auch  sonst in den Abteien allgemein verbreitet. Sie lassen sich ebenso in bayeri-  schen Frauenklöstern® und in Stiften anderer oberdeutscher Territorien nach-  weisen, in Schwaben® wie in Hessen”, in Böhmen®® und in Österreich®®. Man-  32)  So die Gattungsangabe in zahlreichen Predigttiteln.  33)  FP Weißenohe 1707, 6.  34)  FP Prüfening 1720, 27.  55)  S. beispielsweise Hundseder A., Der Himmlische Capellmeister In Anstimmung  Des Lob-Gottes Auf Erden / In einer Lob-und Ehren-Predig vorgebildet An dem  Heiligen ... BENEDICTO, An dessen jährlichen Fest-Tag ... 1726. in dem ... Closter  ... Zu Geisenfeld..., Ingolstadt 1726.  36)  S. etwa Leitemayr C., BENEDICTUS MAGNUS. Das ist: Schuldigiste Lob-und Eh-  ren-Red / Von Dem  . Patriarchen Benedicto  . In dem  . GOtts-Hauß zu dem  Heiligen Creutz / in Donauwörth ... vorgestellt..., Augsburg 1703; Crauer C., Lob-  und Sittenrede auf den hohen Festtag des  . Patriarchen Benedictus in dem  Reichs-Gotteshause zu Neresheim..., Dillingen 1769.  3  S. beispielsweise Brüggner J., Ovum Paschale Panegyricum, Das ist: Schuldige Lob-  und Ehren-Predig ... Auff dem Fest des ... Patriarchen Sancti Benedicti ... in dem  ... Closter zu Seligenstatt Vorgetragen..., Frankfurt/M. 1697.  38)  S. etwa Hausdorff R., Geistlicher Ehrenpreiß oder Lob-Pflicht- und Ehrenschuldige  Predig von dem h. Benedicto ... in der Kloster-Kirche in Braunau ... vorgetragen...,  Glatz 1693 (freundliche Auskunft von Frau Hedvika Kucharfovä, Bibliothek der  Abtei Strahov); Lorentz J. M., FONS IRRIGANS, Das ist: Der von GOtt geseegnete  Brunn des Lebendigen Wassers BENEDICTUS ... 1751. den 21. Martii ... / in dem  GOttes-Hauß des ... Closters Cladrau ... vorgestellet ..., 0.O. 1751.  39)  S. beispielsweise das Stichwort „Benedikt“ im Register von: Lobrede (wie Anm. 1}  664.vorgetragen. .

atz 1693 (freundliche Auskunft VO  - Frau Hedvika Kucharova, Bibliothek der
el Strahov); Lorentz Mf FONS [)as ist: Der VO  > \Disı geseegnete
Brunn des Lebendigen W assers BENEDICTUS242  Georg Schrott  Der Anlaß drückte dem gesamten Geschehen und seinen Akteuren seinen  Stempel auf. Die Predigten waren an diesem Tag „Ehren-Reden“®?, der Ort  des Vortrags die „Ehren-Canzel“®, aus den Kirchgängern wurden „die allhier in  deines [= St. Benedikts] glorwürdigen Nahmens Ehr versamblete eyffrige Christen /  und Zuhörer“*. Mithin spielte der „Ehrentag“ des Heiligen eine wichtige Rolle  für die Selbstvergewisserung und Selbstdarstellung der Feiernden, indem sie  an der Ehre des Ordenspatriarchen partizipierten.  4. Quantitative Aspekte  Um aus einem überschaubaren Fundus schöpfen zu können, wurden für  diese Studie Benediktspredigten aus den Männerklöstern in Altbayern aus-  gewählt, also aus dem Kurfürstentum Bayern und der Oberen Pfalz (unter  Einschluß der Reichsabtei Sankt Emmeram, die ja zumindest der Bayerischen  Benediktinerkongregation angehörte). Hinzugenommen wurden auch Texte  aus dem unter benediktinischer Leitung stehenden Fürstbischöflichen Lyze-  um Freising, wo die Mönche kurbayerischer Herkunft einen maßgeblichen  Einfluß hatten. Gedruckte Predigten zum Benediktsfest waren jedoch auch  sonst in den Abteien allgemein verbreitet. Sie lassen sich ebenso in bayeri-  schen Frauenklöstern® und in Stiften anderer oberdeutscher Territorien nach-  weisen, in Schwaben® wie in Hessen”, in Böhmen®® und in Österreich®®. Man-  32)  So die Gattungsangabe in zahlreichen Predigttiteln.  33)  FP Weißenohe 1707, 6.  34)  FP Prüfening 1720, 27.  55)  S. beispielsweise Hundseder A., Der Himmlische Capellmeister In Anstimmung  Des Lob-Gottes Auf Erden / In einer Lob-und Ehren-Predig vorgebildet An dem  Heiligen ... BENEDICTO, An dessen jährlichen Fest-Tag ... 1726. in dem ... Closter  ... Zu Geisenfeld..., Ingolstadt 1726.  36)  S. etwa Leitemayr C., BENEDICTUS MAGNUS. Das ist: Schuldigiste Lob-und Eh-  ren-Red / Von Dem  . Patriarchen Benedicto  . In dem  . GOtts-Hauß zu dem  Heiligen Creutz / in Donauwörth ... vorgestellt..., Augsburg 1703; Crauer C., Lob-  und Sittenrede auf den hohen Festtag des  . Patriarchen Benedictus in dem  Reichs-Gotteshause zu Neresheim..., Dillingen 1769.  3  S. beispielsweise Brüggner J., Ovum Paschale Panegyricum, Das ist: Schuldige Lob-  und Ehren-Predig ... Auff dem Fest des ... Patriarchen Sancti Benedicti ... in dem  ... Closter zu Seligenstatt Vorgetragen..., Frankfurt/M. 1697.  38)  S. etwa Hausdorff R., Geistlicher Ehrenpreiß oder Lob-Pflicht- und Ehrenschuldige  Predig von dem h. Benedicto ... in der Kloster-Kirche in Braunau ... vorgetragen...,  Glatz 1693 (freundliche Auskunft von Frau Hedvika Kucharfovä, Bibliothek der  Abtei Strahov); Lorentz J. M., FONS IRRIGANS, Das ist: Der von GOtt geseegnete  Brunn des Lebendigen Wassers BENEDICTUS ... 1751. den 21. Martii ... / in dem  GOttes-Hauß des ... Closters Cladrau ... vorgestellet ..., 0.O. 1751.  39)  S. beispielsweise das Stichwort „Benedikt“ im Register von: Lobrede (wie Anm. 1}  664.1751 den DA artıl242  Georg Schrott  Der Anlaß drückte dem gesamten Geschehen und seinen Akteuren seinen  Stempel auf. Die Predigten waren an diesem Tag „Ehren-Reden“®?, der Ort  des Vortrags die „Ehren-Canzel“®, aus den Kirchgängern wurden „die allhier in  deines [= St. Benedikts] glorwürdigen Nahmens Ehr versamblete eyffrige Christen /  und Zuhörer“*. Mithin spielte der „Ehrentag“ des Heiligen eine wichtige Rolle  für die Selbstvergewisserung und Selbstdarstellung der Feiernden, indem sie  an der Ehre des Ordenspatriarchen partizipierten.  4. Quantitative Aspekte  Um aus einem überschaubaren Fundus schöpfen zu können, wurden für  diese Studie Benediktspredigten aus den Männerklöstern in Altbayern aus-  gewählt, also aus dem Kurfürstentum Bayern und der Oberen Pfalz (unter  Einschluß der Reichsabtei Sankt Emmeram, die ja zumindest der Bayerischen  Benediktinerkongregation angehörte). Hinzugenommen wurden auch Texte  aus dem unter benediktinischer Leitung stehenden Fürstbischöflichen Lyze-  um Freising, wo die Mönche kurbayerischer Herkunft einen maßgeblichen  Einfluß hatten. Gedruckte Predigten zum Benediktsfest waren jedoch auch  sonst in den Abteien allgemein verbreitet. Sie lassen sich ebenso in bayeri-  schen Frauenklöstern® und in Stiften anderer oberdeutscher Territorien nach-  weisen, in Schwaben® wie in Hessen”, in Böhmen®® und in Österreich®®. Man-  32)  So die Gattungsangabe in zahlreichen Predigttiteln.  33)  FP Weißenohe 1707, 6.  34)  FP Prüfening 1720, 27.  55)  S. beispielsweise Hundseder A., Der Himmlische Capellmeister In Anstimmung  Des Lob-Gottes Auf Erden / In einer Lob-und Ehren-Predig vorgebildet An dem  Heiligen ... BENEDICTO, An dessen jährlichen Fest-Tag ... 1726. in dem ... Closter  ... Zu Geisenfeld..., Ingolstadt 1726.  36)  S. etwa Leitemayr C., BENEDICTUS MAGNUS. Das ist: Schuldigiste Lob-und Eh-  ren-Red / Von Dem  . Patriarchen Benedicto  . In dem  . GOtts-Hauß zu dem  Heiligen Creutz / in Donauwörth ... vorgestellt..., Augsburg 1703; Crauer C., Lob-  und Sittenrede auf den hohen Festtag des  . Patriarchen Benedictus in dem  Reichs-Gotteshause zu Neresheim..., Dillingen 1769.  3  S. beispielsweise Brüggner J., Ovum Paschale Panegyricum, Das ist: Schuldige Lob-  und Ehren-Predig ... Auff dem Fest des ... Patriarchen Sancti Benedicti ... in dem  ... Closter zu Seligenstatt Vorgetragen..., Frankfurt/M. 1697.  38)  S. etwa Hausdorff R., Geistlicher Ehrenpreiß oder Lob-Pflicht- und Ehrenschuldige  Predig von dem h. Benedicto ... in der Kloster-Kirche in Braunau ... vorgetragen...,  Glatz 1693 (freundliche Auskunft von Frau Hedvika Kucharfovä, Bibliothek der  Abtei Strahov); Lorentz J. M., FONS IRRIGANS, Das ist: Der von GOtt geseegnete  Brunn des Lebendigen Wassers BENEDICTUS ... 1751. den 21. Martii ... / in dem  GOttes-Hauß des ... Closters Cladrau ... vorgestellet ..., 0.O. 1751.  39)  S. beispielsweise das Stichwort „Benedikt“ im Register von: Lobrede (wie Anm. 1}  664.ın dem
GOttes-Haufs des242  Georg Schrott  Der Anlaß drückte dem gesamten Geschehen und seinen Akteuren seinen  Stempel auf. Die Predigten waren an diesem Tag „Ehren-Reden“®?, der Ort  des Vortrags die „Ehren-Canzel“®, aus den Kirchgängern wurden „die allhier in  deines [= St. Benedikts] glorwürdigen Nahmens Ehr versamblete eyffrige Christen /  und Zuhörer“*. Mithin spielte der „Ehrentag“ des Heiligen eine wichtige Rolle  für die Selbstvergewisserung und Selbstdarstellung der Feiernden, indem sie  an der Ehre des Ordenspatriarchen partizipierten.  4. Quantitative Aspekte  Um aus einem überschaubaren Fundus schöpfen zu können, wurden für  diese Studie Benediktspredigten aus den Männerklöstern in Altbayern aus-  gewählt, also aus dem Kurfürstentum Bayern und der Oberen Pfalz (unter  Einschluß der Reichsabtei Sankt Emmeram, die ja zumindest der Bayerischen  Benediktinerkongregation angehörte). Hinzugenommen wurden auch Texte  aus dem unter benediktinischer Leitung stehenden Fürstbischöflichen Lyze-  um Freising, wo die Mönche kurbayerischer Herkunft einen maßgeblichen  Einfluß hatten. Gedruckte Predigten zum Benediktsfest waren jedoch auch  sonst in den Abteien allgemein verbreitet. Sie lassen sich ebenso in bayeri-  schen Frauenklöstern® und in Stiften anderer oberdeutscher Territorien nach-  weisen, in Schwaben® wie in Hessen”, in Böhmen®® und in Österreich®®. Man-  32)  So die Gattungsangabe in zahlreichen Predigttiteln.  33)  FP Weißenohe 1707, 6.  34)  FP Prüfening 1720, 27.  55)  S. beispielsweise Hundseder A., Der Himmlische Capellmeister In Anstimmung  Des Lob-Gottes Auf Erden / In einer Lob-und Ehren-Predig vorgebildet An dem  Heiligen ... BENEDICTO, An dessen jährlichen Fest-Tag ... 1726. in dem ... Closter  ... Zu Geisenfeld..., Ingolstadt 1726.  36)  S. etwa Leitemayr C., BENEDICTUS MAGNUS. Das ist: Schuldigiste Lob-und Eh-  ren-Red / Von Dem  . Patriarchen Benedicto  . In dem  . GOtts-Hauß zu dem  Heiligen Creutz / in Donauwörth ... vorgestellt..., Augsburg 1703; Crauer C., Lob-  und Sittenrede auf den hohen Festtag des  . Patriarchen Benedictus in dem  Reichs-Gotteshause zu Neresheim..., Dillingen 1769.  3  S. beispielsweise Brüggner J., Ovum Paschale Panegyricum, Das ist: Schuldige Lob-  und Ehren-Predig ... Auff dem Fest des ... Patriarchen Sancti Benedicti ... in dem  ... Closter zu Seligenstatt Vorgetragen..., Frankfurt/M. 1697.  38)  S. etwa Hausdorff R., Geistlicher Ehrenpreiß oder Lob-Pflicht- und Ehrenschuldige  Predig von dem h. Benedicto ... in der Kloster-Kirche in Braunau ... vorgetragen...,  Glatz 1693 (freundliche Auskunft von Frau Hedvika Kucharfovä, Bibliothek der  Abtei Strahov); Lorentz J. M., FONS IRRIGANS, Das ist: Der von GOtt geseegnete  Brunn des Lebendigen Wassers BENEDICTUS ... 1751. den 21. Martii ... / in dem  GOttes-Hauß des ... Closters Cladrau ... vorgestellet ..., 0.O. 1751.  39)  S. beispielsweise das Stichwort „Benedikt“ im Register von: Lobrede (wie Anm. 1}  664.Osters ('ladrau242  Georg Schrott  Der Anlaß drückte dem gesamten Geschehen und seinen Akteuren seinen  Stempel auf. Die Predigten waren an diesem Tag „Ehren-Reden“®?, der Ort  des Vortrags die „Ehren-Canzel“®, aus den Kirchgängern wurden „die allhier in  deines [= St. Benedikts] glorwürdigen Nahmens Ehr versamblete eyffrige Christen /  und Zuhörer“*. Mithin spielte der „Ehrentag“ des Heiligen eine wichtige Rolle  für die Selbstvergewisserung und Selbstdarstellung der Feiernden, indem sie  an der Ehre des Ordenspatriarchen partizipierten.  4. Quantitative Aspekte  Um aus einem überschaubaren Fundus schöpfen zu können, wurden für  diese Studie Benediktspredigten aus den Männerklöstern in Altbayern aus-  gewählt, also aus dem Kurfürstentum Bayern und der Oberen Pfalz (unter  Einschluß der Reichsabtei Sankt Emmeram, die ja zumindest der Bayerischen  Benediktinerkongregation angehörte). Hinzugenommen wurden auch Texte  aus dem unter benediktinischer Leitung stehenden Fürstbischöflichen Lyze-  um Freising, wo die Mönche kurbayerischer Herkunft einen maßgeblichen  Einfluß hatten. Gedruckte Predigten zum Benediktsfest waren jedoch auch  sonst in den Abteien allgemein verbreitet. Sie lassen sich ebenso in bayeri-  schen Frauenklöstern® und in Stiften anderer oberdeutscher Territorien nach-  weisen, in Schwaben® wie in Hessen”, in Böhmen®® und in Österreich®®. Man-  32)  So die Gattungsangabe in zahlreichen Predigttiteln.  33)  FP Weißenohe 1707, 6.  34)  FP Prüfening 1720, 27.  55)  S. beispielsweise Hundseder A., Der Himmlische Capellmeister In Anstimmung  Des Lob-Gottes Auf Erden / In einer Lob-und Ehren-Predig vorgebildet An dem  Heiligen ... BENEDICTO, An dessen jährlichen Fest-Tag ... 1726. in dem ... Closter  ... Zu Geisenfeld..., Ingolstadt 1726.  36)  S. etwa Leitemayr C., BENEDICTUS MAGNUS. Das ist: Schuldigiste Lob-und Eh-  ren-Red / Von Dem  . Patriarchen Benedicto  . In dem  . GOtts-Hauß zu dem  Heiligen Creutz / in Donauwörth ... vorgestellt..., Augsburg 1703; Crauer C., Lob-  und Sittenrede auf den hohen Festtag des  . Patriarchen Benedictus in dem  Reichs-Gotteshause zu Neresheim..., Dillingen 1769.  3  S. beispielsweise Brüggner J., Ovum Paschale Panegyricum, Das ist: Schuldige Lob-  und Ehren-Predig ... Auff dem Fest des ... Patriarchen Sancti Benedicti ... in dem  ... Closter zu Seligenstatt Vorgetragen..., Frankfurt/M. 1697.  38)  S. etwa Hausdorff R., Geistlicher Ehrenpreiß oder Lob-Pflicht- und Ehrenschuldige  Predig von dem h. Benedicto ... in der Kloster-Kirche in Braunau ... vorgetragen...,  Glatz 1693 (freundliche Auskunft von Frau Hedvika Kucharfovä, Bibliothek der  Abtei Strahov); Lorentz J. M., FONS IRRIGANS, Das ist: Der von GOtt geseegnete  Brunn des Lebendigen Wassers BENEDICTUS ... 1751. den 21. Martii ... / in dem  GOttes-Hauß des ... Closters Cladrau ... vorgestellet ..., 0.O. 1751.  39)  S. beispielsweise das Stichwort „Benedikt“ im Register von: Lobrede (wie Anm. 1}  664.vorgestellet e} 1/5%

39) beispielsweise das Stichwort „Benedikt” 1 Kegıster VO. Lobrede (wie Anm D:
664
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ch! der dortigen Drucke SINnd alter als die bayerischen“”, da{fs ın der vorlie-
genden Arbeit SCH der zeitlichen un raäumlichen Auswahl keine vollstän-
dige Gattungsgeschichte erwartet werden kann

Benediktspredigten wurden wohl alhährlich In saämtlichen Benediktiner-
klöstern gehalten. Nicht selbstverständlich WAar dagegen der Druck dieser
Predigten, denn äfst sich 3001 der ahl der vorhandenen Klöster
un der 1ın Frage kommendene 1LLUTr iıne vergleichsweise kleine Menge
entsprechender Broschüren bibliographisch nachweisen. An den vorliegenden
Predigtdrucken sind e1 jedoch ein1ge aufschlufsreiche Merkmale hinsicht-
iıch ihrer zeitlichen un:! raumlichen Verteilung ablesbar, allerdings mıiıt STar-
ken Vorbehalten, bedingt durch die schwere Einschätzbarkeit möglicher Be-
stands- er Erfassungs-) -uüucken Miıt dem ersten Nachweis Aaus dem Jahr
T6777/ reichen die hier erfafisten bayerischen Benediktspredigten ın ıne eıt _
rück: AdUus der womöglich insgesamt 11UT sehr wenı1ge Drucke erhalten ind#

(Ordnet 111a  - die Predigten chronologisch, erg1bt sich olgende Aufstel-
lung

1677 Sankt Emmeram 1751 CcCheyern
1697 Sankt Emmeram 1752 Andechs

1753704 Sankt Emmeram cheyern
1707 Weilfsenohe 1756 Andechs
/08 Reichenbach Freising: Lyzeum
1 Prüfening /62 Andechs

1E7DA| Michelfeld Weihenstephan
LE Andechs Wessobrunn

Tegernsee Freising: Lyzeum
1763 Wessobrunn723 Andechs

/26 Freising: Lyzeum 764 Wessobrunn
1731 176 WessobrunnTegernsee
733 JTegernsee /67/ Andechs
734 Wessobrunn Sankt Emmeram

1736 Wessobrunn 1769 Sankt Emmeram
173585 Wessobrunn ] T, Sankt Emmeram
FÜ Michelfeld
744 Wessobrunn

1274 Sankt Emmeram
1/49 cheyern
1750 Michelfeld

aTtrı-40) beispielsweise edinger Schuldige Lob- VM Ehrn-Predig, Von 1 )em
archen BENEDICTITO /u Gratz bey Andrea gehalten..., Salzburg 1666; Manıncor
B: Der vnüberwindliche eldGedruckte Predigten über den hl. Benedikt  243  che der dortigen Drucke sind älter als die bayerischen“, so daß in der vorlie-  genden Arbeit wegen der zeitlichen und räumlichen Auswahl keine vollstän-  dige Gattungsgeschichte erwartet werden kann.  Benediktspredigten wurden wohl alljährlich in sämtlichen Benediktiner-  klöstern gehalten. Nicht selbstverständlich war dagegen der Druck dieser  Predigten, denn es läßt sich — gemessen an der Zahl der vorhandenen Klöster  und der in Frage kommenden Jahre — nur eine vergleichsweise kleine Menge  entsprechender Broschüren bibliographisch nachweisen. An den vorliegenden  Predigtdrucken sind dabei jedoch einige aufschlußreiche Merkmale hinsicht-  lich ihrer zeitlichen und räumlichen Verteilung ablesbar, allerdings mit star-  ken Vorbehalten, bedingt durch die schwere Einschätzbarkeit möglicher Be-  stands- (oder Erfassungs-) -lücken. Mit dem ersten Nachweis aus dem Jahr  1677 reichen die hier erfaßten bayerischen Benediktspredigten in eine Zeit zu-  rück, aus der womöglich insgesamt nur sehr wenige Drucke erhalten sind“'.  Ordnet man die Predigten chronologisch, so ergibt sich folgende Aufstel-  lung:  1677  Sankt Emmeram  1751  Scheyern  1697  Sankt Emmeram  1752  Andechs  1758  1704  Sankt Emmeram  Scheyern  1707  Weißenohe  1756  Andechs  1708  Reichenbach  Freising: Lyzeum  1720  Prüfening  1762  Andechs  1721  Michelfeld  Weihenstephan  1722  Andechs  Wessobrunn  Tegernsee  Freising: Lyzeum  1763  Wessobrunn  1725  Andechs  1726  Freising: Lyzeum  1764  Wessobrunn  1781  1765  Wessobrunn  Tegernsee  1755  TeSeHNSEE  1767  Andechs  1734  Wessobrunn  Sankt Emmeram  1736  Wessobrunn  1769  Sankt Emmeram  17885  Wessobrunn  1772  Sankt Emmeram  1742  Michelfeld  1744  Wessobrunn  1747  Sankt Emmeram  1749  Scheyern  1750  Michelfeld  ... Patri-  40) S. beispielsweise Dedinger J., Schuldige Lob- vnd Ehrn-Predig, Von Dem  archen BENEDICTO, Zu Grätz bey S. Andrea gehalten..., Salzburg 1666; Manincor  E., Der vnüberwindliche Held ... Das ist: Schuldigste Lob- vnd Ehren-Red / Von  Dem grossen Ertz-Patriarchen BENEDICTO, Gehalten in dem ... Closter zu S. Peter  in Saltzburg / den 21. Martij 1675..., Salzburg 1675.  41)  S. Lobrede (wie Anm. 1), pass. In größerer Zahl sind zumindest in der Klosterneu-  burger Bibliothek Heiligenpredigten erst aus dem 18. Jahrhundert überliefert.Das iıst Schuldigste TOD: VN! Ehren-Red Von
Dem gTrOSSCH Ertz-Patriarchen BENEDICTO, Gehalten 1n demGedruckte Predigten über den hl. Benedikt  243  che der dortigen Drucke sind älter als die bayerischen“, so daß in der vorlie-  genden Arbeit wegen der zeitlichen und räumlichen Auswahl keine vollstän-  dige Gattungsgeschichte erwartet werden kann.  Benediktspredigten wurden wohl alljährlich in sämtlichen Benediktiner-  klöstern gehalten. Nicht selbstverständlich war dagegen der Druck dieser  Predigten, denn es läßt sich — gemessen an der Zahl der vorhandenen Klöster  und der in Frage kommenden Jahre — nur eine vergleichsweise kleine Menge  entsprechender Broschüren bibliographisch nachweisen. An den vorliegenden  Predigtdrucken sind dabei jedoch einige aufschlußreiche Merkmale hinsicht-  lich ihrer zeitlichen und räumlichen Verteilung ablesbar, allerdings mit star-  ken Vorbehalten, bedingt durch die schwere Einschätzbarkeit möglicher Be-  stands- (oder Erfassungs-) -lücken. Mit dem ersten Nachweis aus dem Jahr  1677 reichen die hier erfaßten bayerischen Benediktspredigten in eine Zeit zu-  rück, aus der womöglich insgesamt nur sehr wenige Drucke erhalten sind“'.  Ordnet man die Predigten chronologisch, so ergibt sich folgende Aufstel-  lung:  1677  Sankt Emmeram  1751  Scheyern  1697  Sankt Emmeram  1752  Andechs  1758  1704  Sankt Emmeram  Scheyern  1707  Weißenohe  1756  Andechs  1708  Reichenbach  Freising: Lyzeum  1720  Prüfening  1762  Andechs  1721  Michelfeld  Weihenstephan  1722  Andechs  Wessobrunn  Tegernsee  Freising: Lyzeum  1763  Wessobrunn  1725  Andechs  1726  Freising: Lyzeum  1764  Wessobrunn  1781  1765  Wessobrunn  Tegernsee  1755  TeSeHNSEE  1767  Andechs  1734  Wessobrunn  Sankt Emmeram  1736  Wessobrunn  1769  Sankt Emmeram  17885  Wessobrunn  1772  Sankt Emmeram  1742  Michelfeld  1744  Wessobrunn  1747  Sankt Emmeram  1749  Scheyern  1750  Michelfeld  ... Patri-  40) S. beispielsweise Dedinger J., Schuldige Lob- vnd Ehrn-Predig, Von Dem  archen BENEDICTO, Zu Grätz bey S. Andrea gehalten..., Salzburg 1666; Manincor  E., Der vnüberwindliche Held ... Das ist: Schuldigste Lob- vnd Ehren-Red / Von  Dem grossen Ertz-Patriarchen BENEDICTO, Gehalten in dem ... Closter zu S. Peter  in Saltzburg / den 21. Martij 1675..., Salzburg 1675.  41)  S. Lobrede (wie Anm. 1), pass. In größerer Zahl sind zumindest in der Klosterneu-  burger Bibliothek Heiligenpredigten erst aus dem 18. Jahrhundert überliefert.Closter etier
In Saltzburg den T artı] 1675 Salzburg 1675

41) Lobrede (wie Anm. PAaAss,; In orößerer ahl SInd zumindest ıIn der Klosterneu-
burger Bibliothek Heiligenpredigten TST AauUs dem Jahrhundert überliefert.
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Aufschlufsreich ist dabe!l die raäumliche un:! die zeitliche Verteilung der
Predigten:

Nachweisen lassen sich klösterliche Predigtdrucke AUS Andechs, Michel-
feld, Prüfening, Reichenbach, Sankt Emmeram, cheyern, Tegernsee, WeIl-
henstephan, Weißenohe un Wessobrunn. anzZiie fehlen also „Emıit-
tenten zwelter Ordnung  4  / die nıiıcht der Bayerischen Benediktinerkongre-
gatıon angehörten, beispielsweise Ettal, Metten oder Niederaltaich.
Da{fs mehrere Klöster 1m selben Jahr Benediktspredigten drucken lieien, ist
11UT 1n drei Fällen belegt: KL gaben KEeSemnmnseEE un: Andechs Je eın Werk
heraus, 1762 Andechs und Weihenstephan, 176/ Sankt kFmmeram
und wiederum Andechs
Diese Verteilung dürfte kein Zufall SEeIN. Vielmehr egen die Beobachtun-

sCch nahe, darın ıne Publikationsstrateglie der Bayerischen Benediktinerkon-
gregatıon sehen. Man kann vermutlich davon ausgehen, da{fs zwıischen
den verschiedenen Stiften, frühestens ohl 120 Absprachen gab un
darauf geachtet wurde, da{fs muiıt ein1ıger Regelmätisigkeit lImmer wlieder Pre-
digten aus Klöstern der Kongregatıon erschienen. Jedenfalls ist In den Jahren
7zwiıischen 1/20 unı: 12A0 iıne recht gleichmäfige Publikationsdichte erkenn-
bar*? Damuit verbunden WarTr annn sicher auch ıne kongregationsinterne IL3S-
triıbution.

IIie Bayerische Benediktinerkongregation ware sSOMmMıIt 1ın das oben beschrie-
bene Kommunikationsgefüge zusätzlich als „Emuıitten dritter Urdnung” Qin-
711S@t7en. Hiervon auszunehmen SINnd lediglich die Predigt VC)  ö 1677 S1e ent-
stand VOT der Kongregationsgründung und die Texte AaUS dem Freisiınger
Lyzeum, die, obwohl VO  - einem benediktinischen „Urheber zweıter ()rd-
nung“” hervorgebracht, In einen anders gelagerten institutionellen Kontext 24 v
hörten?®.

Andechs führte dabe!i OTffenDar eın ZeWlsses Eigenleben, denn das Kloster
WAar jedesma beteiligt, WEl 1n einem Jahr WwWEel oder mehr Drucke gleichzeı
9 erschienen. Da{fs auf dem eiligen berg ıne Iradition gab, auf Offentli-
che Selbstdarstellung besonderen Wert legen, deuten auch inhaltliche
Aspekte d. WI1Ee welter uıunten noch ezelgt werden kann

Ekıne besondere Rolle für die bayerische Benediktspredigt scheint ber der
Abtei Sankt Emmeram zuzukommen. ach Wessobrunn, für das acht Pre-
digten nachweisbar SINd, o1bt hier die meılsten, nämlich s1ieben exte Aıı=
(serdem Stammen AaUS Sankt Emmeram die drel altesten un: die drei JjJungsten
Drucke. DDas Kloster kann also als Inıt1ator un Bewahrer der Gattung ıIn BaYy-
CI angesehen werden. Von hier nahm die TIradition des Predigtdrucks ihren
Weg zunächst den Benediktinerstiften Weilsenohe, Reichenbach un:! MIi-
chelfeld In der Oberen DPfalz un! 1NSs benachbarte Prüfening. Dabe!1l wurde
uch der Augustiner-LEremit Ferdinand Joseph Dorffner VO  z Sankt Emmeram

42) Ahnliches 1e1s sich uch für die Predigten Z Bernhardstag Uus der Abte!i Kals-
heim feststellen; Schrott, Zuir heilsamen Lehr“ (wie Anm. 8), A

43) dazu unten die Ausführungen Freising 1/26
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(1704) ach Reichenbach (1708) als rediger „durchgereicht“. /Zwischen den
genannten Klöstern bestand durch die KRestitution der UÜberpfälzer Stifte Ende
des Jahrhunderts noch 1ne CC personelle Verzahnung, die die raumlich
Verteilung der Drucke his 1 erklären könnte. Erst danach breitete sich die
Iradıition uch 1Ns sudliche Bayern Aadus

er Brauch, Predigten Z OE Fest des eiligen Benedikt drucken lassen,
klıngt In den 1770er. Jahren Aaus früher als beispielsweise die Iradition der
gedruckten Bernhardspredigt In Kaisheim“*, ber parallel 77A588 eiligenpredigt
1mM österreichischen Raum®. TUN! WAarlr sicher eın verändertes Verhältnis Y

Heiligenverehrung un: ABa Lobrede, aber auch die aufklärerische Aufßen-
wahrnehmung der Klöster. Panegyrik nach Art tradıtioneller Heiligenpre-
digten stiefs ‚RL auf Kritik un: Unverständnis®, da{fs hier Zurückhaltung
geboten Wa  - I ie gegenüber alteren Beispielen gänzlic anders Pre-
digt VO Gerold Jost 1772 ın Sankt Emmeram“* ist dafür ein Indiz

Konstanz 1n Varlanz der Gattung
Wenn eliner der Festprediger schreibt, da{s A eiInem geistlichen Redner erfor-

deret wıird dıie Gelehrtigkeit und Wissenschaft der yjer P1IN aufßsfliessende Wohlre-
denheıt dıe Lebhafftig- und Ansehlichkeit beynebens e1Nn exemplarısche Auferbäu-
lichkeit “*& klingen die aufgezählten Kompetenzen inhaltlich recht zeıltlos. In
der konkreten rhetorischen Auspragung eröffnen die barocken ODreden dem
heutigen Leser ber 1ne SaAaNZ andere asthetische Welt Da WI1IEe eingangs be-
merkt, die Affirmation In der Heiligenpredigt ine maisgebliche Rolle spielt,
da der Prediger 1m Jenst der Ordenspropaganda wirkte un sich In die Fest-
kultur selner Auftraggeber un:! die damıt verbundenen Bedürtfnisse un:!
Ma{isstähbe einzufügen hatte, verwundert nicht, da{fs ich In den Benedikt-
predigten iImmer wliederkehrende Zuge finden lassen. Andererseıits WarT der
Verfasser aber, zumiıindest solange die barocke Rhetorik noch ihre Gültigkeit
besalds, gerade bei festlichen Anlässen YADE möglichst kreativen Gebrauch S@1-
LerTr Inventionskunst angehalten. Was 1m Jahrhundert als „Lobschwulst“
bezeichnet wurde*, War 1im und Sakulum asthetische Konvention. Was

44) Schrott, A ZIUT heilsamen Lehr“ (wıe Anm.
45) den Katalog In Lobrede (wıie Anm. Von den dort verzeichneten 1321 Predig-

ten Stammen noch 19 AUS den Jahren VO1 1A0 bis 1779, danach 1bt Ar keine
mehr.

46) beispielsweise (allerdings TST eın Jahrzehnt später) die Kezension Weissen-
bach A., Lobrede auf das Fest des eiligen Benediktus, ugsburg 17859 (Allge-
meılne deutsche Bibliothek 97 1790, Stück,

47) Sankt bmmeram I LZ Näheres diesem Werk
48) Keichenbach 1705, Zuschrift.
49) Wiındfuhr M., DIie barocke Bildlichkeit un: ihre Kritiker Stilhaltungen ın der

deutschen Lıteratur des und 158 Jahrhunderts (Germanistisch: Abhandlungen
15) Stuttgart 1966,
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heute übertrieben, abweg1g, manılerılert wirkt, WarTr damals eın wesentliches
Gestaltungsmittel, Fkesten intellektueller Reichhaltigkeit un affektiver
Wirksamkeiıit verhelfen°. Den eiligen Benedikt einem Igel oder einem Pa-
radiesvogel x  oyleichzusetzen”  / War nicht Indız geschmacklicher Unsicherheit,
sondern der „Scharfsinnigkeit” elınes Autors°2, der innerhalb der definierten
inhaltlichen TrTenzen SOUVeran mıi1t dem rhetorischen Mater1al splelen V1 -

stand Man sollte daher nıcht alleın VO  a elINer „tropischen Hofgesellschaft”
sprechen””, sondern, welter oefalst, VO  Z elner frühneuzeitlichen tropischen
Hochkultur, der auch die Klöster angehörten.

S0 pragen Konstanz und Aarlanz die Gattungsgeschichte, un: daher 1st
beiden spekten Aufmerksamkeit schenken. 1ewohl S1e 1n den konkre-
ten Texten immer 11UT verschränkt vorkommen, werden S1e hier 7A08 eil DC-
trennt voneinander behandelt

S Varıanz In der ONSTANZ ıttel der Amplifikation
Werner Welzig hat bereits auf typische Verfahren der Amplifikation In

Heiligenpredigt hingewıl1esen. Charakteristisch ist iıne Beschäftigung mıt der
Bedeutung des Heiligennamens durch Namendeutung, VAQIR allem ber ITE
Namengebung, dann der Aufwels VO  aD} Ahnlichkeiten (  ispielsweise muiıt —

deren iguren un: schliefßlich die „Anatomıie der Tugend”, die distribu-
HO oder Verteilung, also die Aufspaltung eINes Predigtgegenstandes iın sSEeINE
Teile, konkret: die verschiedenen Tugendaspekte”*.

Wie bel kaum einem anderen Heiligen bietet sich für den rediger be1l
Benedikt d VO Topos nomine  9 auszugehen. er Ordenspatriarch heift
und ist „der Gesegnete”, und ergeben sich Reflexionen ber den Namen,
dessen Nennung wesentliches Flement der Memorialkultur ist> WI1e VO

selbst

50) beispielsweise eb PaASS., Barner W Barockrhetorik. Untersuchungen ihren

geschichtlichen Grundlagen, Tübingen 1970; Schwind 1 Schwulst-Stil. Historische
Grundlagen VO Produktion un«:« kKezeption manıieristischer 5Sprachformen 1n
Deutschland (Abhandlungen Z unst-, Musik- un! | ıteraturwıssen-
schaft 251) bonn 1977

51) Näheres
52) dazu die Ausführungen „acutezza”, „concett1”“ uUun:! „ornatus“ 1n Windfuhr,

I die barocke Bildlichkeit (wie Anm 49), 261 Hs Dyck Ticht-Kunst. Deutsche Ba-

rockpoetik un rhetorische Iradition Ars ”oetica exte un: eıtrage ZUT. üich-
tungslehre und Dichtkunst Bad Homburg-Berlin-Zürich 1966, f Schwind,
Schwulst-Stil (wıe Anm. 503; 51: Barner, Barockrhetorik (wie Anm. 50) 44ff£.

53) Windfuhr, [ Die barocke Bildlichkeit (wie Anm. 49), 154 ff
54) Welzig, Zur Amplifikation (wie Anm.
55) eb 761 E Herzog ‚SE Geistliche Wohlredenheit. |die katholische Barockpredigt,

München 1991, 79
56) OQexle G., DIie Gegenwart der ebenden un der oten. Gedanken über Me-

mor1a (Gedächtnis, das Gemeinschaft stiftet, hrsg Schmid, Freiburg / Br. 1985,
74107) Sl
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Beispielsweise ist ened1ı für Adolph ec „ADETr er Seegzen reiche Pa-
Eriarch”>/, ür Magnus Straub der „Deezen Gottes”>S. Leo Strobel predigt über
„oeegen 0Or Seegen , Dominicus Ullemann ber den „Reich- und Seeligmachen-
ein Benedictiner-Seegen”. An den Motti kann 1887821  — beobachten, wWI1Ie bel der
Vorbereitung der Kanzelreden durch die Bibel-Konkordanzen geblättert WUulIl-

de, etwa 1n folgenden Beispielen:
/“„6 1„Benedictionem OMNTLUM gentium dedit ıllı OMINUS. Ecclı CUD

„Egredere de cognatıone [UA, de domo natrıs ful, facıAamque Le In gentem
MASTLAFT, henedicam t1b1, magQnIfICabo EUUM, erisque Benedictus.
(Gen ”62

„Inter Benedictos RBenedicetur. Fecli UG

„Benedictus Fructus Ventris [ u1 LUC UD 763
ber auch iın der argumentatıo wWwITrd dem TIThema oft breiter Kaum ZeWl1d-

met®>
kın welteres Charakteristikum ind typologische Gleichsetzungen Bene-

dikts mıiıt biblischen Gestalten. Im Falle der Reichenbacher Predigt VO  z 17085
schlägt das DSegenSsmoOtIV die Brücke. Der Verfasser, Ferdinand Dorffner, hat
das Motto Gen 124 eınen Auszug Aaus der Berufung Abrahams, ewählt,
da{s durch den Predigtkontext ıne zweıte, auf den Benedikt bezlie-
hende Bedeutung erhäalt: „Gehe heraus 00ON deinmer Verwandtscha und UÜUÜS de1-
NESs Vatters Hause und ich wnl dıich ZU STOSSEN OILC| machen und SCESNEN ıch
will deinmen Namen Qrofs machen und du solt geseeZNel seyn  . /66 Das Verlassen des
Vaterhauses kann VO undigen Leser schon hier als Anspielung auf Bene-
dıkts Weltflucht verstanden werden, das oroße Volk als der Benediktineror-
den, der groise Name als der uhm Benedikts und se1nes Ordens un der Se-
sCcHh als 1nweIls auf selnen sprechenden Namen. 50 ist Benedikt der „Neu-
Testamentische (0/0)4) Ott hochgeseeznete Patrıarch Abraham “®”. In Michelfeld
stellt der rediger Johann eorg I roster ıne Parallele zwischen dem Kirchen-
un: dem Urdenspatron des Klosters her Lich hab heobachtet leiche Ordnung
m1t BENEDK T und seinem eiligen rden; dan dem eiligen Michaele, und
seinen Englischen Chören; dieser IN der obsiegenden, Jener In der mpffenden Kır-
chen. Also, dafß ıch In allhıesigen vornehmen, und kosthbaren u  / und Closter MIi1-

chaelfeld In BENEDICTO eINeNn Michaelem, und IN Miıchaele eiInen BENEDICTUM

57) Weißlßenohe 1A0 Titel
58) Wessobrunn 1736, Titel
59) Michelftfeld 1L.250; Titel
60) Sankt Emmeram 1697/, Titel
61) Weilsenohe 1A07
62) Reichenbach 17085
63) Michelfeld 1750
64) Scheyern 1753
65) beispielsweise Schrott, Gelegenheitspredigten (wie Anm 8), 116
66) Reichenbach 1708,
67) Ebd., Titel
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mi1t seinem eiligen Orden ersehe “ ©S In Tegernsee wird enedl. 17292 durch
ahnliche rhetorische Verfahren einem zwelıten Mose, ın Wessobrunn 1/44

eiInem 7zwelıten Josua erklärt®?.
Es handelt sich bel diesen typologischen Konstruktionen jedoch keines-

WCBS benediktinische Spezifika, vielmehr ist dieses rhetorische Verfahren
In barocken Lobreden allgemeın gebräuchlich, twa uch 1ın Leichenpredigten
üır Klosterprälaten”” oder In Heiligenpredigten auf den /isterzienserheıiligen
Bernhard”!.

kine gänzlich andere Art der Amplifikation ist jene Vorgehenswelise, die
Welzig als „Anatomı1e der Tugend” bezeichnet hat“ mıt den Worten der e1t-

die „Vertheilung” oder „distOuO . DIe Predigt, die Adolph Stek-
kell 107 iın Weilßsenohe hielt, jefert dafür e1n treffliches Beispiel‘*. br glieder
selinen ext nıcht, wWI1Ie SONST üblich, In wel oder dreli Hauptteile, sondern In
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72 Welzig, Zur Amplifikation (wıie Anm 1, 788f
73) eb 790
/4) /Z7u dieser Predigt uch Schrott, Gelegenheitspredigten (wie Anm 8),
/5) Weilflßsenohe 1707
76) Ebd.; PasSs
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dem die auf alle Menschen übertragbaren Leistungen Benedikts freilich
nıcht ZanzZ kongruent 1ın folgenden Appell munden: „Befleissen WLr UNS annn
mi1t der Gnad (ZCHTESs UNS zuzubringen den Seegzen der Engelen 1U Ha keuschen
Wandel; den Seegzen der Patrıarchen UNVC Beständigkeıt und yffer IM wahren
Glauben; den Deegzen der artyrer UTE Gedult In CFE und Trühbsal WIE auch
Abtödtung UNSECTYET hösen Anmuthungen; den Seezen der Beichtiger UTE heiligze
Tugend-Ubungen; den Deegzen der eiligen durch Verharrung IM uUtfen bifs ZU.

End.“/7 So rfüllt der Prediger Adolph Steckell, W äas selbst als Begründung
sSe1INes Heiligenlobs formuliert hat: „Deßwegen Ya INUNTL der eiligen Lob und
T’haten 00O0T damıt S1P den 7 uhörern SCYM mMmOZeEN R1n Antrıeh ZUT achfolgu7g.

Konstanz [ )as Inventar des henediktinischen Erinnerungskanons
Wıe ın anderen (Irden auch‘ diente die Heiligenpredigt Z Benedikts-

fest den Benediktinern als Mittel, den ordenseigenen Erinnerungskanon le-
bendig halten. Ies führte einem recht konstanten Bestand Motıiven,
die iın den Predigten immer wlieder auftreten. DI1ie Prediger sind dabel ın erster
Linıe VO  2D) Gregors Benedikts-Viıta abhängig®. DIe darın enthaltenen Episoden
werden, oft als hagiographische Exempla®”, manchmal aber auch ‚ABBag ıIn An

spielungen, ıIn orofßer Breıte herangezogen, wobei sich ein1ge besonderer Be-
hebtheit erfreuten. DIies alst sich bereıts wen1ıgen Beispielen zeıgen.

An erster Stelle steht zumelst Benedikts Flucht AaUus der Welt®® Vorbild für
die monastische Weltflucht und damit für die Hauptzielgruppe des Predigers.
Daher haben die Predigten hier meIlst einen stark moralisierenden Akzent,
twa 1/b0 iın Micheltfeld: „All irrdısches schiene Ihm geringschätz1ıg, als dem
Löwen dıe Mucken: und o Ihm schon dıe hebkosende Welt mi1t allen üUck, und See-
SCH reichlich, als das 'elt kündige Glücks-Horn Pandorae überhäuffet, mi1t all ı-
ren Schätzen, als einen zeıtigen Granat-Apffel mM1t vielfärbigen Körnlein gecrönet,
verachtet jedoch, und verwarff Er es dieses, gleich lähren eitlen Hılsen, In welchen

77) Ebd.,
78) Ebd
/9) den /1isterziensern: Schrott, CAUT heilsamen Lehr“ (wie Anm. 8) ders., „Der

unermaäadfsliche Schatz deren Bucheren”. Lıiıteratur und Geschichte 1m /1isterzienser-
kloster Waldsassen Studien YASE Geschichte, Kunst un: Kultur der /isterzienser 18)
Berlin 2003, 131 f ders., „Eıner Geistlich- un Volckreichen Versamlung DE,
tellet Festliche Gelegenheitspredigten Adus der e1 Walderbach (FestschriftA

Bayerischen Nordgautag, Regensburg (1im Druck).
S0) |Gregorius Magnuss,| ıta Benedicti (Ex libro Dialogorum Gregorn agnı

excerpta) (Iradıtio catholica. Saeculum V} Annı 5383453 Benedict1 monachorum
occidentalium patrıs P Oomn1a, hrsg. 1gne "PL 66| Parıs 1866, 25-204);
ın Übersetzung beispielsweise: Benedikt VOoO  a Nursı1a. [)as /welıte Buch der Dialoge
Gregors des Gro(ßen, hrsg Jungclaussen, Püttlingen 1998

81) /Zum Exemplum beispielsweise Herzog, Geistliche Wohlredenheıit (wıe Anm. 55),
ff“ Klein, F5 Exemplum (Historisches Wörterbuch der Rhetorik, hrsg Ve-

ding, 3: Tübingen 1996,
82) GregorIlus, ıta Benedicti (wie Anm. 80), Prolog/Kap.



250) eorg Schrott

noch SUSSEYF Kern, noch lıebliche Frucht enthalten. Er hatte och nıcht dıe Kınder-
Schuh AUSSEZUSETT, und Iratte schon all Weltliches m1t heldenmäfßsigen Füssen.
Kaum e1n rediger Sßl auf diese Episode verzichten, da S1e für das Selbstver-
ständnıis der zuhoörenden Mönche VO  a ausschlaggebender Bedeutung ist. Es

IBKEHG dort, eın besonders selbstverliebter Prediger STa dem Vorbild
Benedikts heber SeEINE rhetorischen Kunste prasentiert84

Vorgeschaltet ist dieser Lebensstation zuweilen eın 1inwels auf Benedikts
vornehme Herkuntft, 1m Wortlaut der ıta „liberior1 genere”®, DIiese wWwel VO=-
kabeln können folgender Aussage ausgeweltet werden: „Sein Hochadelıiche
Geburth reichte UTC ÖNLZ, und Kayser bifß dıie /Zınnen der menschlichen Hoch-
heıt hinauf, doch schätzte EFr sıch welt beglückter dem Geblüth nach anverwandt
SCYM m1t melen Heıltigern Irecte: Heiligen], und Martyrern IN den Himmel“ S6 Die
rhetorische Strategle der Textstelle 1st klar: Angesichts der Genealogie des
„Nursinıischen Printzen ”® ist das Gefälle zwiıischen gesellschaftlichen Chancen
un: asketischer Weltflucht besonders oroß, mithin besonders heiligmäßig
un: besonders vorbildlich®®.

Vereinzelt wird uch dies AaUs panegyrischer Sicht eın Bewels extrem c
ste1gerter Heiligmäfßigkeit eın „pränatales Wundermotiv“ herangezogen:
„Benedictus SAmMt SeInNer Schwester Scholastica gleich eingefleischte eraphın SIN-
SCH annoch IM Mutter-Leıb verschlossen das Seraphinische Lob-Gesang. Ihre -
nehmliche Stımm erschallet nıcht NUT In den ren der Frau Mutltter Abundantıae,
sondern auch deren Anwesenden Hauß-Genossen.””

Eher volkstümlich ist Benedikts Siebwunder”. Fur 1ne aszetische Beleh-
runNng x1ibt wen1g her, doch verwenden einzelne rediger wıiederum für
die Hervorhebung VO  a Benedikts Heıiligkeit, etwa Adolph Steckell ın Weißlen-
ohe „Ich will MeiInes yts nıchts melden (0/0)4! dem ersten Wunderwerck des be-
nedictt, da IN SeINeEN Jungen Jahren e1IN zerbrochenes Geschirr (SO 0Ü0ON eInNer Person
entlehnet und zerbrochen worden und ejswegzen hefftig UAUS Abgang olches wieder

ersetzen gewelnet) Ü SCeIN Gebett bey O IN olchen Stand wıieder gebrac.
und erganftzet hatt dafs Man auch kein Rıefs noch Zeigen der vorıgen Zerbrechung
finden können auch nach der Erfahrung als P1IN hesonders heilige Zeichen SPINEr
Frommkeit und eıligen Wandels aufgehebt worden.““

anzlıc unverzichtbar ist dagegen die Dornbusch-Episode”“: „Eines Tages
geschahe e / dafßs ohngefehr 21n ungZemMeIn hitziQ- und gewaltige geıle I 1egbes-Flamme

83) Michelfeld 17250
84) Prüfening 417/20; Michelfeld 1747
835) Gregorius, 1Ta Benedicti (wıe Anm. 830), Prolog.
836) Michelfeld 1750;
87) das titelgebende OTLLV ıIn Freising 1:/26; Pads
88) Vgl uch Keichenbach 1708, 10f.
59) Michelfeld 1750 Vgl uch Weilsenohe 1707
90) Gregorius, ıta Benedicti (wie Anm. 80), Kap
91) Weißenohe 1707 16; vgl beispielsweise uch Freising 1/26, 9; Michelfeld

1750
92) Gregorius, 1ta Benedicti (wie Anm 80), Kap IL
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BENEDICTUM entzündete, und hme solchergestalten zusetzte, dafßs WENIZQ
fehlte, 00 derselben völlig verzehret werden, und In der Verwirrung fast
fienz mi1t sıch berathschlagen, ob nıcht dıe Finsamkeıt verlassen, und Jenem (GE-

schöpf, SPINE H Einbildungs-Kra völlıg INNE hatte, nachsetzen sollteGedruckte Predigten über den hl. Benedikt  251  BENEDICTUM ... entzündete, und ihme solchergestalten zusetzte, daß er wenig  fehlte, von derselben völlig verzehret zu werden, und er in der Verwirrung fast an-  fieng mit sich zu berathschlagen, ob er nicht die Einsamkeit verlassen, und jenem Ge-  schöpf, so seine ganze Einbildungs-Kraft völlig inne hatte, nachsetzen sollte. ... Wie  aber hat BENEDICTUS sich vor dem leidigen Fall noch gerettet? ... Weil die Flam-  me, welche der Gnaden-Geist in dem Herzen BENEDICTI angeblasen, weit hitziger,  heftiger und gewaltiger um sich grieffe, so hat ihn solche darzu verleitet, daß er seine  Kleider alsbald von sich gelegt, mit geschwinden Schritten dem nahe gelegenen dicken  und scharfspitzigen Dorn-Hauffen zugeloffen, und, ohne sich lang hierüber zu besin-  nen, voll der Hitze, voll des Eifers und Geists, unerschrocken mitten unter die grau-  sam stechende Dörner, gleich als in ein lind- und sanftes Feder-Bett hineingesprun-  gen, auch sich ... so viel und lang herum gewelzet, bis durch das ... aufwallende Blut  der Unzucht-Geist, so zu sagen, ersäuffet, und der garstige Brand völlig gedämpfet  ward.“® Von der Erkenntnis, die Sexualität in die monastische Lebensform  angemessen integrieren zu müssen”“, war man um 1700 noch weit entfernt.  Drastisch sind zuweilen die Formulierungen, die die Abspaltung (oder „Ab-  tödtung“®) als Ziel formulieren: „Mache deine geille und Babylonische Huren-  Augen auf / du schnöde / stinckende und unflätige Welt / sihe wir fliehen deine  schnöde Venus-Kinder / lassen dir deine gallbittere doch eingebildete Wollüsten / und  folgen nach den keuschen Lämblein JEsum! /9% Allerlei rhetorische Einfälle, inhalt-  liche Assoziationen und intertextuelle Anspielungen sorgten für geistliche  Vertiefung und panegyrische Überhöhung der Dornbusch-Szene, beispiels-  weise in einem Kanzelvortrag des Predigers Ferdinand Dorffner 1708 in Rei-  chenbach: „Benedictus wuste nemblich nur gar zuwohl / daß die unversehrte Lilien  seiner jungfräulichen Reinigkeit / in der kostbaren Rosenfarbe seines alleredlisten  Bluts eingeduncket / vor dem gerechten Auge GOttes und der ehrbaren Welt zum  allerschönsten und lieblichisten florieren wurde und prangen / daß under denen ste-  hend spitzigen Dörneren das Evangelische Waitzen-Körnlein / vor dem schwartzen  Aaßvogl und höllischen Jochgeyer / zum sorgfeltigisten bewahret wäre und aufgehebet  / daß die Jungfrauschafft deren unschuldigen Imblein ohne ihrem scharffen Angl ver-  loren gehe / und das auf Dörneren schmertzlich verrissene alte Adams-Kleid die frey-  gebige Genade GOttes verbinde und zwinge / die Seele eines neuen Adams mit dem  schneeweissen Kleid der Unschuld auf das prächtigiste außzuziehren  . O ich sihe  schon aus denen rosenfarben Wunden dises Lieb-brinnenden Pellicans hervor gehen  eine unzahlbare Mänge seiner glorwürdigen Ordens-Kinder und Blutzeugen  ich  sihe zu disem entsetzlich und wunderseltzamben Dornbusch / worinnen Benedictus  93) FP Wessobrunn 1762, unpag. (V“ f.)  94) S. dazu beispielsweise Fech L., Zisterziensische Schöpfungsspiritualität (Res natu-  rae. Die Oberpfälzer Klöster und die Gaben der Schöpfung. Beiträge des 2. Sympo-  sions des Kultur- und Begegnungszentrums Abtei Waldsassen vom 17. bis 19. Juni  2005, hrsg. v. M. Knedlik/G. Schrott [Veröffentlichungen des Kultur- und Begeg-  nungszentrums Abtei Waldsassen 2] Kallmünz 2006, 19-24) 20f.  95). FP Andechs 1752, 10.  96) FP Sankt Emmeram 1697, 6.Wıe
aber hat BENEDICTUS sıch 007 dem leidigen Fall noch gerettet.Gedruckte Predigten über den hl. Benedikt  251  BENEDICTUM ... entzündete, und ihme solchergestalten zusetzte, daß er wenig  fehlte, von derselben völlig verzehret zu werden, und er in der Verwirrung fast an-  fieng mit sich zu berathschlagen, ob er nicht die Einsamkeit verlassen, und jenem Ge-  schöpf, so seine ganze Einbildungs-Kraft völlig inne hatte, nachsetzen sollte. ... Wie  aber hat BENEDICTUS sich vor dem leidigen Fall noch gerettet? ... Weil die Flam-  me, welche der Gnaden-Geist in dem Herzen BENEDICTI angeblasen, weit hitziger,  heftiger und gewaltiger um sich grieffe, so hat ihn solche darzu verleitet, daß er seine  Kleider alsbald von sich gelegt, mit geschwinden Schritten dem nahe gelegenen dicken  und scharfspitzigen Dorn-Hauffen zugeloffen, und, ohne sich lang hierüber zu besin-  nen, voll der Hitze, voll des Eifers und Geists, unerschrocken mitten unter die grau-  sam stechende Dörner, gleich als in ein lind- und sanftes Feder-Bett hineingesprun-  gen, auch sich ... so viel und lang herum gewelzet, bis durch das ... aufwallende Blut  der Unzucht-Geist, so zu sagen, ersäuffet, und der garstige Brand völlig gedämpfet  ward.“® Von der Erkenntnis, die Sexualität in die monastische Lebensform  angemessen integrieren zu müssen”“, war man um 1700 noch weit entfernt.  Drastisch sind zuweilen die Formulierungen, die die Abspaltung (oder „Ab-  tödtung“®) als Ziel formulieren: „Mache deine geille und Babylonische Huren-  Augen auf / du schnöde / stinckende und unflätige Welt / sihe wir fliehen deine  schnöde Venus-Kinder / lassen dir deine gallbittere doch eingebildete Wollüsten / und  folgen nach den keuschen Lämblein JEsum! /9% Allerlei rhetorische Einfälle, inhalt-  liche Assoziationen und intertextuelle Anspielungen sorgten für geistliche  Vertiefung und panegyrische Überhöhung der Dornbusch-Szene, beispiels-  weise in einem Kanzelvortrag des Predigers Ferdinand Dorffner 1708 in Rei-  chenbach: „Benedictus wuste nemblich nur gar zuwohl / daß die unversehrte Lilien  seiner jungfräulichen Reinigkeit / in der kostbaren Rosenfarbe seines alleredlisten  Bluts eingeduncket / vor dem gerechten Auge GOttes und der ehrbaren Welt zum  allerschönsten und lieblichisten florieren wurde und prangen / daß under denen ste-  hend spitzigen Dörneren das Evangelische Waitzen-Körnlein / vor dem schwartzen  Aaßvogl und höllischen Jochgeyer / zum sorgfeltigisten bewahret wäre und aufgehebet  / daß die Jungfrauschafft deren unschuldigen Imblein ohne ihrem scharffen Angl ver-  loren gehe / und das auf Dörneren schmertzlich verrissene alte Adams-Kleid die frey-  gebige Genade GOttes verbinde und zwinge / die Seele eines neuen Adams mit dem  schneeweissen Kleid der Unschuld auf das prächtigiste außzuziehren  . O ich sihe  schon aus denen rosenfarben Wunden dises Lieb-brinnenden Pellicans hervor gehen  eine unzahlbare Mänge seiner glorwürdigen Ordens-Kinder und Blutzeugen  ich  sihe zu disem entsetzlich und wunderseltzamben Dornbusch / worinnen Benedictus  93) FP Wessobrunn 1762, unpag. (V“ f.)  94) S. dazu beispielsweise Fech L., Zisterziensische Schöpfungsspiritualität (Res natu-  rae. Die Oberpfälzer Klöster und die Gaben der Schöpfung. Beiträge des 2. Sympo-  sions des Kultur- und Begegnungszentrums Abtei Waldsassen vom 17. bis 19. Juni  2005, hrsg. v. M. Knedlik/G. Schrott [Veröffentlichungen des Kultur- und Begeg-  nungszentrums Abtei Waldsassen 2] Kallmünz 2006, 19-24) 20f.  95). FP Andechs 1752, 10.  96) FP Sankt Emmeram 1697, 6.We1l dıe Flam-
ME, welche der Gnaden-Geist In dem Herzen BENEDICTI angeblasen, e1ıt hitziger,
heftiger und zewaltiger sıch gQrieffe, hat ıhn solche darzu verleıtet, dafß SPINE
Kleider Isbald 00 sıch gelegt, m1t geschwinden Schrıitten dem nahe gelegenen dicken
und scharfspitzıgen Dorn-Hauffen zugeloffen, und, ohne sıch lanz hierüber hesin-
NETL, voll der ıtze, voll des Eıfers und Geıists, unerschrocken miıtten Untfer dıe STUUÜ-
SU  S stechende Dörner, gleich als In R1n 1INd- und sanftes Feder-Bett hineinZesprun-
SEH, auch sıchGedruckte Predigten über den hl. Benedikt  251  BENEDICTUM ... entzündete, und ihme solchergestalten zusetzte, daß er wenig  fehlte, von derselben völlig verzehret zu werden, und er in der Verwirrung fast an-  fieng mit sich zu berathschlagen, ob er nicht die Einsamkeit verlassen, und jenem Ge-  schöpf, so seine ganze Einbildungs-Kraft völlig inne hatte, nachsetzen sollte. ... Wie  aber hat BENEDICTUS sich vor dem leidigen Fall noch gerettet? ... Weil die Flam-  me, welche der Gnaden-Geist in dem Herzen BENEDICTI angeblasen, weit hitziger,  heftiger und gewaltiger um sich grieffe, so hat ihn solche darzu verleitet, daß er seine  Kleider alsbald von sich gelegt, mit geschwinden Schritten dem nahe gelegenen dicken  und scharfspitzigen Dorn-Hauffen zugeloffen, und, ohne sich lang hierüber zu besin-  nen, voll der Hitze, voll des Eifers und Geists, unerschrocken mitten unter die grau-  sam stechende Dörner, gleich als in ein lind- und sanftes Feder-Bett hineingesprun-  gen, auch sich ... so viel und lang herum gewelzet, bis durch das ... aufwallende Blut  der Unzucht-Geist, so zu sagen, ersäuffet, und der garstige Brand völlig gedämpfet  ward.“® Von der Erkenntnis, die Sexualität in die monastische Lebensform  angemessen integrieren zu müssen”“, war man um 1700 noch weit entfernt.  Drastisch sind zuweilen die Formulierungen, die die Abspaltung (oder „Ab-  tödtung“®) als Ziel formulieren: „Mache deine geille und Babylonische Huren-  Augen auf / du schnöde / stinckende und unflätige Welt / sihe wir fliehen deine  schnöde Venus-Kinder / lassen dir deine gallbittere doch eingebildete Wollüsten / und  folgen nach den keuschen Lämblein JEsum! /9% Allerlei rhetorische Einfälle, inhalt-  liche Assoziationen und intertextuelle Anspielungen sorgten für geistliche  Vertiefung und panegyrische Überhöhung der Dornbusch-Szene, beispiels-  weise in einem Kanzelvortrag des Predigers Ferdinand Dorffner 1708 in Rei-  chenbach: „Benedictus wuste nemblich nur gar zuwohl / daß die unversehrte Lilien  seiner jungfräulichen Reinigkeit / in der kostbaren Rosenfarbe seines alleredlisten  Bluts eingeduncket / vor dem gerechten Auge GOttes und der ehrbaren Welt zum  allerschönsten und lieblichisten florieren wurde und prangen / daß under denen ste-  hend spitzigen Dörneren das Evangelische Waitzen-Körnlein / vor dem schwartzen  Aaßvogl und höllischen Jochgeyer / zum sorgfeltigisten bewahret wäre und aufgehebet  / daß die Jungfrauschafft deren unschuldigen Imblein ohne ihrem scharffen Angl ver-  loren gehe / und das auf Dörneren schmertzlich verrissene alte Adams-Kleid die frey-  gebige Genade GOttes verbinde und zwinge / die Seele eines neuen Adams mit dem  schneeweissen Kleid der Unschuld auf das prächtigiste außzuziehren  . O ich sihe  schon aus denen rosenfarben Wunden dises Lieb-brinnenden Pellicans hervor gehen  eine unzahlbare Mänge seiner glorwürdigen Ordens-Kinder und Blutzeugen  ich  sihe zu disem entsetzlich und wunderseltzamben Dornbusch / worinnen Benedictus  93) FP Wessobrunn 1762, unpag. (V“ f.)  94) S. dazu beispielsweise Fech L., Zisterziensische Schöpfungsspiritualität (Res natu-  rae. Die Oberpfälzer Klöster und die Gaben der Schöpfung. Beiträge des 2. Sympo-  sions des Kultur- und Begegnungszentrums Abtei Waldsassen vom 17. bis 19. Juni  2005, hrsg. v. M. Knedlik/G. Schrott [Veröffentlichungen des Kultur- und Begeg-  nungszentrums Abtei Waldsassen 2] Kallmünz 2006, 19-24) 20f.  95). FP Andechs 1752, 10.  96) FP Sankt Emmeram 1697, 6.1el und lanz herum gewelzet, hıs UTr«e dasGedruckte Predigten über den hl. Benedikt  251  BENEDICTUM ... entzündete, und ihme solchergestalten zusetzte, daß er wenig  fehlte, von derselben völlig verzehret zu werden, und er in der Verwirrung fast an-  fieng mit sich zu berathschlagen, ob er nicht die Einsamkeit verlassen, und jenem Ge-  schöpf, so seine ganze Einbildungs-Kraft völlig inne hatte, nachsetzen sollte. ... Wie  aber hat BENEDICTUS sich vor dem leidigen Fall noch gerettet? ... Weil die Flam-  me, welche der Gnaden-Geist in dem Herzen BENEDICTI angeblasen, weit hitziger,  heftiger und gewaltiger um sich grieffe, so hat ihn solche darzu verleitet, daß er seine  Kleider alsbald von sich gelegt, mit geschwinden Schritten dem nahe gelegenen dicken  und scharfspitzigen Dorn-Hauffen zugeloffen, und, ohne sich lang hierüber zu besin-  nen, voll der Hitze, voll des Eifers und Geists, unerschrocken mitten unter die grau-  sam stechende Dörner, gleich als in ein lind- und sanftes Feder-Bett hineingesprun-  gen, auch sich ... so viel und lang herum gewelzet, bis durch das ... aufwallende Blut  der Unzucht-Geist, so zu sagen, ersäuffet, und der garstige Brand völlig gedämpfet  ward.“® Von der Erkenntnis, die Sexualität in die monastische Lebensform  angemessen integrieren zu müssen”“, war man um 1700 noch weit entfernt.  Drastisch sind zuweilen die Formulierungen, die die Abspaltung (oder „Ab-  tödtung“®) als Ziel formulieren: „Mache deine geille und Babylonische Huren-  Augen auf / du schnöde / stinckende und unflätige Welt / sihe wir fliehen deine  schnöde Venus-Kinder / lassen dir deine gallbittere doch eingebildete Wollüsten / und  folgen nach den keuschen Lämblein JEsum! /9% Allerlei rhetorische Einfälle, inhalt-  liche Assoziationen und intertextuelle Anspielungen sorgten für geistliche  Vertiefung und panegyrische Überhöhung der Dornbusch-Szene, beispiels-  weise in einem Kanzelvortrag des Predigers Ferdinand Dorffner 1708 in Rei-  chenbach: „Benedictus wuste nemblich nur gar zuwohl / daß die unversehrte Lilien  seiner jungfräulichen Reinigkeit / in der kostbaren Rosenfarbe seines alleredlisten  Bluts eingeduncket / vor dem gerechten Auge GOttes und der ehrbaren Welt zum  allerschönsten und lieblichisten florieren wurde und prangen / daß under denen ste-  hend spitzigen Dörneren das Evangelische Waitzen-Körnlein / vor dem schwartzen  Aaßvogl und höllischen Jochgeyer / zum sorgfeltigisten bewahret wäre und aufgehebet  / daß die Jungfrauschafft deren unschuldigen Imblein ohne ihrem scharffen Angl ver-  loren gehe / und das auf Dörneren schmertzlich verrissene alte Adams-Kleid die frey-  gebige Genade GOttes verbinde und zwinge / die Seele eines neuen Adams mit dem  schneeweissen Kleid der Unschuld auf das prächtigiste außzuziehren  . O ich sihe  schon aus denen rosenfarben Wunden dises Lieb-brinnenden Pellicans hervor gehen  eine unzahlbare Mänge seiner glorwürdigen Ordens-Kinder und Blutzeugen  ich  sihe zu disem entsetzlich und wunderseltzamben Dornbusch / worinnen Benedictus  93) FP Wessobrunn 1762, unpag. (V“ f.)  94) S. dazu beispielsweise Fech L., Zisterziensische Schöpfungsspiritualität (Res natu-  rae. Die Oberpfälzer Klöster und die Gaben der Schöpfung. Beiträge des 2. Sympo-  sions des Kultur- und Begegnungszentrums Abtei Waldsassen vom 17. bis 19. Juni  2005, hrsg. v. M. Knedlik/G. Schrott [Veröffentlichungen des Kultur- und Begeg-  nungszentrums Abtei Waldsassen 2] Kallmünz 2006, 19-24) 20f.  95). FP Andechs 1752, 10.  96) FP Sankt Emmeram 1697, 6.aufwallende Blut
der Unzucht-Geist, SCH, ersäuffet, und der garstige Brand völlig gedämpfet
ward.““ Von der Erkenntnis, die Sexualität In die monastische Lebensform
aNSCHMLCSSCH integrieren müssen”*, W äar INa  - 1700 och welt entfernt.
Drastisch sind zuweilen die Formulierungen, die die Abspaltung er „Ab
tödtung”?>) als jel formulieren: „Mache deine geılle und Babylonische Huren-

ugzen auf du chnöde stinckende und unflätige 'elt sıhe Wr fliehen deine
chnöde Venus-Kınder lassen dır deiıne gallbıttere doch eingebildete Wollüsten und
folgen nach den keuschen Lämblein JEsum !® Allerlei rhetorische infälle, inhalt-
liıche Assoz1atiıonen un:! intertextuelle Anspielungen sorgten für geistliche
Vertiefung un panegyrische Überhöhung der Dornbusch-Szene, beispiels-
welse ın einem Kanzelvortrag des Predigers Ferdinand Dorffner 1708 ın Kel-
chenDacCc „Benedictus WUSTeE HNEMDLIC. HUr SUT zuwohl dafs dıe unversehrte ] ılıen
SeINeEr jungfräulichen Reinigkeit In der kostbaren Rosenfarbe SPINES alleredlisten
Bluts eingeduncket 007 dem gerechten Augze (Ottes und der ehrbaren 'elt FAT8

allerschönsten und ıeblichisten florıeren wurde und PFaNnSeN dajfs under denen STE-
hend spitzıgen Dörneren das Evangelische Waitzen-Körnlein 0Or dem schwartzen
Aafßsvogl und hölliıschen ochgeyer ZU. sorgfeltigisten hewahret wWare und aufgzehebet

dafs dıe Jungfrauschafft deren unschuldigen mblein ohne ıhrem scharffen Angl ver-

loren gehe und das auf örneren schmertzlich verrISsENE alte Adams-Kleid die

zebize Genade CC JEFFeS verbinde und ZWwINZE dıe Seele PINES NEeUEN Adams mi1t dem
schneewelssen el der NSCHAU auf das prächtig1ste aufßzuziehren ıch sıhe
schon AUS denen rosenfarben Wunden dises Lieb-brinnenden Pellicans hervor gehen
INEe unzahlbare Angze seiIner glorwürdigen Ordens-Kinder und Blutzeugen ich
sıhe dısem entsetzlıch und wunderseltzamben Dornbusch worıinnen Benedictus

93) Wessobrunn 1762 (VV
94) dazu beispielsweılse Fech 1E Zisterziensische Schöpfungsspiritualität Res atu-

LA DIie Oberpfälzer Klöster und die en der Schöpfung. eıtrage des ympo-
S10ONS des Kultur- und Begegnungszentrums Abte! Waldsassen VO hıs Junı
2005, hrsg. Knedlik/G Schrott [ Veröffentlichungen des Kalktur- und e9EP-
nungszentrums elWaldsassen Kallmuüunz 2006,

95) Andechs 1 BASPE
96) Sankt Emmeram 1697,



Z eorg Schrott

m1t Seraphischer ] 1ebe inbrinstigist erbrinnet und doch den Dornbusch nıt verbren-
nNet ich sıche hıinzutretten nıt HUr einen einziıgzen aufßgzesuchten Moyses nıt HUr

mahl undert tausendt ıhm unterzebene Israelıter sonderen PINE UNZA  Ye
Menge”?/ gemeınt SINd die küunftigen Angehörigen des Benediktinerordens.
Schon der zıt1erte Ausschnuitt zeıgt eın charakteristisches Verfahren, bei dem
1ine IL Ideenkette abgewickelt wird, auf die unterschiedlichste Einfälle
aufgefädelt Sind. Theologische Übertreibungen (ZOtt SEe1 durch Benedikts
Verhalten Eetwas CZWUNSCH worden gelten OIfenDar nicht als anstöfig;
könnte dies eın Indiız se1n, da{fs die Amplifikationen der Heiligenpredigt mıi1t
elıner gewlssen Ironıe formuliert un! rezıplert werden konnten. 50 fehlen
uch explizit humorvolle Einfälle nicht Der kKegensburger Dominikaner Eu-
stachius de OSarlıo argumentıiert beispielsweise mıt einem naturhistorischen
Exempel S schreıben dıe Naturalısten dajs (WUNLTI dıe und auftreiben eiInen Yoel
und auf denselben zugehen ast der Ygel ALSODA. SPINE natürliche PILZ und orn
00 sıch aufßsgehen 1 dajfs demselben nıchts gesehen ırd als lauter tachel
Alsdann verlihren dıe und ıhren Muth greiffen den Ygel welter nıht sondern
genen FraurıQ darvon. er höllısche Uund wolte den unschuldigen Benedictum durch
das gefährliche Garn enerliSs geJangen PITNTIMNMEN her Benedictus hald d1ises hat
gemerckt da umbeg1bt sıch und heschützt sıch mi1t Dısteln UN Dorn WIE der Yoel
also dafs dieser höllısche und sıch entsatzte und weıter dıe e1ıt des Lebens bene-
dıctum nımmermehr mi1t unreinen Gedancken thete anfechten.“”® Überraschend,
da{fs Eustachius für die Darstellung des Igels auf die „Naturalisten“ zurück-
reıfen mulds, als ob das Phänomen nıcht Adus eigener Anschauung kennen
wurd

Nächstes Hauptthema ist für viele rediger die Klostergründung auf dem
Montecassı1ıno. Zuvor jedoch werden muiıt unterschiedlicher Intensitaät weltere
Ereign1isse aus Gregors Benedikts-Vita aufgegriffen: der vergebliche Versuch,
ih: mıiıt vergiftetem Weın ermorden  100 die rundung VO  aD zwolf KIö-
stern  101 Wasser, das Benedikt gleich Mose AdUus dem Felsen entspringen Jaßt
der VO Benedikt gewirkte Seewandel des Maurus Errettung des Placi-

97) eichenbach 1708, 16ff.
98) an Emmeram 1677

99) Welıtere Darstellung der Dornbusch-Episode beispielsweise 1ın Sankt Emme-
Id. 1677, 5 f.; FP Sankt Emmeram 1697, 5/25; Weilßenohe 1707 9 ff.; Pru-
fening 1720 18; Freising 1726 IT Michelfeld 1/742, 6£;: Michelfeld 1750
I Andechs 1752 Of

100) Gregorlus, ita Benedicti (wie Anm 830), Kap L1L; twa In an. Emme-
Ia 1677 IT Weißenohe 1707 14; Prüfening 1720, I2 Michelfeld 17560
19 Wessobrunn 1762;

101) Gregorlus, 1ıta Benedicti (wie Anm 80), Kap LIL; wa 1ın Michelfeld 1750
1 / Andechs 1752; E

102) Gregorilus, ita Benedicti (wıe Anm. 80), Kap V twa In Andechs 1752,
I
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dus  105 häufig auch die Geschichte VO  > dem Raben, der das VO Florentius
vergiftete Trot davonträgt"“*. Sie alle S1INnd für 1ne moralisierende Deutung
wen1g gee1gnet, vielmehr dienen S1e dem Lob des eiligen Benedikt.

„Seinen Patriarchalischen Glaubens-Eyffer erzeigte auf dem Berz ASSINO. Auf
diesem Berz eiINn altes abgöttisches Kırchen-Gebäau In welchem 00O0N alten Heıden
Zeıten 007l dem UNDESONNENEN und rohen Bauern OLC; Apollo, der Ötz verehret
worden; und efanden sıch amahls bey des Benedicti /eıten noch eiInIZE Enckel
dieser abgöttischen Brut da dıe herum befindliche BergZ-Leu diesen abgöttischen
Handel m1t ıhrem pfijer noch triıeben. S50 hald Ün der Benedictus difs eTNOMMLE:

bezabe sıchGedruckte Predigten über den hl. Benedikt  253  dus!®; häufig auch die Geschichte von dem Raben, der das von Florentius  vergiftete Brot davonträgt'**. Sie alle sind für eine moralisierende Deutung  wenig geeignet, vielmehr dienen sie dem Lob des heiligen Benedikt.  „Seinen Patriarchalischen Glaubens-Eyffer erzeigte er auf dem Berg Cassino. Auf  diesem Berg ware ein altes abgöttisches Kirchen-Gebäu / in welchem von alten Heiden  Zeiten von dem unbesonnenen und rohen Bauern Volck Apollo, der Götz / verehret  worden; und befanden sich damahls bey des H. Benedicti Zeiten noch einige Enckel  dieser abgöttischen Brut / da die herum befindliche Berg-Leut diesen abgöttischen  Handel mit ihrem Opffer noch trieben. So bald nun der H. Benedictus diß vernommen  / begabe er sich ... dahin / angetrieben mit lauterem Glaubens- und Liebs-Eyffer gegen  GOtt / und den Neben-Menschen / zerstörete das Götzen-Bild und Gebäu / riesse den  Altar um / und brennete mit Feuer ... den gantzen Berg aus ... Setzte nachgehends  an statt der abgöttlichen Kirchen zwey erbaute Capellen dahin...“'® Die Gründung  von Montecassino!® ist am Fest des hl. Benedikt als ordenshistorischem Ge-  dächtnistag eine wichtige biographische Station, wird aber dennoch nicht von  allen Predigern behandelt. Wo es geschieht, werden unterschiedliche Akzente  gesetzt. Mehrfach wird Apoll hier, wie es Gregor der Große auch nahelegt'”,  mit dem Teufel gleichgesetzt, den Benedikt bekämpft habe!®. Eine rein nega-  tive Etikettierung des Apoll-Heiligtums konnte allerdings auf Schwierigkeiten  stoßen, war der griechische Gott doch mit der gesamten griechischen Mytho-  logie auch vom klösterlichen Bildungskanon allegorisch fest vereinnahmt!®®,  Daher formuliert Frigidianus Greinwald 1762 in Wessobrunn vorsichtig: „Es  fande nemlich der heilige Mann, bey seiner Anlangung auf diesem Berg den Apollo  nicht unter denen neun Musen, sondern unter dem ungehobelten Bauern-Volk als ei-  nen Gott angebettet.“110 Diese Differenzierung hindert den Prediger allerdings  nicht daran, den Gott später anzugreifen mit den Worten: „du unweiser Abgott!  verfluchter Leut-Betrüger Apollo!“!''  Laut Gregor dem Großen ging die Gründung von Montecassino nicht rei-  bungslos vonstatten. Manche Prediger greifen die Schwierigkeiten auf, bei-  103) S. Gregorius, Vita S. Benedicti (wie Anm. 80), Kap. VII; etwa in FP Weißenohe  1707, 14; FP Michelfeld 1750, 36.  104)  S. Gregorius, Vita S. Benedicti (wie Anm. 80), Kap. VIII; etwa in FP Sankt Emme-  ram 1697, 7; FP Weißenohe 1707, 14; FP Freising 1726, 10f.; FP Michelfeld 1752,  13/37; FP Wessobrunn 1762, unpag. (IX” f.)  105)  FP Weißenohe 1707, 12. Vgl. auch FP Sankt Emmeram 1677, 9.  106)  S. Gregorius, Vita S. Benedicti (wie Anm. 80), Kap. VIII.  107  Gregor schreibt, durch die Zerstörung der Kultstätte sei der „antiquus hostis“ auf  den Plan gerufen worden, er habe versucht, Widerstand zu leisten; s. ebd.  108)  S. HP Freising 1726, 13£.; EP Michelfeld 1742, 14; FP Wessobrunn 1762, XF.  109)  Beispielsweise wurde im Lauf des 18. Jahrhunderts der Platz, den Apoll in der  Ikonographie klösterlicher Bibliotheksräume einnahm, immer selbstverständli-  cher; s. Lehmann E., Die Bibliotheksräume der deutschen Klöster in der Zeit des  Barock. Text, Berlin 1996, pass.  110)  FP Wessobrunn 1762, unpag. (X’).  119  Ebd. (XD).IN angetrieben mi1t auterem AUDENS- und Liebs-Evffer
IFE und den Neben-Menschen zerstorete das Götzen-Bıld und Gebäu r1esse den
Altar und hrennete m1E FeuerGedruckte Predigten über den hl. Benedikt  253  dus!®; häufig auch die Geschichte von dem Raben, der das von Florentius  vergiftete Brot davonträgt'**. Sie alle sind für eine moralisierende Deutung  wenig geeignet, vielmehr dienen sie dem Lob des heiligen Benedikt.  „Seinen Patriarchalischen Glaubens-Eyffer erzeigte er auf dem Berg Cassino. Auf  diesem Berg ware ein altes abgöttisches Kirchen-Gebäu / in welchem von alten Heiden  Zeiten von dem unbesonnenen und rohen Bauern Volck Apollo, der Götz / verehret  worden; und befanden sich damahls bey des H. Benedicti Zeiten noch einige Enckel  dieser abgöttischen Brut / da die herum befindliche Berg-Leut diesen abgöttischen  Handel mit ihrem Opffer noch trieben. So bald nun der H. Benedictus diß vernommen  / begabe er sich ... dahin / angetrieben mit lauterem Glaubens- und Liebs-Eyffer gegen  GOtt / und den Neben-Menschen / zerstörete das Götzen-Bild und Gebäu / riesse den  Altar um / und brennete mit Feuer ... den gantzen Berg aus ... Setzte nachgehends  an statt der abgöttlichen Kirchen zwey erbaute Capellen dahin...“'® Die Gründung  von Montecassino!® ist am Fest des hl. Benedikt als ordenshistorischem Ge-  dächtnistag eine wichtige biographische Station, wird aber dennoch nicht von  allen Predigern behandelt. Wo es geschieht, werden unterschiedliche Akzente  gesetzt. Mehrfach wird Apoll hier, wie es Gregor der Große auch nahelegt'”,  mit dem Teufel gleichgesetzt, den Benedikt bekämpft habe!®. Eine rein nega-  tive Etikettierung des Apoll-Heiligtums konnte allerdings auf Schwierigkeiten  stoßen, war der griechische Gott doch mit der gesamten griechischen Mytho-  logie auch vom klösterlichen Bildungskanon allegorisch fest vereinnahmt!®®,  Daher formuliert Frigidianus Greinwald 1762 in Wessobrunn vorsichtig: „Es  fande nemlich der heilige Mann, bey seiner Anlangung auf diesem Berg den Apollo  nicht unter denen neun Musen, sondern unter dem ungehobelten Bauern-Volk als ei-  nen Gott angebettet.“110 Diese Differenzierung hindert den Prediger allerdings  nicht daran, den Gott später anzugreifen mit den Worten: „du unweiser Abgott!  verfluchter Leut-Betrüger Apollo!“!''  Laut Gregor dem Großen ging die Gründung von Montecassino nicht rei-  bungslos vonstatten. Manche Prediger greifen die Schwierigkeiten auf, bei-  103) S. Gregorius, Vita S. Benedicti (wie Anm. 80), Kap. VII; etwa in FP Weißenohe  1707, 14; FP Michelfeld 1750, 36.  104)  S. Gregorius, Vita S. Benedicti (wie Anm. 80), Kap. VIII; etwa in FP Sankt Emme-  ram 1697, 7; FP Weißenohe 1707, 14; FP Freising 1726, 10f.; FP Michelfeld 1752,  13/37; FP Wessobrunn 1762, unpag. (IX” f.)  105)  FP Weißenohe 1707, 12. Vgl. auch FP Sankt Emmeram 1677, 9.  106)  S. Gregorius, Vita S. Benedicti (wie Anm. 80), Kap. VIII.  107  Gregor schreibt, durch die Zerstörung der Kultstätte sei der „antiquus hostis“ auf  den Plan gerufen worden, er habe versucht, Widerstand zu leisten; s. ebd.  108)  S. HP Freising 1726, 13£.; EP Michelfeld 1742, 14; FP Wessobrunn 1762, XF.  109)  Beispielsweise wurde im Lauf des 18. Jahrhunderts der Platz, den Apoll in der  Ikonographie klösterlicher Bibliotheksräume einnahm, immer selbstverständli-  cher; s. Lehmann E., Die Bibliotheksräume der deutschen Klöster in der Zeit des  Barock. Text, Berlin 1996, pass.  110)  FP Wessobrunn 1762, unpag. (X’).  119  Ebd. (XD).den gzantzen BergQ AUSGedruckte Predigten über den hl. Benedikt  253  dus!®; häufig auch die Geschichte von dem Raben, der das von Florentius  vergiftete Brot davonträgt'**. Sie alle sind für eine moralisierende Deutung  wenig geeignet, vielmehr dienen sie dem Lob des heiligen Benedikt.  „Seinen Patriarchalischen Glaubens-Eyffer erzeigte er auf dem Berg Cassino. Auf  diesem Berg ware ein altes abgöttisches Kirchen-Gebäu / in welchem von alten Heiden  Zeiten von dem unbesonnenen und rohen Bauern Volck Apollo, der Götz / verehret  worden; und befanden sich damahls bey des H. Benedicti Zeiten noch einige Enckel  dieser abgöttischen Brut / da die herum befindliche Berg-Leut diesen abgöttischen  Handel mit ihrem Opffer noch trieben. So bald nun der H. Benedictus diß vernommen  / begabe er sich ... dahin / angetrieben mit lauterem Glaubens- und Liebs-Eyffer gegen  GOtt / und den Neben-Menschen / zerstörete das Götzen-Bild und Gebäu / riesse den  Altar um / und brennete mit Feuer ... den gantzen Berg aus ... Setzte nachgehends  an statt der abgöttlichen Kirchen zwey erbaute Capellen dahin...“'® Die Gründung  von Montecassino!® ist am Fest des hl. Benedikt als ordenshistorischem Ge-  dächtnistag eine wichtige biographische Station, wird aber dennoch nicht von  allen Predigern behandelt. Wo es geschieht, werden unterschiedliche Akzente  gesetzt. Mehrfach wird Apoll hier, wie es Gregor der Große auch nahelegt'”,  mit dem Teufel gleichgesetzt, den Benedikt bekämpft habe!®. Eine rein nega-  tive Etikettierung des Apoll-Heiligtums konnte allerdings auf Schwierigkeiten  stoßen, war der griechische Gott doch mit der gesamten griechischen Mytho-  logie auch vom klösterlichen Bildungskanon allegorisch fest vereinnahmt!®®,  Daher formuliert Frigidianus Greinwald 1762 in Wessobrunn vorsichtig: „Es  fande nemlich der heilige Mann, bey seiner Anlangung auf diesem Berg den Apollo  nicht unter denen neun Musen, sondern unter dem ungehobelten Bauern-Volk als ei-  nen Gott angebettet.“110 Diese Differenzierung hindert den Prediger allerdings  nicht daran, den Gott später anzugreifen mit den Worten: „du unweiser Abgott!  verfluchter Leut-Betrüger Apollo!“!''  Laut Gregor dem Großen ging die Gründung von Montecassino nicht rei-  bungslos vonstatten. Manche Prediger greifen die Schwierigkeiten auf, bei-  103) S. Gregorius, Vita S. Benedicti (wie Anm. 80), Kap. VII; etwa in FP Weißenohe  1707, 14; FP Michelfeld 1750, 36.  104)  S. Gregorius, Vita S. Benedicti (wie Anm. 80), Kap. VIII; etwa in FP Sankt Emme-  ram 1697, 7; FP Weißenohe 1707, 14; FP Freising 1726, 10f.; FP Michelfeld 1752,  13/37; FP Wessobrunn 1762, unpag. (IX” f.)  105)  FP Weißenohe 1707, 12. Vgl. auch FP Sankt Emmeram 1677, 9.  106)  S. Gregorius, Vita S. Benedicti (wie Anm. 80), Kap. VIII.  107  Gregor schreibt, durch die Zerstörung der Kultstätte sei der „antiquus hostis“ auf  den Plan gerufen worden, er habe versucht, Widerstand zu leisten; s. ebd.  108)  S. HP Freising 1726, 13£.; EP Michelfeld 1742, 14; FP Wessobrunn 1762, XF.  109)  Beispielsweise wurde im Lauf des 18. Jahrhunderts der Platz, den Apoll in der  Ikonographie klösterlicher Bibliotheksräume einnahm, immer selbstverständli-  cher; s. Lehmann E., Die Bibliotheksräume der deutschen Klöster in der Zeit des  Barock. Text, Berlin 1996, pass.  110)  FP Wessobrunn 1762, unpag. (X’).  119  Ebd. (XD).Setzte nachgehends

STa der abgöttlichen Kırchen ZWI erbaute apellen dahin  4105 DIie ründung
V Montecassino!®“‘  6 ist Fest des HI Benedikt als ordenshistorischem (Se-
dächtnistag ine wichtige biographische Station, wird ber dennoch nıicht VO  20

allen Predigern behandelt Wo geschieht, werden uınterschiedliche Akzente
gesetzt. Mehrtach wird Apoll hlier, wI1e Gregor der 1a1 uch nahelegt'”,
mıiıt dem Teufel gleichgesetzt, den Benedikt ekämpft habe!%®S. kıne eın NCZd-
tive Etikettierung des Apoll-Heiligtums konnte allerdings auf Schwierigkeiten
stofsen, WAarTt der griechische ott doch muiıt der gesam ogriechischen Mytho-
logle uch VO klösterlichen Bildungskanon allegorisch fest vereinnahmt!®?.
Daher formuliert Frigidianus Greinwald 1762 In Wessobrunn vorsichtig: S
an emlich der heilige Mann, bey SeINer Anlanzungz auf Adıesem Berz den ApolLo
nicht unter denen NeunNn Musen, sondern uUunter em ungehobelten Bauern-Volk als e1-
Nnen .ott angebettet.” *” I hese Differenzierung hindert den rediger allerdings
nıcht daran, den ott spater anzugreifen muiıt den Worten: AA UNWEISE Abgott!
verfluchter Leut-betrüger Apollo!***

aut Gregor dem Giroisen ging die Gründung VO  aD} Montecassıno nıcht rel-
ungslos vonstatten Manche Prediger reifen die Schwierigkeıiten auf: bel-

103) Gregorlus, 1ıta Benedict1 (wıe Anm. 80), Kap VII; twa In Weißenohe
1707, 14; Michelftfeld 1750

104) Gregorius, ıta Benedicti (wıe Anm. 80), Kap \VAlE: twa ıIn Sankt Emme-
IN28 1697, A Weilßsenohe 17207 1 J Freisiıng 17Z26.; 10f. Micheltfteld 1A02

Wessobrunn 1762 (IXY 5)
105) Weißenohe 1707 Vgl uch Sankt Emmeram 167/7,
106) GregorIius, ıta Benedicti (wıe Anm. 80), Kap JIl
107) Gregor schreibt, durch dıe Zerstorung der Kultstätte sSe1 der „Aantıquus hostıis” auf

den an gerufen worden, habe versucht, Widerstand leisten; ebı
108) HI” Freising 17/26. 13£: Michelfeld 1742 14; Wessobrunn 1262 A
109) Beispielsweise wurde 1mM Lauf des Jahrhunderts der atz, den Apoll In der

Ikonographie klösterlicher Bibliotheksraume einnahm, iImmer selbstverständli-
cher; Lehmann E DIie Bibliotheksräume der deutschen Klöster 1ın der eıt des
Barock Text, Berlin 1996, pass

110) Wessobrunn 1762 (&
IL} Ebd
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spielsweise 1mM Freisınger Lyzeum 1726 „Der arglistige aber und In dıe ENZeE
schon NANMNA getribene Feind wagte einen Streich: setzte sıch auf einen C
WISSEN QTOSSEN Stein welcher254  Georg Schrott  spielsweise im Freisinger Lyzeum 1726: „Der arglistige aber und in die Enge  schon nahmhafft getribene Feind wagte einen neuen Streich: setzte sich auf einen ge-  wissen grossen Stein / welcher ... eine nit geringe Hindernuß verursachte. Der Be-  felch ergienge [vom hl. Benedikt] / man sollte das Zeichen deß Triumphs / das H.  Creutz auf den Stein setzen; diß wird gesetzt / und der beschämbte Feind spöttlich aus  der Herberg vertriben.“"'?.  Auch aus Benedikts weiterem Leben werden verschiedene Episoden als  Exempla herangezogen, so die Entlarvung des Riggo in der Verkleidung als  König Totila, die Benedikts Fähigkeit der Weissagung demonstriert!!®.  Schließlich gehört zu einem heiligmäßigen und vorbildlichen Leben ein  ebensolches Sterben. Benedikts Tod zählt dementsprechend ebenfalls zu den  Hauptthemen der Festpredigten. Gregors Dialoge geben hier mehrere Hand-  lungsschritte vor: die Vorhersage seines eigenen Todestages; sein Tod nach  dem Empfang der Eucharistie, stehend und gestützt von seinen Schülern;  schließlich die Vision, geschaut von zweien seiner Schüler, in der Benedikt auf  einem mit Teppichen ausgelegten und mit Fackeln erleuchteten Weg zum  Himmel schreitet!!*, Daher nennt Joseph Daxsperger, der Andechser Prediger  im Jahr 1752, Benedikts Ableben „einen sehr köstlichen Tod“!'>. Benedikt habe  „sein glorreiches Hinscheyden auf dem heiligen Berg Cassino gantz klar vorbedeu-  tet...; sintemahlen er 6. Täg zuvor ihme das Grab, wohin sein Heil. Leichnam sollte  gelegt werden, allda hat eröffnen lassen; am sechsten Tag aber wollen unter denen  Armben seiner gebenedeyten Ordens-Söhnen in die Kirch offt erwehnten Heil. Bergs  getragen werden; Allwo er dann auch nach empfangener Heil. Weeg-Zehrung mit ge-  gen Himmel erhobenen Augen, wie gemeldet, unter denen Händen deren Seinen heilig  verschieden ist.  4A16  Neben diesen und vielen weiteren in den Festpredigten verwendeten Ex-  empla, die ihren Reiz und ihre Wirkung aus epischen Elementen beziehen,  gibt es auch noch weitere, stets wiederkehrende Themen. So greifen verschie-  dene Prediger die Weissagung eines Engels an den hl. Benedikt über Zukunft  und Bedeutung seiner Klöster auf, nämlich die vier Privilegien oder Gnaden  für die Benediktiner. Gott habe „Benedicto in dem Narabotensischen Closter durch  einen abgesandten glorreichen Engl von seinem heiligen Orden die gnadenvolle Versi-  cher- und Weissagung eröffnet..., daß er biß in das Ende der Welt verharren werde  und florieren..., am letzten Ende der Welt werde er für die Catholische Kirch getreuist  kämpfen und streitten..., keiner werde darin sterben anderst / alß im Gnaden-Stand  des Hayls..., wer disen seinen Orden verfolget / und sich nit besseret / werde ihm das  112) FP Freising 1726, 14; vgl. FP Weißenohe 1707, 16. Grundlage: Gregorius, Vita S.  Benedicti (wie Anm. 80), Kap. IX.  113) S. Gregorius, Vita S. Benedicti (wie Anm. 80), Kap. XIV; beispielsweise in FP  Sankt Emmeram 1677, 10£f.; FP Weißenohe 1707, 15f.  114) S. Gregorius, Vita S. Benedicti (wie Anm. 80), XXXVII.  115) FP Andechs 1752, 14.  116) FP Andechs 1752, 15; vgl. beispielsweise auch FP Weißenohe 1707, 22; FP Freising  1726, 16; FP Michelfeld 1742, 19; FP Michelfeld 1750, 37 f.; FP Wessobrunn 1762,  unpag. (XF f.)INeE nıt ZerInZe Hindernufs verursachte. er Be-
EIC erZi1eENZE |vom Benedikt ] Man sollte das Zeichen defs r1UumphSs das
( reutz auf den Stein Sseizen; difs ırd gesetzt und der heschämbte Feind spöttlich UÜS

der Herberg vertriben . / 112
uch AdUus Benedikts welterem Leben werden verschiedene Episoden als

Exempla herangezogen, die Entlarvung des K1220 In der Verkleidung als
On12 Totila, die Benedikts Fähigkeıit der VWelssagung demonstriert!.

Schliefslic gehört einem heiligmäfßigen un: vorbildlichen Leben eın
ebensolches terben Benedikts Tod zahlt dementsprechend ebenfalls den
Hauptthemen der Festpredigten. Gregors Dialoge geben hier mehrere and-
lungsschritte VO  b die Vorhersage SE1INES eigenen Todestages; eın Tod ach
dem Empfang der Eucharistie, stehend un gestutz VO  > selnen Schülern;
schliefßlich die V1s10n, geschaut VO  a zwelen sSelner Schüler, 1n der Benedikt auf
einem mıt Teppichen ausgelegten un: mıiıt Fackeln erleuchteten Weg AB

Himmel schreitet!!+*. Daher nennt Joseph Daxsperger, der Andechser Prediger
1mM Jahr 1752 Benedikts Ableben „einen sehr köstlichen Tod“/}}S Benedikt habe
„sein glorreiches Hinscheyden auf dem eiligen Bergz ASSINO Qantz klar vorbedeu-
fet sıntemahlen TäQ hme das Grab, wohin SPIN eıl Leichnam sollte
gelegt werden, hat eröffnen lassen; sechsten TagQ aber wollen uUunter denen
Armben SEINEY gebenedeyten Ordens-Söhnen In dıe Kırch offt erwehnten eıl Berzs
gefiragen werden; WO annn auch nach empfangener eıl Weeg-Zehrung mi1t d
SECH Hımmel erhobenen Augen, WI1IE gemeldet, Uunter denen Händen deren Seinen heilig
verschieden ist

Neben diesen un vielen welteren 1ın den Festpredigten verwendeten Ex-
empla, die ihren Ne1iz un:! ihre Wirkung Aaus epischen Elementen beziehen,
X1Dt uch noch weıtere, STEeTIs wiederkehrende Themen. S0 reifen verschie-
dene Prediger d1ie Welssagung elınes Engels den hl Benedikt ber Zukunft
un: Bedeutung selner Klöster auf, nämlich die vlier Privilegien oder (snaden
für die Benediktiner. ott habe „Benedicto In dem Narabotensischen C'loster durch
einen abgesandten glorreichen Engl 00N sSeiInNem eiligen rYrden dıie Z2nNAdenvolte Vers1-
cher- und WeissaQung eröffnet..., dafs Difs In das Ende der 'elt verharren werde
und florieren. DF UM etzten Fnde der Welt werde für dıe Catholische Kırch getreutst
kämpfen und streıtten keiner werde darın sterben anderst alfs IM Gnaden-Stand
des ayls WET disen seinen Orden verfolget und sıch nıt hesseret werde hm das

112) Freising 17/26, 14; vgl Weitfßenohe 1707 Grundlage: GregorIius, ıta
Benedicti (wie Anm 80), Kap

113) GregorIlus, 1ıta Benedicti (wie Anm. 80), Kap AKENV-; beispielsweise ın
Sankt Emmeram 1677, 10f Weißenohe 1707 15

114) Gregorlius, 1ıta Benedicti (wie Anm. 80), O© VE
115) Andechs 1752
116) Andechs 1752 1 / vgl beispielsweise uch Weißenohe 1/07 2 Y Freising

1726, 16; Michelfeld 1742 19; Michelfeld 1750 E Wessobrunn 1762.
(XI*
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Leben abgekürtzet oder PINES hösen Todts sıch zubefahren haben alle dısen
en 1eben werden e1INn glückseeliges Ende gewinnen “ , Eigentlich handelt
sich fünf Versprechen Gottes Benedikt!!&. Doch die ersten beiden A1US-
gCcnh das Fortbestehen bis ZU nde der Welt un der finale Streıit für die
Römische Kirche wurden ın der Barockzeit offenbar als Einheit verstanden,
spricht doch beispielsweise Dominik Ullemann 1697 auf der Sankt Emmera-
111e Kanzel über die Z nachfolgende Privilesien? Das letzte die Ankündıi-
ZunNng elınes guten Todes für alle Gultthäter; Freund, Verehrer und L iebhaber‘ 120
des Ordens ist sicher iıne der urzeln üır die Entstehung der zahlreichen
Benediktusbruderschaften für eiıinen guten T0d1 ZI

FEıiıne weltere Gruppe VO Themen ist SOZUSASCHN statistischen Charakters.
S50 liest INa  aD bel Adolph Steckell „Der Benedictus hat In sSeiner Armuth selhst

Clöster aufgebauet UÜUS welchen dieses (Ordens Schall nıicht ungleic den
Aposteln hıs dafs AUSSeErStfe der Erden SUNSCH und sıch hat ausgebreitet. Und
hatt sıch nachgehends auf INeE eıt befunden dafßs MÜn Manns-Clöster und

Frauen-Clöster ezehlt hatt Auch mnele Kayser und Kayserinnen KÖön1Q
erZogQ Fürsten und Marggraffen haben uUunter denen auf diesem Baum hre Woh-
FHLUTES Stengelius AS Grentz-Anhausen In seinem Stammen-
Buch UNSETS lıeben mNn den DA ertz meldet SCYN In dıiesem Orden ZU zehlen

Kayser Kayserın. 46 Kön1gz Königin. erZoQZ Fürsten und Margegrafen
243 AI diesem en als AUS einem Trojanischen en SEYM AUusZangZen.
Römuische Pähst dıie dıe Christenheit en geweldet. 2000 Aardına Ertz-Bischöff
und Bischöffi. “ Be1l den verschiedenen Autoren findet INa  zn immer wieder —

dere, nıiıcht der fortschreitenden Zeıt, sondern den Spekulationen verschiede-
1ieTr Gewährsmaänner geschuldete Zahlen!* insgesamt ist das Thema aber ]S
dentalls beliebt un: auch schon 1m altesten greifbaren ext ausgepragt VOI -

handen124
Eıne Steigerung erfährt das ordensstatistische Argumen durch die oroße

Zahl der Ordensheiligen. Beispielsweise führt Dominicus Ullemann 1697 ın
Sankt Emmeram die 7uhörer 1ın den „Benedictinischen Lust-Garten”“ A CArStus
SUS die LWIZE himmliısche Veldblumen stehet mitten In dısem Benedictinischen Mıra-

117 Reichenbach 1705, 19{£.
Sie sollen 1ın einem Dokument ıIn Lerıns niedergeschrieben Sse1N; Steppe K.,118)
Der HL Benedikt 1 Spiegel der uns (Benedictus. Ekıiıne Kulturgeschichte des
Abendlandes, enf 1980, 53-144) 135

119) anı Emmeram 1697, 11; die Kommentierung der Privilegien 1st 1n dieser

Predigt csehr ausführlich; 13 ff
120) Michelfeld 1750;
121) dazu Lechner, Der heilige Benedikt un die Volkskunde (wie Anm. 26), 45;

uch die verschiedenen kxponate VO Benedikts-Bruderschaften 1n ders., Werk-
verzeichnıs Jahre St Benedikt Patron kuropas |wıe Anm. 261 33-182) pPass

122) Weißenohe 1707, 2T
123) 7B Sankt Emmeram1697, Freising 1Z26; Michelfeld

1/42, 72 f: Michelfeld 1756 1/ Andechs 1752
124) an bmmeram 1677 13{ff£.
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hel In Gestalt PINES AVYTINErS neben ıhme ZWI Zantz Englıische Knaben dıse schicket
mI1t Qzuldenen ıcheln und lasset In dısen (Garten tlıche Körbe voll NEMDLIC:

der allerschönsten und rarısten Blumen AbsSscChNEelLden SPINE hımmlısche SE
und Freuden-Taffel damıt z1eren und das seynd dıe würcklich CcanonızZırte
Heılige UUÜS dısem Orden ohne derselben Tugendt-Blumen welche der verliehte See-

len-Lustgzartner SUS E1IMLIC. abbricht 12 Ahıtf dem Montecassıno sollen allein
555 heilige Mönche geEWESCH eın  126 Auch hier schwanken die Zahlen ın den
verschiedenen Predigten‘“/, Die Prediger können dafür auf altere . .ıteratur
rückgreifen, In der die akkumulative Darstellung benediktinischer eiliger
vorgebildet lst, beispielsweise auf Arnold Wiıons „Lignum vltae” oder auf den

125„Aquıila Imper1 henedictina ” des Weıingartner Oönchs Gabriel Bucelinus
Ekınen eutliıc numerischen, akkumulatıven Charakter hat gleichermaisen

der Überblick ber jene en, die VO  a den Benediktinern entscheidende Y ar
stOfse erfahren hätten, da{fs „fast alle andere heilige Ordens-Stiffter dem Bene-
dıcto obligiret seynd.  UL Dominıicus emann Za dazu eiligen lgnatıus VO  a

Loyola, Norbert VO Xanten, Franz V Paula un Franz VO  a AÄAssısı auf!S9 JO-
seph Daxsperger begründet 1eSs 1752 ın Andechs w1e olg „AUS denen Neu-
Testamentischen Patrıarchen oder Ordens-Stifftern ırd hne LS Benedikt| he-
nedeyen der Dominicus; MAasSssen auf dıe Vorbıitt DDomiinıcı PINES Ahbbtens hbe-
nedictiner-Ordens UNS Tag-Licht kommen UAUS SPEINEr U unfruchtbahren Multter
Der FYrancısScus Seraphicus ırd mi1t ıhme OLOCKEN, dafs auf Erden (Z8)p:
enheıt gehabt, In dem Benedictiner-Closter Portiuncula ZenannT, dıe erste Fun-
dament PINES heiligeren Lebens egen Gleichfahls 1rd der Ignatıus Stiffter der
Gesellschaft JESu hme auf dısem Allerhöchsten Berz ew1Zer Glückseeligkeıit
Danck CL, dafs In dem herühmten Benedictiner-Closter des BerzQ Serratiı, INS-

gemein Mons-Serrat genannt, dıe erste rund-Satz des Geistlichen Lebens empfan-
SEIHL, neben dem dafs nNachmMahlens Parıs auf dem genannten Marter-Bergz des
dafßigen Benedictinerischen Jungfrauen-Closters Gelegenheit erlangt, mi1t seiner
esellen den ersten Grund-Stein SPINES Ordens ZU legen &. Ahnlich Arg UMNECLL-
1er auch der rediger 1mM Freisınger Lyzeum 726132

125) Sankt Emmeram 169/,
126) ebd., 24; Andechs 17/52;
127 Vgl uch Weißenohe 1/07; Zn Reichenbach 1705, 15; Freising 1Z26; Z

Michelfeld 1/742,i122 15 Michelfeld 1750
128) Wiıon A./Stengel (Übers.): LICSNUM Baum des Lebens Hıstory des

gantzen Ordens Benedict.i..., Augsburg 1607; Bucelinus (G., AQVILA MPERII
(’u1us ordinatiıssıma serle, Monachorum ()rdinıs

BENEDICII MPERIO Amplissıma immortalia ERITA
Obıiter, at distincte, graphice adumbrantur..., Venedig 1651 Wion/Stengel wird
ıIn der Weiflsenoher Predigt O11 1700 ausdrücklich als Quelle angegeben;
Weißenohe 1707; DA

129) Sankt Emmeram 1697,
130) eb! DE
131) Andechs 17/52;
132) Freising 1726;



Gedruckte Predigten über den HL Benedikt .

In der Predigt, die Johann arl VO  23} Leıiıtner 1769 iın Sankt Emmeram hielt,
1st diese Art der Argumentatıon völlig In den Mittelpunkt reten. Das Leben
Benedikts wird 1U SAl nıicht mehr rekapiıtuliert, STa dessen artet der AI
L[OT miıt immer Aufzählungen VO  S benediktinisch gepragten Weltge-
genden, Benediktinermissionaren, -papsten, -bischöfen USW. auf!

Konstanz JE Parallelen Z Darstellung Benedikts IN der Kunst
IDie Überlieferung des benediktinischen Erinnerungskanons WarT dabe!l

nicht auf das Medium Predigt beschränkt Vergleicht I1L1Lall das bisher Gesagte
miıt den Bildmotiven, die 1mM Umkreis der Benediktinerklöster auftreten,
stOöfst INa  aD auf 1Nne Reihe VO  _ (Gemeinsamkeiten. Dazu ein1ıge Andeutungen.

Selbstverständlich greifen Bilderzyklen, dıie Benedikts 1ıta Z Inhalt ha-
ben, ebenso WIeEe die rediger auf Gregors „Dialoge” zuruück. S1ie sind tradıtio-
ell „das wichtigste Gebiet der Ikonographie Benedikts.“1S4 Interessant wI1ssen,
da{s die Erlaubtheit der ung VO  aD Benedikts Versuchung immerhin e1-

monastische Akt-Darstellung TST theoretisch erorter werden mulÄßfste un:
schlieflich als erlaubt galt, „weıl als Symbol dıie Abtötung des Fleisches ZESE-
hen/1S> (Offenbar wollte ILLAall weder In der Kunst noch In der Lobrede auf die
Dornbusch-Episode verzichten. Neben den Zyklen exıistiert ine große Fülle
VO  zD} Einzeldarstellungen. In der Bayerischen Benediktinerkongregation spielt
dabei der Tod des HI Benedikt 1ne besondere Wiıe Lorenz ezelgt hat,
gab hier ıne recht feststehende Iradition VO  a Altarbildern auf Benedikts-
altären. Die VO ihm herangezogenen Beispiele AaUuUs der sudliıchen Oberpfalz?*®
ließen sıch weiıtere AaUus den anderen Abtelien der Bayerischen Benedikti-
ner-Kongregation 157  ergänzen  / doch findet 11a das Motiıv aufßerhalb der
Kongregatıion ebenfalls immer wlieder 155

Neben der ıta Sind auch typologische Gleichsetzungen keine LDomane der
Kanzelredner. In der benediktinischen Kunst o1bt typologische Bezuge
zwiıischen dem Benedikt un: biblischen Figuren schon se1lt dem Mittelalter.
Benedikt kann als Postfiguration beispielsweise VO  a Mose, Abraham, Isaak,
lıa un Salomo auftreten  139° Da{fs solche Bezuge sehr häufig hergestellt WUÜUlI-

133) anı bmmeram 1769, Pass
134) Steppe, Der hl Benedikt 1mM Spiegel der uns (wıe Anm. 148);
135) Lechner, Der heilige Benedikt ın der Ikonographie eSt Benedikt Patron

Europas |wie Anm. 26], 21
136) Lorenz, enediktus- Uun! Schutzengelbilder (wıe Anm. {ff.
137 k:twa auf den Benediktsaltären iın Andechs, Oberalteich un ott.
138) Beispielsweise 1ın Ettal und ın Frauenchiemsee der uch 1ın zisterziensischen Kır=

chen, twa ın Fürstenfeld der 1ın der Birnau Bodensee. Z dem OLV uch
Mayr, N Benedikt VO. Nursla C D, 351-—-364) 3959

139) Lechner, LJer heilige Benedikt ın der Ikonographie (wie Anm. 135); f ders.,
Sankt Benedikt als Salomo 92, 1981,sSteppe, Der hl Benedikt
1m Spiegel der 1158 (wie Anm. 118); 100 ff
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den, jeg nıcht zuletzt daran, da{fs Gregor ened1ı ıIn selner aa 1ine an
Reihe ursprünglich biblischer Wunder zuschrieb!*0.

Auf eıinen ahnlichen Katalog ordensstatistischer Zahlen w1e ıIn den Pre-
digten stOfst I1a  > schon auf dem Kupferstich „Benedictus thront auf den I Stu-
fen der Demut  44 VO  > Jean Picquet, entstanden Miıtte des Jahrhunderts*. Die
quantıtatıven Argumente der Predigten en aber aufserdem 1ne spezifisch
küunstlerische Entsprechung In wel besonders charakteristischen i1konogra-
phischen Themen: dem Triumph des Benedikt!+% un!: dem Stammbaum
der Benediktinerfamilie  143° C(O)bwohl siıch dabei SAanZ unterschiedliche
Darstellungen handelt, ist ihnen doch das massenhafte Auftreten VO  zD} Perso-
L1IC  > gemeinsam.

Beliebt 1n den Stiftskirchen Gro(disfresken, die den Benediktinerorden
durch die Vielzahl selner eiligen verherrlichten, beispielswelse In Ettal, C:
tobeuren, ott Inn oder, nach der Sakularisation verlorengegangen, In
Münsterschwarzach!4*

uch findet INa  5 1ın der benediktinischen Ordenskunst des und
Jahrhunderts immer wleder den „hazi0Zraphischen Baum, oft uch uhm des
Benedikts genannt ” 145 DDas Stammbaum-Motiv ist ohl mittels typologischer
Parallelen aus der Wurzel Jesse abgeleitet un wurde In der Malerei WI1Ie 1ın
der Druckgraphik aufgegriffen*“®. Auch In elıner Weilßenoher Benediktspredigt
wird das Motiv explizit bemuht. er rediger beschreibt die einzelnen COrden
als Bäume un kommt dem Ergebnis: „Aber herrlicher und er MUfß ich
ENNEN den Baum des Benedictiner Ordens. 14

Insgesamt wIird 1ne CNSC Verflechtung VO  > ext- und Bildmedien bei der
Tradierung des benediktinischen Erinnerungskanons erkennbar eın TIThema,
das iıne eingehendere Untersuchung verdienen wurde.

140) Steppe, Der hl Benedikt 1mM Spiegel der uns (wie Anm 118), 100 ff.
141) Lechner, Sankt Benedikt als Salomo (wie Anm. 139); dem Zahlenka-

alog
142) dazu Mayr, Benedikt VO  > Nursia (wıe Anm. 138), 359
143) Lechner, Der heilige Benedikt 1n der Ikonographie (wie Anm. 135), 32; Steppe,

Der hl Benedikt 1m Spiegel der uns (wie Anm. 118), 108
144) Muth H. DIie künstlerische Ausstattung der eumannkirche Münster-

schwarzach Studia Suarzacensli1a. eıtrage AA HBER Geschichte der Abte!i Munster-
schwarzach anläfslich des Jahrestages ihrer Wiederherstellung, hrsg
Kramer WDGB 26 Münsterschwarzach 1963, 223-252)

145) Steppe, Der hl. Benedikt 1im Soplegel der uns (wie Anm. 118), 109
146) Beispielsweise Wenzel Hollars „Genealogıe des Benediktinerordens” (7 Jh.) der Jo-

seph Gottfried Prechlers „Benedi:  iner-Stammbaum Benediktinerabtel
Kremsmüuünster); ebd., Abb 102: 1500 Jahre St. Benedikt Patron Europas (wıle
Anm. 26) Abb 15 und at NT 264

147) Weiflßenohe 1707 och uch schon 1Im Titel VO.  - Wions Ordensgeschichte
fand das Stammbaum-Motiv einen literarischen Niederschlag; Wion/Stengel:
LIGNUM Baum des Lebens (wıe Anm 128)
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Varıanz: ZuUur Charakteristik einzelner exte

DIie Konstanz der Motive verlangt ach der barocken Rhetorik die arlanz
der Darbietung. Hıer WäarTr die Inventionskunst der Autoren efragt, un:
wurde der Immer leiche 1n immer LECUE Formen efüllt. Einige Beispiele
mogen eıinen Eindruck VO  — der Charakteristik der bayerischen Benediktspre-

145digt geben
5 Z ] Sankt Fmmeram 697149 Im Zeughaus des eiligen Benedikt

ach Sankt kbmmeram In Regensburg WarTr 1697 der Prediger Domminıcus
Ullemann Aaus dem benachbarten Dominikanerkloster eingeladen worden.
Seine Lobrede schildert den VO Benediktinerorden ausgehenden egen als
„Manna Absconditum “ "Titel) Demzufolge spielt das OLLV der Verborgenheit
1n der Predigt 1ne wichtige Rolle, twa 1n folgendem Gedankengang: „Dahero
dann uch dıe Vätter hesonders Hiıeronymus, AÄUQUusStInus und Bernardus In de-
Nen Gedancken egrıiffen des verlohrnen und doch In der Welt heimblich 0EeT-

borgenen aradel, sıch Iso lassen vernehmen: G1 Paradısus pPST In ferra, aut PSsT IN
monaster10, uUt In 'r Wann Ja noch e1INn aradel, auf Erden ıst ist olches
entweder In den Clöstern oder IN der Wüsten.“ (4) Sankt Benedikt kann Z

„himmlischeln] Paradeifß-Vogel” werden, un: als UOrdensgründer SEeTiIZ
„seine rdens-] Kinder schon hıer auf dıieser 'elt In das Paradeyfs” (1z

Nun aber mu{fs emann das Leitmotiv der Verborgenheit aufgeben. Er
führt nach mehr als der Halfte ıne gAMZ LEUEC dee e1n, unter der die ohäa-
1TeNZ der Einfälle etwas leidet: „BenedictusGedruckte Predigten über den hl. Benedikt  259  5.4 Varianz: Zur Charakteristik einzelner Texte  Die Konstanz der Motive verlangt nach der barocken Rhetorik die Varianz  der Darbietung. Hier war die Inventionskunst der Autoren gefragt, und so  wurde der immer gleiche Stoff in immer neue Formen gefüllt. Einige Beispiele  mögen einen Eindruck von der Charakteristik der bayerischen Benediktspre-  148.  digt geben  5.4.1 Sankt Emmeram 1697'®: Im Zeughaus des heiligen Benedikt  Nach Sankt Emmeram in Regensburg war 1697 der Prediger Dominicus  Ullemann aus dem benachbarten Dominikanerkloster eingeladen worden.  Seine Lobrede schildert den vom Benediktinerorden ausgehenden Segen als  „Manna Absconditum“ (Titel). Demzufolge spielt das Motiv der Verborgenheit  in der Predigt eine wichtige Rolle, etwa in folgendem Gedankengang: „Dahero  dann auch die HH. Vätter besonders Hieronymus, Augustinus und Bernardus in de-  nen Gedancken begriffen wegen des verlohrnen und doch in der Welt heimblich ver-  borgenen Paradeiß / sich also lassen vernehmen: Si paradisus est in terra, aut est in  monasterio, aut in eremo; Wann ja noch ein Paradeiß auf Erden ist / so ist solches  entweder in den Clöstern oder in der Wüsten.“ (4) Sankt Benedikt kann so zum  „himmlische[n] Paradeiß-Vogel“ (ebd.) werden, und als Ordensgründer setzt er  „seine [Ordens-] Kinder schon hier auf dieser Welt in das Paradeyß“ (17).  Nun aber muß Ullemann das Leitmotiv der Verborgenheit aufgeben. Er  führt nach mehr als der Hälfte eine ganz neue Idee ein, unter der die Kohä-  renz der Einfälle etwas leidet: „Benedictus ... stifftet seinen heiligen Orden als wie  ein offentliches Zeuch- Magazin- oder Proviant-Hauß der gantzen Welt: Ach gehet  doch hinein in dises so reichlich gesegnete Magazin, es ist über alle massen kunstreich  und ordentlich gebauen / und in verschiedene Zimmer und Cabineter außgetheilet.“  (18) In diesem Gebäude nimmt der Prediger nun eine virtuelle Führung vor.  Der erste Raum ist eine Wunderkammer; „es ist zwar ein altfranckisch Gebäw  / welches schon über 1200. Jahr gedauret / aber vortrefflich schöne Kunst-Stück und  merckwürdige Rariteten gibt es darinnen” (ebd.). Dazu gehören verschiedene  Gemmen, in die Szenen des Ersten Testaments geschnitten sind. „Nebenbey in  einem sehr alten Kasten seynd auch zu sehen die langmächtige Perspectiv [= Fernroh-  re] der weit außsehenden Prophetischen Geister / welcher auch in denen Kindern Be-  nedicti zu finden; die künstliche und vortreffliche Brenngläser des H. und eyfrigen  Propheten Eliae, welche ... die Hertzen in den Leibern entzündten und ereyfern; die  allervortrefflichste geheime und Magische Spiegel / welche nicht die äusserliche Ge-  stalt des Menschen / sondern die innerliche Beschaffenheit der Seelen vorstellen...”  (18f.)  Ein anderes Zimmer ist eine „Apoteck oder Material-Kammer mit verschidenen  Schubläden und Kästlein / worauf überall ihre gewisse Zettelein waren“. Auf diesen  148) Über FP Weißenohe 1707 s. auch Schrott, Gelegenheitspredigten (wie Anm. 8),  114£f.  149) FP Sankt Emmeram 1697.stifftet SeINenN eıligen raden als WI1IE
e1IN offentliches Zeuch- Magazın- oder Proviant-Haufs der gantzen 'elt Ach gene
doch hineıin In d1ises reichlich geseZQnete Magazın, 1st Uüiber alle MAassen kunstreıch
und ordentlich gebauen und IN verschiedene /Ziımmer und Cabineter außgetheilet.”
18) In diesem Gebäude nımmt der rediger TI 1nNne virtuelle Führung VO  z

Der erste aum ist 1ne Wunderkammer; gp\ ıst 21n altfranckısc Gebäw
welches schon über 1200 Jahr gedauret aber vortrefflich schöne Kunst-Stück und

merckwürdige Rarıteten Zıbt darınnen “ Dazu ehören verschiedene
Gemmen, in die Szenen des Ersten 1estaments geschnitten sind. r  ebenbey In
eiInem sehr alten Kasten seyn uch sehen dıe langzmächtige Perspectiv Fernroh-
re] der e1t aujssehenden Prophetischen Geister welcher uch In denen Kindern be-
nedict1 finden; dıe künstliche und vortreffliche Brenngläser des und eyfrigen
Propheten Eliae, welcheGedruckte Predigten über den hl. Benedikt  259  5.4 Varianz: Zur Charakteristik einzelner Texte  Die Konstanz der Motive verlangt nach der barocken Rhetorik die Varianz  der Darbietung. Hier war die Inventionskunst der Autoren gefragt, und so  wurde der immer gleiche Stoff in immer neue Formen gefüllt. Einige Beispiele  mögen einen Eindruck von der Charakteristik der bayerischen Benediktspre-  148.  digt geben  5.4.1 Sankt Emmeram 1697'®: Im Zeughaus des heiligen Benedikt  Nach Sankt Emmeram in Regensburg war 1697 der Prediger Dominicus  Ullemann aus dem benachbarten Dominikanerkloster eingeladen worden.  Seine Lobrede schildert den vom Benediktinerorden ausgehenden Segen als  „Manna Absconditum“ (Titel). Demzufolge spielt das Motiv der Verborgenheit  in der Predigt eine wichtige Rolle, etwa in folgendem Gedankengang: „Dahero  dann auch die HH. Vätter besonders Hieronymus, Augustinus und Bernardus in de-  nen Gedancken begriffen wegen des verlohrnen und doch in der Welt heimblich ver-  borgenen Paradeiß / sich also lassen vernehmen: Si paradisus est in terra, aut est in  monasterio, aut in eremo; Wann ja noch ein Paradeiß auf Erden ist / so ist solches  entweder in den Clöstern oder in der Wüsten.“ (4) Sankt Benedikt kann so zum  „himmlische[n] Paradeiß-Vogel“ (ebd.) werden, und als Ordensgründer setzt er  „seine [Ordens-] Kinder schon hier auf dieser Welt in das Paradeyß“ (17).  Nun aber muß Ullemann das Leitmotiv der Verborgenheit aufgeben. Er  führt nach mehr als der Hälfte eine ganz neue Idee ein, unter der die Kohä-  renz der Einfälle etwas leidet: „Benedictus ... stifftet seinen heiligen Orden als wie  ein offentliches Zeuch- Magazin- oder Proviant-Hauß der gantzen Welt: Ach gehet  doch hinein in dises so reichlich gesegnete Magazin, es ist über alle massen kunstreich  und ordentlich gebauen / und in verschiedene Zimmer und Cabineter außgetheilet.“  (18) In diesem Gebäude nimmt der Prediger nun eine virtuelle Führung vor.  Der erste Raum ist eine Wunderkammer; „es ist zwar ein altfranckisch Gebäw  / welches schon über 1200. Jahr gedauret / aber vortrefflich schöne Kunst-Stück und  merckwürdige Rariteten gibt es darinnen” (ebd.). Dazu gehören verschiedene  Gemmen, in die Szenen des Ersten Testaments geschnitten sind. „Nebenbey in  einem sehr alten Kasten seynd auch zu sehen die langmächtige Perspectiv [= Fernroh-  re] der weit außsehenden Prophetischen Geister / welcher auch in denen Kindern Be-  nedicti zu finden; die künstliche und vortreffliche Brenngläser des H. und eyfrigen  Propheten Eliae, welche ... die Hertzen in den Leibern entzündten und ereyfern; die  allervortrefflichste geheime und Magische Spiegel / welche nicht die äusserliche Ge-  stalt des Menschen / sondern die innerliche Beschaffenheit der Seelen vorstellen...”  (18f.)  Ein anderes Zimmer ist eine „Apoteck oder Material-Kammer mit verschidenen  Schubläden und Kästlein / worauf überall ihre gewisse Zettelein waren“. Auf diesen  148) Über FP Weißenohe 1707 s. auch Schrott, Gelegenheitspredigten (wie Anm. 8),  114£f.  149) FP Sankt Emmeram 1697.dıe Hertzen IN den Leıbern entzündten und ereyfern; dıe
allervortrefflichste geheime und agische Spiegel welche nıcht dıe Ausserliche BAS
stalt des Menschen sondern dıe innerlıche Beschaffenheit der Seelen vorstellen. ..“

kın anderes /immer ist ıne „Apoteck oder Mater1i1al-Kammer mi1t verschidenen
Schubläden und Kästleıin worauf überall ıhre ZEWISSE Zettelein waren . Auf diesen

148) UÜber Weißlsenohe 1707 uch Schrott, Gelegenheitspredigten (wıe Anm 8),

149) an. bmmeram 1697
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sind verschiedene allegorische Heilmittel un:! Substanzen verzeichnet. Auf
einem Behältnis steht beispielswelse „oerpentes tollent, Schlangen vertreiben und
Güfft ohne chaden trincken das ıs} dem Benedicto e1INn ZemMeINES und hat
dıe alte höllısche verzüuüffte Schlangen zZUum öfftern erfahren ” Auf eiInem anderen
könne I1a lesen: „Emplastrum mMmiraculosum, Miracul-Pflaster; CY Wunder und
1ıracul ohne Zahl bifs auf dıse Stundt260  Georg Schrott  sind verschiedene allegorische Heilmittel und Substanzen verzeichnet. Auf  einem Behältnis steht beispielsweise „Serpentes tollent, Schlangen vertreiben und  Güfft ohne Schaden zu trincken / das ist dem H. Benedicto ein gemeines / und hat es  die alte höllische vergüffte Schlangen zum Öfftern erfahren“. Auf einem anderen  könne man lesen: „Emplastrum miraculosum, Miracul-Pflaster; ey Wunder und  Miracul ohne Zahl biß auf dise Stundt...” (20f.)  Das dritte Zimmer ist eine Art Hinrichtungsstätte. „India die neue Welt hat  ein grosse und volckreiche Gesandschafft abgeschicket / und diese befindet sich eben in  dem Zimmer; America ...schicket auch Legaten ab / und diese befinden sich eben auch  in den Zimmer; was haben sie aber darinnen zuthun? ach! merckets wohl AA. sie  richten vor die Blutzeigen JEsu Christi vor die H. Martyrer auß den Orden des H.  Benedicti...” (21)  Im vierten Raum sieht man „einen immerwehrenden Frühling / ein auf dieser  Erden über-irrdischen Lustgarten oder irrdisches Paradeiß“. Der mit verschiedenen  Gestaltungsmitteln der Gartenkunst ausgestattete locus amoenus steht für „die  Retiraden und geheime Winckel der frommen und einsamen Seelen / allwo sie sich in  tieffester Demuth zu den Füssen JEsu werffen ... / dorten befinden sie sich ausser aller  Gefahr dises unbeständigen und trieben Welt-Meers / und verkosten schon würcklig  die allersüsseste Quellen des ewigen Lebens“. Ullemann meint mit den frommen  Seelen die „44000. würcklich canonizirte Heilige aus disem Orden” (22f£.).  Im letzten Kabinett „zeiget sich ein großmächtiges unabmäßliches schönes Feld /  und auf disem ein grosser Cristalliner und tieffer Lust-See voll der schneeweissen  lieblich singenden Schwanen der keuschen Seelen”. Die Schwäne sind die „Kinder“  des Benediktinerordens —- „Ziehet ihnen nur die schwartze Kappen aus / so werdet  ihr lauter Schnee-weisse Schwannen finden“ (25f£.).  Ullemanns distributio der benediktinischen Qualitäten ist nach heutigen  Maßstäben gründlich mißlungen. Die Bildlichkeit seiner Allegorie wirkt nicht  nur konstruiert, sondern auch widersprüchlich. Das Ineinander von Innen-  und Außenräumen will sich nicht zu einem schlüssigen Gesamtentwurf fü-  gen. Ullemann ist daran aber offenkundig auch gar nicht gelegen. Er bringt  nämlich noch eine weitere Dimension ins Spiel, durch die er die Symbolik des  „benediktinischen Zeughauses“ verdoppelt: „Dise fünff Zimmer oder Cabineter  bedeuten nichts anders als die allerheiligste fünff Wunden Christi / auf dise allein hat  Benedictus sein gantzes Gebäw gestellet“ (26). Nicht durch argumentative, logi-  sche Schlüssigkeit, sondern durch überraschende und assoziative gedankliche  Kühnheit bringt er das Lob Benedikts und seines Ordens zum Ausdruck, ge-  schult an den Maßgaben der argutia-Rhetorik. Um mit Schwind zu sprechen:  „Die sprachliche Wirkung vollzog sich nicht im diskursiven Verständnis, sondern in  affektiver Rezeption des überreichen, im Verstehen nicht nachprüfbaren Bildbe-  stands. A  150) Schwind P., Schwulst-Stil (wie Anm. 50), 136.(20

1)as dritte /immer ist iıne Art Hinrichtungsstätte. „Indıa dıe FUÜUE 'elt hat
e1IN FOSSE und volckreıiche Gesandschafft abgeschicket und dıese efinde sıch ben In
dem Zimmer; Mer1Cca ...schıicket auch Legaten ab und diese befinden sıch ehen auch
In den /iımmer; WUÜS en S1e her darınnen zuthun? ach! merckets wohl S1P
riıchten (0/0)8 dıe Blutzeigen JEsu Chrıstı 0Or die artyrer au/fs den en des
Benedicti...“ 219

Im vlerten Kaum sieht 1119a  > „einen ımmerwehrenden rühling e1In auf dieser
Erden über-irrdischen Lustgarten oder ırrdısches Paradetfßs”. Der muiıt verschiedenen
Gestaltungsmitteln der Gartenkunst ausgestattete locus AaTINOeNus steht HIr „d1e
Retiraden und eheime inckel der frommen und eINSAMeEN Seelen WO S1C sıch In
tieffester DDemuth den Füssen JEsu werffen260  Georg Schrott  sind verschiedene allegorische Heilmittel und Substanzen verzeichnet. Auf  einem Behältnis steht beispielsweise „Serpentes tollent, Schlangen vertreiben und  Güfft ohne Schaden zu trincken / das ist dem H. Benedicto ein gemeines / und hat es  die alte höllische vergüffte Schlangen zum Öfftern erfahren“. Auf einem anderen  könne man lesen: „Emplastrum miraculosum, Miracul-Pflaster; ey Wunder und  Miracul ohne Zahl biß auf dise Stundt...” (20f.)  Das dritte Zimmer ist eine Art Hinrichtungsstätte. „India die neue Welt hat  ein grosse und volckreiche Gesandschafft abgeschicket / und diese befindet sich eben in  dem Zimmer; America ...schicket auch Legaten ab / und diese befinden sich eben auch  in den Zimmer; was haben sie aber darinnen zuthun? ach! merckets wohl AA. sie  richten vor die Blutzeigen JEsu Christi vor die H. Martyrer auß den Orden des H.  Benedicti...” (21)  Im vierten Raum sieht man „einen immerwehrenden Frühling / ein auf dieser  Erden über-irrdischen Lustgarten oder irrdisches Paradeiß“. Der mit verschiedenen  Gestaltungsmitteln der Gartenkunst ausgestattete locus amoenus steht für „die  Retiraden und geheime Winckel der frommen und einsamen Seelen / allwo sie sich in  tieffester Demuth zu den Füssen JEsu werffen ... / dorten befinden sie sich ausser aller  Gefahr dises unbeständigen und trieben Welt-Meers / und verkosten schon würcklig  die allersüsseste Quellen des ewigen Lebens“. Ullemann meint mit den frommen  Seelen die „44000. würcklich canonizirte Heilige aus disem Orden” (22f£.).  Im letzten Kabinett „zeiget sich ein großmächtiges unabmäßliches schönes Feld /  und auf disem ein grosser Cristalliner und tieffer Lust-See voll der schneeweissen  lieblich singenden Schwanen der keuschen Seelen”. Die Schwäne sind die „Kinder“  des Benediktinerordens —- „Ziehet ihnen nur die schwartze Kappen aus / so werdet  ihr lauter Schnee-weisse Schwannen finden“ (25f£.).  Ullemanns distributio der benediktinischen Qualitäten ist nach heutigen  Maßstäben gründlich mißlungen. Die Bildlichkeit seiner Allegorie wirkt nicht  nur konstruiert, sondern auch widersprüchlich. Das Ineinander von Innen-  und Außenräumen will sich nicht zu einem schlüssigen Gesamtentwurf fü-  gen. Ullemann ist daran aber offenkundig auch gar nicht gelegen. Er bringt  nämlich noch eine weitere Dimension ins Spiel, durch die er die Symbolik des  „benediktinischen Zeughauses“ verdoppelt: „Dise fünff Zimmer oder Cabineter  bedeuten nichts anders als die allerheiligste fünff Wunden Christi / auf dise allein hat  Benedictus sein gantzes Gebäw gestellet“ (26). Nicht durch argumentative, logi-  sche Schlüssigkeit, sondern durch überraschende und assoziative gedankliche  Kühnheit bringt er das Lob Benedikts und seines Ordens zum Ausdruck, ge-  schult an den Maßgaben der argutia-Rhetorik. Um mit Schwind zu sprechen:  „Die sprachliche Wirkung vollzog sich nicht im diskursiven Verständnis, sondern in  affektiver Rezeption des überreichen, im Verstehen nicht nachprüfbaren Bildbe-  stands. A  150) Schwind P., Schwulst-Stil (wie Anm. 50), 136.dorten befinden S1E sıch AUSSEer er
Gefahr dıses unbeständigen und trieben Welt-Meers und verkosten schon würcklig
dıe allersüsseste Quellen des ewiZen Lebens“. emann meınt mıt den frommen
Seelen die wüürcklich CanNONIZIrte Heılige AUS disem 4s (22

Im etzten Kabinett „zeiget sıch R1n Zrofßsmächtiges unabmäfsliches schönes Feld
und auf dısem e1IN STOSSET Cristalliner und tieffer I ust-See voll der schneewelssen
hehlic singenden Schwanen der keuschen Seelen”. DIie Schwaäane Sind die „Kinder“
des Benediktinerordens „Zıehet ihnen NUr dıe schwartze Kappen UAUÜS werdet
ihr lauter Schnee-weisse Schwannen n  en  C 25

Ullemanns distributio der benediktinischen Qualitäten ist nach heutigen
Ma{tisstäben gründlich mifslungen. I ie Bildlichkeit seliner Allegorıe wirkt nıcht
LLUT konstrulert, sondern uch widersprüchlich. 1)as neinander VO Innen-
un Aufßenräumen wıill sich nicht einem schlüssigen Gesamtentwurf Ni-
SCH. emann ist daran aber offenkundig auch Al nıicht gelegen. Er bringt
namlich noch 1ne weltere [DDimension 1Ns pIEL Urc die die Symboli des
„benediktinischen Zeughauses” verdoppelt „Dise fünff /Zıiımmer oder Cahineter
hedeuten nıchts anders als dıie allerheiligste fünff Wunden Chrıstı auf dise allein hat
Benedictus SPIN Zantzes CDAW gestellet” 26) Nicht 1iTC argumentatıve, l0@1-
che Schlüssigkeit, sondern durch uüberraschende unı assoz1latıve gedankliche
Kühnheit bringt das Lob Benedikts und se1InNes Ordens Z 0B Ausdruck, SE-
schult den alsgaben der argutia-Rhetorik. Um miıt Schwind sprechen:
„Di1e sprachliche Wirkung vollzog sıch nıcht IM dıskursiven Verständnıis, sondern IN
affektiver Rezeption des überreichen, iM Verstehen nıcht nachprüfbaren Bıldbe-
stands. >0

150) Schwind P Schwulst-Stil (wie Anm. 50), 126
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5B Prüfening VB 0151 Wechselwirkungen zwıschen Predigtvortrag und graphi-
schen Strukturen

Der (im Druck ANONYVINC, LLUTL mıt dem Monogramm bezeichnete)
Prediger, der 1U die Prüfeninger Kanzel bestieg, stellte dort Benedikt als
„Mann nach dem Hertzen GOT "Titel) dar; ausgehend VO  m dem Motto
„Inven1 Vırum Juxta Cor mMmeum“ (3) Adus Apg 1322 AUt einıge Zuge dieser Lob-
ede wurde bereits anderer Stelle 152  hingewiesen  L Hier soll iıne kıgenart 1m

Mittelpunkt stehen, die 1m 1NDIl1ic. auf die Darbietung der Predigt besonders
interessant ist, da{fs nämlich PpO-) ographische Strukturen 1ne auffällige Rolle
splelen.

[ Dies wird beispielswelise ın eıner Passage über die Tugenden Benedikts
deutlich, die 1n olgende Aufzählung mundet: „Das Hertz BENEDICTI WUTr e1N
wundersamer Stein-Asbeston (0/0)18) der uhrspringlichen Gehurt aber mi1t dieser
Beyschrifft: Non extinQuetur; IV jeden Zufall erlösche 1emahl [)as PYEZ BE-
NEDICTI WAare R1n Hochfliegender er mI1t diesem Lemmate. Vehuit P gethera
DIrtuS: Sıch dem Sternen-Chor dıe T'ugend schwingt Das Hertz BENE-

(WDUT 21N starckmüthigz und stananajffter Lorbeer-Baum sambt der Beyschrift:
Nec fulmina errent; das Blıtzen nıcht achte dıe efahren verachte...“ (19 Fünf
weltere Einfälle schliefßen sich Alle beginnen miıt der (z  — unwesentlich
modifizierten) Einleitungstormel „Das ertz BENEDICTI wWwar  A Dann olg
e1in bildhafter Vergleich oder eın Prädikativ „gleich dem unerschöpfflichen
Meer“”, „ein köstliche Muschel welche 00n dem Hımmels-Thau Göttlicher Vollkom-
menheıt mi1t dem unschätzbahren Gnaden-Perl der NSCHAU ıst hereichet worden”,
SE Indianıscher Margranten-Baum”, „gleıch Jenen Woölckel Eliısaeus gesehen
KeZ .  Cap uUunı! en verschlossener Sıtz OFE  *) Außfler bei dem etzten Gilied
der Akkumulation schliefst ich ıne kurze lateinische Sentenz . als „Lemma”
oder „Beyschrifft” bezeichnet, die ann In einem gereimten deutschsprachigen
Zweizeiler paraphrasıert wird Man erkennt sofort, da{fs der rediger hier dem
Publikum iıne Kette VO dreiständiıgen Emblemata prasentiert, WEl auch
nicht ıIn der heute gebräuchlichen Begrifflichkeit VO  aD} der lateinischen
Bildüberschrift) un: Subscr1ptio dem darunter angebrachten volkssprachli-
chen Zweizeiler)!°. Dabei bemuht nıicht 11UT die visuelle Phantasıie seliner

TI5 I) Prüfening 1720
T52) 711 dieser Predigt uch Schrott G., Prüfeninger Kasualpredigten des un:

Jahrhunderts 15 2004, 415—-458) 43()
153) Grundlegend Z BHE Emblematik: Emblemata. Handbuch A Sinnbildkunst des XI

un VILT Jahrhunderts. Taschenausgabe, hrsg. Arthur Henkel/ Albrecht Schöne,
Stuttgart-Weimar 1996 nter den bel Henkel/Schöne verzeichneten Emblemata
welsen wel Berührungspunkte mıiıt denen der Predigt auft: der VO  - Blitzen unbe-
elligte Lorbeer als Symbol für die Beständigkeit der Tugend (s Emblemata, 204)
un: die Muschel, die die Perle empfangt, Ausdruck für göttliche Gnadengaben (s
eb 732
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Horer, sondern auch deren Wiıssen VO  aD der charakteristischen graphischen
154und typographischen Struktur des Emblems

Ahnlich verhaält sich auf den ersten Blick mıiıt den Zzahlreichen
„Chronographica”, die die Predigt enthält. Das erste VO  > ihnen lautet w1e
olg „Von BENEDICTO ırd In sSeiInNer Lebens-Beschreibung gemelde dajfs Er SCYE
KSCWESEN.: In honos clemens, IN malos UWEQUUÜS, NTZ QÜHE und M1 den Fromen

scharff und SIreENZ aber den Bößen. Dessentwegen iıch hme SUTr wohl dıse ZWEY
Chronographica kann zueignen undA

BENEIHIC:TVAG pIOS, anl.tos In Ita aMaVIt
Ideo

( aeLestls eVs DSV. Vngebat In Fterra oLeo
pletatIs.

BENEDICTUS hat dıe Gerechten dıe fromb und heilig-Lebende Menschen au
der Erden jederzeit geliebe dessentwegen hat auch GOtt BENEDICTUM mi1t dem
OQel der Gerechtigkeit und Frombkeıt gesalbet.” (5)

eıtere Chronogramme SINd anderer Stelle finden (s I213/ 14/224
24/25/26/27./28) mıt orößerer Dichte och einmal Ende, sıch der
Verfasser „als e1INn Geistlicher Supplicant” 24) den eiligen Benedikt wendet:
„ich übergzibe dır IN tieffister Demuth STa er hıer zezgenWwWärtıgen Hochansehnli-
chen Zuhörern diese Chronographische Bıtt-Zeılen und SUSE zugleic. also: Magne
BENEDICTE LOTQA +Ihl reLInqVIt nLebs SVa ota eiliger BENEDICTE STOSSET
Wunder-Mann Hör er hıttlıches Kuffen an Die Wendung „ich
übergzibe dır“ ILAS I1la  a’ ebenso wWI1e die Formulierung „Bıtt-Zeılen“ als etapher
auffassen, ıIn der das Bittschreiben bildhaft für die Gebetsbitte steht. Auch
WenNnn wel weltere Chronogramme In ahnlicher Metaphorik einmal miıt den
Imperatıven „Höre an  44 25) bzw. „sıhe an  48 26) eingeführt werden, kann dieses
„Schillern“ zwiıischen den Sinneswahrnehmungen als rgebnis sprachlicher
Bildlichkei verstanden werden. Das chronogrammatische Verfahren selber
aber funktioniert definitiv nicht akustisch, sondern LLIUT visuell, da allein auf
der Iypographie, nämlich der CGrofs- un Kleinschreibung oder der farblichen
Unterscheidbarkeit VO  z Buchstaben basıiert.

Wie vertragen ich solche Züuüge mıiıt einem ursprünglich MUN:!  4C VOISC-
gen! Predigttext? Als Erklärung bileten sich verschiedene Thesen Die
unwahrscheinlichste ist die, da{fs die Chronogramme mundlich vorgetragen
wurden und der rediger WI1e bel den Emblemata VO den gebildeten HS
hörern ine spontane Entschlüsselung erwartete. Selbst WEl ein1ge die Fa-
higkeit dazu besessen hätten, waren S1e bei der Dechiffrierung muiıt dem welıte-
LE  - Verfolgen der Predigt In Konflikt geraten. iıne andere Möglichkeit ist
darın sehen, da{fs die Chronogramme lediglich Bestandteil der TUCKTIAS-
SUunNngs, nıiıcht aber des MUN:  1C vorgetragenen Jlextes Sind. Allerdings wuüurde

154) /u ahnlichen Beobachtungen 1n der Leichenpredigt ür Abt Albert ausner VO.  -
Waldsassen (T Schrott GI „Waldsassischer Grund-Stein“. |Iie Leichenpre-
digt für den Waldsassener Bauprälaten Albert ausner Einführung und lext

358, 2004, 387—412) 393
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dies ftormaler Uneinheitlichkeit führen, da auch alle anderen Verseinlagen
1mM ext grundsätzlic ın lateinisch-deutscher Zweisprachigkeit vorgetragen
werden. Denkbar ist auch, da{fs die lateinischen Verse 1mM Vortrag LLU:  e iın ihrem
Lautbestand, nıcht ber miıt ihrer versteckten Zahlensymbolik prasentiert
wurden. Dann aber hätten die Chronogramme 11UT Sinn, WEl die Herstel-

lung elıner Druckfassung VO vornhereın intendiert SeCWESCH ware, W as aber
11UT bel einem Bruchteil aller Benediktspredigten der Fall Wa  _

/ä1 favorisieren ist er ohl die vierte Möglichkeıit, da{fs die Predigt nicht
alleın DEr e das „Menschmedium”, den Kanzelredner vorgetragen wurde,
sondern ıne mediale krganzung ıIn typographischer Form aufwilies, da{fs also
1m Kirchenraum oroisformatıge Iransparente angebracht Solche
ephemere Dekorationselemente klösterlichen Solemnitaäaten kennen WIT VOT

allem AauUs der Funeralkultur der Stifte Hıer äist siıch ın vielen Fällen die Hr-

richtung VO  > (:astra doloris für die verstorbenen Prälaten nachweisen155 1n
der Bayerischen Benediktiner-Kongregation scheinen S1e [0 324 vorgeschrie-
ben SCWESCH ein!  6  } och auch bel freudigen Anlässen, näamlich bel ubel-
professen und —primızen der Abte, bel Reliquientranslationen und KlosterJu-
biläen wurden die Stiftskirchen mıt uppiger Festdekoration gezlert157

5A43 Freising 3 6158 enedi Studierende
Das Freisınger 97  Lyzeum’ WarTtr auf Wunsch des Fürstbischofs Johann branz

Eckher VO Kapfing un Lichteneck VO elıner eigenen benediktini-
schen Lyzeumskonföderation, welcher Abteien der bayerischen und chwäbi-
schen Kongregatıon SOWI1Ee ein1ge weltere Haäuser angehorten. In der Einrich-
tung herrschte iıne rCSE literarische, sprich: Bühnen-Kultur. Der Ausbil-
dungsbetrieb orlentierte sich 1er den jesuitischen Schultraditionen, miıt
denen konkurrieren galt. ahrlıc wurden mehrere Werke WI1e 'Eheater-
stücke, Kantaten un:! Schlittaden Y Aufführung gebracht!®. Seit der Fertig-
stellung des Festsaals 1708 stand eın angeMeEsSSCNCI architektonischer Rahmen
für die Inszeniıerungen, ber auch für solenne Disputationen und andere Fel-
erlichkeiten ZUTLT erfügung. Das 1ld VO literarıschen Leben der Freisınger

155) CNro (G., Irauer- und Festdekorationen ın den bayerischen Klöstern des
un: Jahrhunderts. Kunstgeschichtliche Hınwelse Aaus der Personalschriften-
forschung 109, 1998, 275-290) 276 PE

156) (B  LE MONASTICO-BENEDICIINUM (wıie A 6), 37 f£./288/
306

157) Schrott, JIrTrauer- un: Festdekorationen 1n den bayerischen Ostern (wıe Anm.
155); 286 ff

158) Freising 1726
159) dazu die geschichtlichen Überblicke 1n Hubensteiner B: DIie Geistliche Stadt

Welt un Leben des Johann Franz Eckher VO Kapfing un Liechteneck, Fürstbi-
schofs VO Freising, Muüunchen 1954, 156 f aus U Prälatenorden 2I 641=
705) 668

160) emm W., Benediktinisches Barocktheater 1n Südbayern, insbesondere des
Reichsstiftes Ottobeuren SMGB 54, 19536, 05—1 397—432) 423 ff
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Lehranstalt ist L11LU aufserdem erganzen die SONST weitgehend kloster-
typische Pflege der Benediktspredigt. Auch diese Lobreden wurden Jjeweıils
1mM Festsaal vorgetragen. UDreıl gedruckte lTexte Aaus den Jahren 17226; 1756 un:
1762 SINnd nachzuwelsen. Im Jetztgenannten Jahr kam übrigens auch eln Dra-

über eınen Benedictus-Stoff Z.UT Aufführung, inszenılert Ehren VO In=-
Oze117 VOlkI, Abht VO  > Weihenstephan uUun: Assıstent des Lyzeums  161

Als eisple. für 1ne Freisinger Benediktspredigt SEe1 hier eın IC ın die
Kanzelrede des Weihenstephaner Mönchs Anselm Werblinger VO  a 1726 gC-
wortfen. S1e wurde laut Titel „auff dem Marıanıschen Saal“ des Lyzeums VOLSE-
tragen. Bischof Johann Franz kEckher VO  a Kapfıng WarTr „n höchster Persohn“”
gegenwartıg (1

Werblingers Zuhörerschaft besteht einem erheblichen e1l Aaus ugendli-
hen un: jJungen Erwachsenen. Auf diese Zielgruppe steilt ich e1n, freilich
zurückhaltend unı immer 11UT 1mM Detaıil, indem bestimmte Gesichtspunkte
akzentulert. Gileich eingangs wird dies sichtbar. Der Verfasser rax 1mM EXOT-
dium die Devise VT E Verachtung des Zeıitlichen ist e1NnN bequemer Werckzeug
IN der Welt-Weißheit einen gQzuten Anfang machen.“ (4) Dafs VO „Anfang der
Weltweisheit“ die ede ist, kann als besondere Hınwendung den jJungen
Philosophiestudenten angesehen werden. Der heilige Benedikt dürtfte für die
Zuhörer, die gerade 1m Begriff T1, ihre geistliche Formung erhalten,
wohl eıinen besonderen Vorbildcharakter gehabt haben Dementsprechend
wird 1n der Predigt als AADer Heılıge sıch selhst verlassen gehend hber IN (ZO
findend Ulber sıch selbsten triumphirend aber alles bestiegende Nursınısche Printz“
vorgestellt Titel), un Werblinger empfiehlt den Freisingern, da{fs 111a  . dies
als Devıse „auff Schuel-Plätz auff Schild und Feld-Zeichen mahle
(6) Der Prinz 1mM Titel aug als Identifikationsangebot A einen, weil Bene-
dikt hier auf 1ne Altersstufe mıiıt dem Predigtpublikum gestellt WIrd, Z
anderen, we!1l Benedikts Zuordnung ZNT: arıstokratischen chicht narzilstische
Sehnsuchte der sich identifizierenden Jungen Maänner anrüuhren konnte.

An anderer Stelle findet 188821  - 1NnNe Polemik ıne falsch konzipierte,
rein weltliche un: selbstverliebhte Philosophie: „Hinwegx dann Ahre heidnısche
Scepticı S1e suchten Ilzeit dıe ahrheı fanden S1P aber nıemahlen. Warumben
aber dises? weılen S1C nıt gesucht und zefolge: den VVeeQ ZUT Wahrheıit Ja der PTW1L-
SCH Warheilt selhbsten. IIıe Reichthumen und Ehren habt ihr WUr m1t prallender
Ruhmsucht veracht mi1t Qut Stoischer Hertzhafftigkeit verworffen aber AYdurc:
HNUÜr euch selbsten PE UNNÜLZES e1tles Ansehen gesuchet mi1t dısem näarrıschen Sii-
chen und anderen ungzezimbten Gemüths-Neigzungen euch In wigkeit verlohren.“
(4 E1ıne durchaus sinnvolle Kursbestimmung für die Freisınger Studenten!

Benedikts Weltflucht kommentiert Werblinger unter anderem, indem
miıt den Worten von 5pr auf das Phänomen pubertärer Orientie-

161) BeneDICtVs praeCLare tr1VMphans B SI Freising 1762; emm W., Benediktini-
sches Barocktheater 1n Südbayern. 1sSte der Aufführungen 55 1937, DE
304) 299
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rungslosigkeit anspielt: „Salomon voll der Verwunderung rüßet. .. [ Drey UCı
kommen MLVF schwädr verstehen NEMDLIC. der WeeQ defs er In dem Lufft der
Weegx der Schlangen üiber den Felsen der WeeQ PINES Schiffs In Mıtten des Meers
das w»erdte kann ıch SUr nıt fassen das ıst der WeeQ PINES Manns In der Jugend
YOoSsser und weiser! Kön1ig mannlıche Knab wurde dıch UAÜUÜS dem Labyrinth SE
TE enGedruckte Predigten über den hl. Benedikt  265  rungslosigkeit anspielt: „Salomon voll der Verwunderung ruffet...[:] Drey Stuck  kommen mir schwär zu verstehen / nemblich der Weeg deß Adler in dem Lufft / der  Weeg der Schlangen über den Felsen / der Weeg eines Schiffs in Mitten des Meers /  das vierdte kann ich gar nit fassen / das ist / der Weeg eines Manns in der Jugend.  Grosser und weiser! König unser mannliche Knab wurde dich aus dem Labyrinth ge-  führet haben. ... Benedictus ... wolte nit seyn ein Kind der Begürlichkeiten / der eyt-  len Wollüsten / der betrüglichen Ehren und Würden / der zergänglichen Schätz und  Reichthumben“ (8).  Auch daß der Autor als Predigtexempel Ereignisse aus den Perserkriegen  anführt (s. 5), könnte eine Konzession an die Bedürfnisse und Interessen sei-  ner jugendlichen Zuhörer darstellen.  Insgesamt erweist sich die Predigt jedoch als durchaus konventionell. Der  andersartige Vortragsort führte nicht zu einem nennenswert abweichenden  Inhalt. Den Studierenden sollte offenbar der benediktinische Erinnerungska-  non in seiner üblichen Ausprägung vorgestellt werden. Werblinger geht bei-  spielsweise ein auf Benedikts Weltflucht (7£.), auf das Siebwunder (9), den  Attentatsversuch (10f.), seine sexuelle Versuchung (11), die Zerstörung des  Apoll-Heiligtums (13) und seinen Tod (16). Auch die „statistischen Argu-  mente“, also Benedikts Bedeutung für die anderen Orden (15) und die große  Zahl der Klöster und Ordensheiligen (17), werden nicht ausgelassen.  Der Prediger schließt mit einem Gebet, das, wie in vielen anderen Beispie-  len auch, gleichzeitig ein Lob der feiernden Institution beinhaltet: „O H. Vat-  ter: Benedic domum istam, seegne dise Hochfürstl. Residenz-Stadt / ja gantze be-  rühmte Bistumb. Benedic domum istam, seegne dises Hochfürstl. Lycaeum, aus wel-  chen so vil vornehme und gelehrte Häubter schon erwachsen; segne alle gegenwärtige  und künfftige Professores mit ihren Disciplen / damit dises seye ein Pflantz-Schul vi-  ler dem Christlichen Weesen wohl anstehenden Männern. Seegne vor allen / und ihr  alle GOtt geliebte Freund / Söhn / und Töchter deß H. Groß-Vatters Benedicti, seeg-  net euren so grossen in höchster Persohn gegenwärtigen Freund JOANNEM FRAN-  CISCUM unsern gnädigsten Fürsten und Herrn“ (19). So wird zumindest in der  Casualdeixis noch einmal die besondere Predigtsituation betont.  5.4.4 Andechs 1752!°: Lob des Heiligen Berges  1752 hielt der Münchner Jesuit P. Joseph Daxsperger eine Benediktspredigt  im Kloster Andechs. Mehr als andere Prediger bezog er seinen Text auf Ort  und Auftraggeber des Vortrags. Dies wird schon auf der Titelseite ersichtlich,  wo der Heilige Berg, im damaligen Bayern geradezu ein Synonym für An-  dechs, bereits als Motiv aufscheint. Thema ist „Die Höhe Der Glory und Heilig-  keit BENEDICTI Auf Erden, Sittlich abgemessen Nach dem Heiligen Berg...” Das  Predigtmotto aus der Vulgata Ps 86,1 (d.i. Ps 87,2a) wiederholt das Motiv:  „Fundamenta ejus in Montibus Sanctis ... Seine Grund-Veste seynd auf denen heili-  gen Bergen.“ Mit dem Mittel des mehrfachen Schriftsinns schlägt Daxsperger  162) FP Andechs 1752.BenedictusGedruckte Predigten über den hl. Benedikt  265  rungslosigkeit anspielt: „Salomon voll der Verwunderung ruffet...[:] Drey Stuck  kommen mir schwär zu verstehen / nemblich der Weeg deß Adler in dem Lufft / der  Weeg der Schlangen über den Felsen / der Weeg eines Schiffs in Mitten des Meers /  das vierdte kann ich gar nit fassen / das ist / der Weeg eines Manns in der Jugend.  Grosser und weiser! König unser mannliche Knab wurde dich aus dem Labyrinth ge-  führet haben. ... Benedictus ... wolte nit seyn ein Kind der Begürlichkeiten / der eyt-  len Wollüsten / der betrüglichen Ehren und Würden / der zergänglichen Schätz und  Reichthumben“ (8).  Auch daß der Autor als Predigtexempel Ereignisse aus den Perserkriegen  anführt (s. 5), könnte eine Konzession an die Bedürfnisse und Interessen sei-  ner jugendlichen Zuhörer darstellen.  Insgesamt erweist sich die Predigt jedoch als durchaus konventionell. Der  andersartige Vortragsort führte nicht zu einem nennenswert abweichenden  Inhalt. Den Studierenden sollte offenbar der benediktinische Erinnerungska-  non in seiner üblichen Ausprägung vorgestellt werden. Werblinger geht bei-  spielsweise ein auf Benedikts Weltflucht (7£.), auf das Siebwunder (9), den  Attentatsversuch (10f.), seine sexuelle Versuchung (11), die Zerstörung des  Apoll-Heiligtums (13) und seinen Tod (16). Auch die „statistischen Argu-  mente“, also Benedikts Bedeutung für die anderen Orden (15) und die große  Zahl der Klöster und Ordensheiligen (17), werden nicht ausgelassen.  Der Prediger schließt mit einem Gebet, das, wie in vielen anderen Beispie-  len auch, gleichzeitig ein Lob der feiernden Institution beinhaltet: „O H. Vat-  ter: Benedic domum istam, seegne dise Hochfürstl. Residenz-Stadt / ja gantze be-  rühmte Bistumb. Benedic domum istam, seegne dises Hochfürstl. Lycaeum, aus wel-  chen so vil vornehme und gelehrte Häubter schon erwachsen; segne alle gegenwärtige  und künfftige Professores mit ihren Disciplen / damit dises seye ein Pflantz-Schul vi-  ler dem Christlichen Weesen wohl anstehenden Männern. Seegne vor allen / und ihr  alle GOtt geliebte Freund / Söhn / und Töchter deß H. Groß-Vatters Benedicti, seeg-  net euren so grossen in höchster Persohn gegenwärtigen Freund JOANNEM FRAN-  CISCUM unsern gnädigsten Fürsten und Herrn“ (19). So wird zumindest in der  Casualdeixis noch einmal die besondere Predigtsituation betont.  5.4.4 Andechs 1752!°: Lob des Heiligen Berges  1752 hielt der Münchner Jesuit P. Joseph Daxsperger eine Benediktspredigt  im Kloster Andechs. Mehr als andere Prediger bezog er seinen Text auf Ort  und Auftraggeber des Vortrags. Dies wird schon auf der Titelseite ersichtlich,  wo der Heilige Berg, im damaligen Bayern geradezu ein Synonym für An-  dechs, bereits als Motiv aufscheint. Thema ist „Die Höhe Der Glory und Heilig-  keit BENEDICTI Auf Erden, Sittlich abgemessen Nach dem Heiligen Berg...” Das  Predigtmotto aus der Vulgata Ps 86,1 (d.i. Ps 87,2a) wiederholt das Motiv:  „Fundamenta ejus in Montibus Sanctis ... Seine Grund-Veste seynd auf denen heili-  gen Bergen.“ Mit dem Mittel des mehrfachen Schriftsinns schlägt Daxsperger  162) FP Andechs 1752.wolte nıt SCYM e1INn ınd der Begürlichkeiten der ey-
len Wollüsten der betrüglıchen Ehren und Wuürden der zergänglıchen Schätz und
Reichthumben“ (8)

Auch da{fs der UutOr als Predigtexempel Ereignisse Adus den Perserkriegen
anführt (s 5 / könnte 1ne Konzession die Bedürfnisse un: Interessen SE1-
er jugendlichen Zuhoörer darstellen.

Insgesamt erwelst sich dıie Predigt jedoch als durchaus konventionell. Der
andersartıge Vortragsort führte nicht einem nennenswert abweichenden
Inhalt. en Studierenden sollte OIfenDar der benediktinische Erinnerungska-
110  > 1ın selner ublıchen Auspragung vorgestellt werden. Werblinger geht bei-
spielsweise eın auf Benedikts Weltflucht Z auf das Siebwunder (9), den
Attentatsversuch (10 £.); seine sexuelle Versuchung die Zerstorung des
Apoll-Heiligtums 13) und seinen Tod 16) uch die „statistischen ATgU-
mente”, also Benedikts edeutung für die anderen (Orden 15) un: die grokie
ahl der Klöster un: Ordensheiligen 1 werden nıiıcht ausgelassen.

Der Prediger schlief(st mıiıt eiInem ebet, das, wI1e ın vielen anderen Be1lsple-
len auch; gleichzeıt1g eın Lob der feiernden Instiıtution beinhaltet: VE
fer. Benedic domum iıstam, SCESHE 1S@€ Hochfürstl. Residenz-Stadt Ja gantze he-
rühmte Bıstumb. Benedic domum ıstam, SCESTLE d1ises Hochfürstl. Lycaeum, AUS wel-
chen nl vornehme und gelehrte Häubter schon erwachsen; ST alle ZeZeENWÄrtIZE
und un  18€ Professores n1t ıhren Disciplen damıt dıses SCYE e1IN Pflantz-Schu U1-
ler dem Christlichen Weesen wohl anstehenden Männern. SeeZne 0Or en und iıhr
alle ( geliebte Freund Soöhn und Töchter dejs Groß-Vatters Benedicti, SCES-
nNet STOSSEN In höchster Persohn gezgenwärtigen Freund JOANNEM RAN-
(CISCURM UÜNSEN QnÄdigsten Fürsten und Herrn“ 19) 50 wird zumiıindest 1ın der
Casualdeixis och einmal die besondere Predigtsituation betont.

5il Andechs 752162 Lob des eilıgen Berzes
1752 hielt der Münchner Jesuıit Joseph Naxsperger 1ne Benediktspredigt

1m Kloster Andechs Mehr als andere Prediger eZzog seinen ext auf (Irt
Uun! Auftraggeber des Vortrags. I ies wird schon auf der Titelseite ersichtlich,

der Heilige Berg, 1mM damaligen bayern geradezu eın Synonym ur An
dechs, bereits als Motiv aufscheint. Thema ist „Die Höhe Der Glory und Heıilig-
keit BENEDICII Auf Erden, Sıttlıch abgemessen Nach dem eiligen Ber& [)as
Predigtmotto AaUusSs der Vulgata Ps 56, 1 DPs 87 293) wiederholt das OLV
„Fundamenta eJUuS In Mont1ibus SanctısGedruckte Predigten über den hl. Benedikt  265  rungslosigkeit anspielt: „Salomon voll der Verwunderung ruffet...[:] Drey Stuck  kommen mir schwär zu verstehen / nemblich der Weeg deß Adler in dem Lufft / der  Weeg der Schlangen über den Felsen / der Weeg eines Schiffs in Mitten des Meers /  das vierdte kann ich gar nit fassen / das ist / der Weeg eines Manns in der Jugend.  Grosser und weiser! König unser mannliche Knab wurde dich aus dem Labyrinth ge-  führet haben. ... Benedictus ... wolte nit seyn ein Kind der Begürlichkeiten / der eyt-  len Wollüsten / der betrüglichen Ehren und Würden / der zergänglichen Schätz und  Reichthumben“ (8).  Auch daß der Autor als Predigtexempel Ereignisse aus den Perserkriegen  anführt (s. 5), könnte eine Konzession an die Bedürfnisse und Interessen sei-  ner jugendlichen Zuhörer darstellen.  Insgesamt erweist sich die Predigt jedoch als durchaus konventionell. Der  andersartige Vortragsort führte nicht zu einem nennenswert abweichenden  Inhalt. Den Studierenden sollte offenbar der benediktinische Erinnerungska-  non in seiner üblichen Ausprägung vorgestellt werden. Werblinger geht bei-  spielsweise ein auf Benedikts Weltflucht (7£.), auf das Siebwunder (9), den  Attentatsversuch (10f.), seine sexuelle Versuchung (11), die Zerstörung des  Apoll-Heiligtums (13) und seinen Tod (16). Auch die „statistischen Argu-  mente“, also Benedikts Bedeutung für die anderen Orden (15) und die große  Zahl der Klöster und Ordensheiligen (17), werden nicht ausgelassen.  Der Prediger schließt mit einem Gebet, das, wie in vielen anderen Beispie-  len auch, gleichzeitig ein Lob der feiernden Institution beinhaltet: „O H. Vat-  ter: Benedic domum istam, seegne dise Hochfürstl. Residenz-Stadt / ja gantze be-  rühmte Bistumb. Benedic domum istam, seegne dises Hochfürstl. Lycaeum, aus wel-  chen so vil vornehme und gelehrte Häubter schon erwachsen; segne alle gegenwärtige  und künfftige Professores mit ihren Disciplen / damit dises seye ein Pflantz-Schul vi-  ler dem Christlichen Weesen wohl anstehenden Männern. Seegne vor allen / und ihr  alle GOtt geliebte Freund / Söhn / und Töchter deß H. Groß-Vatters Benedicti, seeg-  net euren so grossen in höchster Persohn gegenwärtigen Freund JOANNEM FRAN-  CISCUM unsern gnädigsten Fürsten und Herrn“ (19). So wird zumindest in der  Casualdeixis noch einmal die besondere Predigtsituation betont.  5.4.4 Andechs 1752!°: Lob des Heiligen Berges  1752 hielt der Münchner Jesuit P. Joseph Daxsperger eine Benediktspredigt  im Kloster Andechs. Mehr als andere Prediger bezog er seinen Text auf Ort  und Auftraggeber des Vortrags. Dies wird schon auf der Titelseite ersichtlich,  wo der Heilige Berg, im damaligen Bayern geradezu ein Synonym für An-  dechs, bereits als Motiv aufscheint. Thema ist „Die Höhe Der Glory und Heilig-  keit BENEDICTI Auf Erden, Sittlich abgemessen Nach dem Heiligen Berg...” Das  Predigtmotto aus der Vulgata Ps 86,1 (d.i. Ps 87,2a) wiederholt das Motiv:  „Fundamenta ejus in Montibus Sanctis ... Seine Grund-Veste seynd auf denen heili-  gen Bergen.“ Mit dem Mittel des mehrfachen Schriftsinns schlägt Daxsperger  162) FP Andechs 1752.Seine Grund-Veste SEYN auf denen e1li-
SC Bergen.” Miıt dem Mittel des mehrtfachen Schriftsinns schlägt Daxsperger

162) Andechs 1752



266 eorg Schrott

1mM Exordium sodann die Brücke 7zwıischen dem Psalmwort uUun! dem hl ene-
dıikt Dr stellt dem Literalsınn dieser Stelle S1e bezieht ich auf die Stadt Jeru-
salem elinen moralischen Sinn die Seıte, indem iıne „sıttliche Gleichheit”
herstellt „zwıischen hemeldter Stadt auf Erden, und dem hochen Tugzend-Gebäu PINES
deren groösten Heiligen” DIie „fundamenta ın montibus”, der Kanzel-
redner, selen ubiaco un Montecassıno, dıie entscheidenden Wirkungsstätten
Benedikts, e1| auf Bergen elegen. I hesen beiden „heiligen Bergen“ stellt
einen dritten die Seite, nämlich den „heiligen Bergz Andex, welchen diser e111-
SC Erz-Vatter und Orden-Stifter In SeINeEN gebenedeyten Ordens Söhnen annoch he1-
liget, annoch Yhöhet nach dem d (5) DIie drei Berge SiInd die Grundlage der
dreiteiligen disposit1o, die der uUutOor L11U entfaltet.

Im ersten uUun! zwelıten eil selner Predigt verfährt DNaxsperger ıIn der gan-
g1gen Weise, indem Exempel AaUus dem Leben Benedikts erzahlt uUun! teils
panegyrisch, teils moralisierend kommentiert. Im dritten Teil, jenem ber
Andechs geht der Autor JedoCc eigene Wege Durch eınen SC
schickten rhetorischen Einfall kann Daxsperger den Heiligen Berg VO  aD} ÄN=-
dechs zunächst 1mM Kang och ber den Berg Horeb und damıit implizit TST
recht über Subiaco und Montecassino) stellen: Es „„WUTE aber derjeniZe, da lam
Horeb] Moysı erschinen, nıt OE# selbsten, sondern NUÜUrTr 21n ngzel, welchen (ZOH der
HErTr gesändet, dafßs SPINE vertratte266  Georg Schrott  im Exordium sodann die Brücke zwischen dem Psalmwort und dem hl. Bene-  dikt. Er stellt dem Literalsinn dieser Stelle — sie bezieht sich auf die Stadt Jeru-  salem — einen moralischen Sinn an die Seite, indem er eine „sittliche Gleichheit”  herstellt „zwischen bemeldter Stadt auf Erden, und dem hochen Tugend-Gebäu eines  deren grösten Heiligen“ (S. 4). Die „fundamenta in montibus”, so der Kanzel-  redner, seien Subiaco und Montecassino, die entscheidenden Wirkungsstätten  Benedikts, beide auf Bergen gelegen. Diesen beiden „heiligen Bergen” stellt er  einen dritten an die Seite, nämlich den „heiligen Berg Andex, welchen diser heili-  ge Erz-Vatter und Orden-Stifter in seinen gebenedeyten Ordens Söhnen annoch hei-  liget, annoch erhöhet nach dem Todt“ (5). Die drei Berge sind die Grundlage der  dreiteiligen dispositio, die der Autor nun entfaltet.  Im ersten und zweiten Teil seiner Predigt verfährt Daxsperger in der gän-  gigen Weise, indem er Exempel aus dem Leben Benedikts erzählt und teils  panegyrisch, teils moralisierend kommentiert. Im dritten Teil, jenem über  Andechs (S. 20-31), geht der Autor jedoch eigene Wege. Durch einen ge-  schickten rhetorischen Einfall kann Daxsperger den Heiligen Berg von An-  dechs zunächst im Rang noch über den Berg Horeb (und damit implizit erst  recht über Subiaco und Montecassino) stellen: Es „ware aber derjenige, so da [am  Horeb] Moysi erschinen, nit GOtt selbsten, sondern nur ein Engel, welchen GOtt der  HErr gesändet, daß er seine Stell vertratte ... Wann deme also; wie heilig dann ist zu  nennen gegenwärtiger Berg Andechs..., als auf welchem nit nur ein Engel auf ein  Zeit sondern der HErr deren Englen ohne Unterlas zugegen ist, Christus JESUS  wahrer GOtt und Mensch zugleich, in denen dreyen Miraculosen Hostien nem-  lich...“ (21) Zur überirdischen Erwähltheit des Klosters Andechs kommt das  irdische Wirken seiner Söhne: „So ist aber von selbst zu tausendmahl bekannt, wie  ansehnlich und hoch-berühmt der heilige Berg Andechs dißfahls seye in seinen preiß-  würdigsten Innwohnern wegen hohen auserleßnisten Wissenschafften, wie unermüd-  lich in beständigen Apostolischen Arbeiten bey so immerwährenden grossen Zulauff  unzahlbarer andächtiger Wallfahrteren; wie beliebt wegen hilffreicher Gesellschaft;  wie hertzhafft in großmüthiger Übertragung so vieler Ungemach und Trangsahlen.“  (25) Damit nicht genug, wird auch der damalige Prälat, Abt Bernhard Schütz  (reg. 1746-59) besonders gepriesen, „bey deme diser gebenedeyte Geist seines hei-  ligsten Vatters [d.i. der hl. Benedikt] durch hell-scheinende Proben sich noch alle-  zeit zu erkennen gibt; ich nihme hierinfahls zu Zeugen so gar dises hochlöbliche GOt-  tes-Hauß leblose, Gold- und Silber-reiche Statuen, wie auch aller-zierlichsten Kir-  chen-Ornat; ja so gar die gantz erneuerte Wänd und Mäuren..., die rare kostbahre  Gemähl, und kunstreiche Zierrathen auf allen Seithen..., ich nihme abermahl zu Zeu-  gen die Unwissende so da gelehret; die Betrübte, so da getröstet, die Krancke, so allda  besuchet, und von allerhand Anliegen durch eine Wunder-Krafft, so ausgehet und  heuffig heraus fliesset aus disem Gnaden-reichen Orth, der Menge nach befreyet”  usw. (25f.) — selbst diese Heilswirkungen des Heiligen Berges werden, zu-  mindest dem Kontext des Argumentationsganges nach, dem Abt zugeschrie-  ben.  Ein solch ausgiebiges Lob sowohl des feiernden Klosters wie seines Vor-  stehers ist für eine Heiligenpredigt sehr ungewöhnlich. Gebräuchlich ist esWann deme also; WIE heilig dann ıst
enNnNNen geZgenNWÄrtIiZEr Bergz Andechs als auf welchem nıt NUT e1Nn nNZe auf e1N
e1ıt sondern der HET deren Englen ohne Unterlas ZUSESEN iSst, Chrıistus
wahrer O# und Mensch zugleich, IN denen dreyen Miraculosen Hostıen Neml-

iıch  L 24) Zur überirdischen Erwähltheit des Klosters Andechs kommt das
irdische Wirken selner Soöohne 60 ist aber (0/0) 4 selbst tausendmahıl bekannt, WIE
ansehnlıch und hoch-berühmt der heilige Bergz Andechs 1  a  S SCYE In seinen nrELfS-
würdigsten Innwohnern en auserleßnisten Wissenschafften, WIE UuNermMmÜd-
lıch In beständigen Apostolischen Arbeıten bey ımmerwäahrenden STOSSEN Zulauff
UNZ]A.  arer andächtiger Wallfahrteren; WIE elıebt hilffreicher Gesellschaft;
WIEC hertzhafft In Zzroßmüthiger UÜbertragung wrLeler NZEMAC und Irangsahlen.“
25) Damuit nicht CHUS, wird auch der amalıge Prälat, Aht Bernhard Schüutz
(reg 746-—-59) besonders geprlesen, „bey deme diser gebenedeyte Geist SPINES he1-
19sten Valtters der hl Benedikt]| C hell-scheinende Proben sıch noch alle-
zeıt erkennen Qbt; ıch nıhıme hierinfahls Zeugen SKUT dises hochlöblıche (SCIF:
tes-Haufs eblose, (201d= und Sılber-reiche Statuen, WE uch aller-zierlichsten Ka
chen-Ornat; Ja SUF dıie Qantz erneuerte 'aänd und MaAuren: dıe kosthahre
Gemähl, und kunstreiche Zıerrathen auf allen eıthen ich nıhıme ADermMd. S Odl-
SCH dıe Unwissende da gelehret; die Betrübte, da getfröstet, dıe Krancke,
besuchet, und (0/0)4) allerhand nliegen durch PINE Wunder-Krafft, ausgzehet und
heuffig heraus fliesset UUS disem Gnaden-reichen Orth, der enze nach befr
us selbst diese Heilswirkungen des eiligen Derges werden,
mindest dem Kontext des Argumentationsganges nach, dem Abt zugeschrie-
ben

kın solch ausgilebiges Lob sowochl des feiernden Klosters w1e sSe1INes V.OFTr-
stehers ist für ıne Heiligenpredigt sehr ungewÖhnlich. Gebräuchlich ist
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allerdings einerseılts In den Predigten ZUTT Kirchweihe un:! den Klosterju-
biläen! un: andererseıts In den Leichenpredigten ür die Prälaten  164 Von
hler hat der Prediger die panegyrischen Motive üubernommen un:! damıiıt se1ine
Lobrede weıt über die Gattungskonventionen hinaus angefüllt.
545 an FEFmmeram 772165 Benediktspredigt und Ordenskritik

Bel der Untersuchung VO  > gedruckten Gelegenheitspredigten, die ın der
/ısterze Kaisheim Festtag des hl Bernhard VO  a ('lairvaux gehalten WUulI-

den, zeigte sich, da{s 1m Lauf der 1760er Jahre iıne zunehmende Auseinander-
setzung mı1t aufklärerischen Angriffen auf dıie Religion erfolgte  166 In einer

spaten Benediktspredigt verfährt der Uutor ebenso. be1l dem rediger handelt
sich den Franziskanerguardıan Gerold Jost, der DU Marz 1L auf

die Kanzel NC Sankt kmmeram eingeladen Wa  5 Idie aufklärerische Ordens-
kritik!®/ ı bel ihm der Angelpunkt, den sich alles dreht Dezidiert weicht

N£C}  > seinem eigentlichen Thema ah muıt folgender Begründung: E ch
schon INE obrede dem Zzroßen Benedictus dessen Festtag dieses hochfürstliche (Z0f-
teshaus feyerlichs heute begehen suchet, verfassen wollte, 16 iıch der TWEISE
Mann zurücke, und sagte: hat denn der ater nicht Ehre, Wenn Man dıie Weı1s-
heıt seiner Kinder preiset?Gedruckte Predigten über den hl. Benedikt  267  allerdings einerseits in den Predigten zur Kirchweihe und zu den Klosterju-  biläen!® und andererseits in den Leichenpredigten für die Prälaten!*. Von  hier hat der Prediger die panegyrischen Motive übernommen und damit seine  Lobrede weit über die Gattungskonventionen hinaus angefüllt.  5.4.5 Sankt Emmeram 1772!®: Benediktspredigt und Ordenskritik  Bei der Untersuchung von gedruckten Gelegenheitspredigten, die in der  Zisterze Kaisheim am Festtag des hl. Bernhard von Clairvaux gehalten wur-  den, zeigte sich, daß im Lauf der 1760er Jahre eine zunehmende Auseinander-  setzung mit aufklärerischen Angriffen auf die Religion erfolgte'®. In einer  späten Benediktspredigt verfährt der Autor ebenso. Bei dem Prediger handelt  es sich um den Franziskanerguardian Gerold Jost, der am 21. März 1772 auf  die Kanzel von Sankt Emmeram eingeladen war. Die aufklärerische Ordens-  kritik!” ist bei ihm der Angelpunkt, um den sich alles dreht. Dezidiert weicht  er von seinem eigentlichen Thema ab mit folgender Begründung: „Da ich  schon eine Lobrede dem großen Benedictus dessen Festtag dieses hochfürstliche Got-  teshaus feyerlichst heute zu begehen suchet, verfassen wollte, so hielt mich der weise  Mann zurücke, und sagte: hat denn der Vater nicht genug Ehre, wenn man die Weis-  heit seiner Kinder preiset? ... Und in der That, sind es ja nicht die Stifter, die heute  mit so leidiger Kritik beleget werden: ihre Ordensstände müssen den meisten Strauß  ausstehen. Es ist jedermann bekannt, was für derbe Zeiten uns peinigen, wie man sich  an das Heiligthum selbst wage, und ziemlich bissige Zähne an die Ordensstände setze:  was würde es nutzen, wenn man immer die Stifter lobte, und unterdessen ihre heili-  gen Stiftungen ungerochen beschimpfen ließe? dörfen unbesonnene Geister, neuge-  163) S. dazu Römmelt S., „Ein gantz Verwunderungs-volle Scena“. Die Predigten zu  den Säkularfeiern des 18. Jahrhunderts in Oberpfälzer Klöstern (Solemnitas [wie  Anm. 7], 141-155).  164)  S. dazu Schrott G., Gedruckte Kasualpredigten aus Ensdorf (Literarische Kloster-  kultur in der Oberpfalz. Festschrift zum 300. Geburtstag von P. Odilo Schreger  OSB, hrsg. v. Manfred Knedlik u. Alfred Wolfsteiner, Kallmünz 1997, 173-188)  182/184 ff.; ders., Desings Tod (Anselm Desing (1699-1772). Ein benediktinischer  Universalgelehrter im Zeitalter der Aufklärung, hrsg. v. Manfred Knedlik u. Ge-  org Schrott, Kallmünz 1999, 80-105) 94 ff.; ders., „Waldsassischer Grund-Stein“  (wie Anm. 154), 391 ff.  165)  FP Sankt Emmeram 1772.  166)  S, Schrott, „Zur heilsamen Lehr“ (wie Anm. 8), 319f.; vgl. auch ähnliche Beob-  achtungen in Gelegenheitspredigten aus Ensdorf, Prüfening und Waldsassen in:  ders., Gedruckte Kasualpredigten aus Ensdorf (wie Anm. 164), 184 ff.; ders., Prü-  feninger Kasualpredigten (wie Anm. 152), 435 ff.; ders., „Der unermäßliche Schatz  deren Bücheren“ (wie Anm. 79), 142 ff.  167)  Wöhrmüller B., Literarische Sturmzeichen vor der Säkularisation (SMGB 45, 1927,  12-44); Böhm I., Literarische Wegbereiter der Säkularisation (SMGB 94, 1983, 518-  537); Jäger H.-W., Mönchskritik und Klostersatire in der deutschen Spätaufklä-  rung (Katholische Aufklärung — Aufklärung im katholischen Deutschland, hrsg.  v. H. Klueting u.a. [Studien zum achtzehnten Jahrhundert 15] Hamburg 1993,  192-207).Und In der That, sSINd Ja nıcht dıe Stifter, dıe heute
mi1t leidiger Krıitik beleget werden: hre Ordensstände ÜSsen den meısten Strauf
ausstehen. ESs 1st jedermann bekannt, (UUS erbe Zeıten UNS yeinıZeN, WIE Man sıch

das Heiligthum selbst WUSC, und ziemlich biss1igze Zähne UT dıe Ordensstände SEeiZeE:
WASs würde nNUutZzen, Nan Immer dıe Stuter lobte, und unterdessen hre e1L1-

SECH Stiftungen ungerochen beschimpfen ließe? dörfen unbesonnene Geister, NEUSE-

163) dazu Römmelt a „Eın gan Verwunderungs-volle Scena”“. DIie Predigten
den Säkularfeiern des Jahrhunderts ın Oberpfälzer Klöstern (Solemnitas |wie
Anm Z} 41-155)

164) dazu CNro G., Gedruckte Kasualpredigten aus Ensdorf (Literarısche Kloster-
kultur 1ın der Oberpfalz. Festschrift u11l 300 Geburtstag ONn (O)dilo Schreger
UO5SB, hrsg. Manfred Knedlik Alfred Wolfsteiner, Kallmüunz 1997, 73-188)
82/184 fts ders., Desings Tod Anselm Desing (1699-1772) kın benediktinischer
Universalgelehrter 1mMm Zeitalter der Aufklärung, hrsg Manfred Knedlik (2e-

Ors Schrott, Kallmünz 1999, 80—105) E ders., „Waldsassischer Grund-Stein“
(wıie Anm. 154), 391 f

165) Sankt bmmeram 1 ET
166) Schrott, Z heilsamen Lehr“ (wıie Anm. 5), 319 fI vgl uch ahnliche Beob-

achtungen 1ın Gelegenheitspredigten AaUsSs Ensdorf, Prüfening und Waldsassen 1n
ders., Gedruckte Kasualpredigten AaUus$s Ensdorf (wie Anm 164), 154 E: ders., Pruü-

feninger Kasualpredigten (wie Anm. 152), 435 ff;; ders., „Der unermaäadtsliche Schatz
deren Bücheren“ (wie Anm. 79), 140 ff

167) Wöhrmuüller Be. Literarische Sturmzeichen VOT der Saäkularisation 45, 1927,
Böhm { Literarische Wegbereiter der Säkularisation 94, 1983, b 15—

537); ager H.-W., Mönchskritik un Klostersatıre 1ın der deutschen Spätaufklä-
rung (Katholische Aufklärung Aufklärung 1m katholischen Deutschland, hrsg.

Klueting Studien Zl achtzehnten Jahrhundert 15] Hamburg 1993,
92-207)
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ackene Wıtzlinge ohne nterla schrı,  1C und MUNALIC. schmähen, darf auch e1INn
Ordenskind SPINEN geheiligten Stand verfechten, und der Sohn SPINeEr Mutltter FEhre he-
schützen.“ (4

olglic konzentriert ich der Redner 1ın selner dreigliedrigen Predigt welt-
gehend darauf, die Notwendigkeıt der (Orden für die Kirche erwelsen. Nur
1n ihnen könne die „evangelısche Vollkommenheit ” erlangt werden, 1L1UT die (
densstände wurden ausreichend „apostolische Maänner“ für die erKundı-
Un des Evangeliums ausbilden, un: IT die en das Evangelium durch
die Geschichte VOTI der Erfindung des Buchdrucks durch die vielen
Abschriften der Bibel, aufifserdem 115e die Mühen un: auch durch die Marty-
rıen vieler Mönche für das Wort (Gottes. Der heilige Benedikt wird tatsächlich
kaum noch erwähnt. Sein Namenstag ist allein nla: nicht ber der Inhalt
der Predigt*°®.

Atchlick
Heiligenpredigten mithın uch die Benediktspredigten ind 1ne In der

Kulturgeschichte der (Orden Unrecht vernachlässigte Literaturgattung. Aus
verschiedenen (Gsruüunden sollte ihre Erforschung intens1ıvlert werden. Eiınen C171 -

sten Girund könnte 119  > als das „Argument der Ausgewogenheıt” bezeichnen.
Es kann nicht angehen, beispilelsweilse die Musik- oder Theaterkultur (von der
Kunst un: Architektur der Klöster DAIZ schweigen ausgleb1ig PeEZIPIE-
TenN Uun! die reprasentatıve Kanzelrede gleichzeltig auszuklammern. DIe VOT

allem 1n der Barockzeit bedeutsame klösterliche Festkultur ist bisher weder
1n ihrer Breite noch In ihrer Tiefe voll ausgewertet. Die Erforschung der Heili-
genpredigten kann 1er eıinen Schritt welter führen Von nıicht geringem Inter-
55C könnten die ODreden uch für eıinen Austausch zwiıischen Kunst- un
Literaturgeschichte se1ln, VOT allem 1ın der Motivgeschichte un: ın der Kezep-
tionsforschung. Schliefslic un: VOT em ist auf die kulturgeschichtliche K
levanz der Texte hinzuweisen. In ihnen ist muiıt besonderer Dichte der bene-
diktinische Erinnerungskanon ablesbar, der für die Identität des Ordens, der
Klöster un: uch der einzelnen Religiosen pragend Wa  _

168) Jost kann dazu VO  > einem Vorganger worden SEIN. uch die an EMm-
eTalllerTr Predigt VO 1769 ist e1In Lob des Benediktinerordens, nıiıcht des eiligen
Benedikt; Sankt Emmeram 1769, PasSs.
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ANHANG Vorläufige Bibliographie
Vorbemerkungen

I ıe Belege gehen zurück auf ıne Stichwortsuche 1m PAC des Biblio-
theksverbunds Bayern und 1m „Verzeichnis der 1m deutschen Sprachraum CI-

schienenen Drucke des Jahrhunderts“*°?, sodann auf Hınwelse AaUuUs der Se-
kundärliteratur un:! auf welıtere mehr oder weni1ger zufällige Funde 1Jas

Corpus der gedruckten bayerischen Benediktspredigten ist damıt sicher nicht
vollständig erfaßt!®. ufgrun' der Suchmethode kann davon auch nıicht a4aus-

werden, da keine „allgemeinverbindlichen Titelstichworter“ exIisthe-
r die ın jedem Predigttitel vorkommen. Nıicht berücksichtigt wurden eNe-

diktspredigten In Sammelwerken‘!/!, obwohl auch ort mıt entsprechenden
Texten rechnen ist

IIie Angaben den einzelnen Predigten welsen den folgenden Autbau
auf

Ort des ortrags. Die Klöster, ın denen die gedruckten Benediktspre-
digten gehalten wurden, Sind In alphabetischer Reihenfolge aufgelistet.

Jahr des Drucks bzw. Vortrags. Innerhalb der Rubrik A rt des Vortrags”
sind die Predigten ıIn zeitlicher Reihenfolge aufgelistet. Ist das Jahr des Drucks
nicht angegeben, wurde durch das Jahr des ortrags ersetzt.

Autor. Be1l Ordensgeistlichen ist die Ordenszugehörigkeit angegeben.
Vollständiger ext der Tıtelseıte. Idie Titelseiten wurden gema heuti-

gCHh Standards!”? möglichst zeichengetreu In ihrem vollständigen Wortlaut
wiedergegeben.

In den lexten wurden allerdings olgende Veränderungen vOorgCNOMUINECK.
Ligaturen sind mıt Ausnahme des „ßn aufgelöst.

169) http://www.vd17.de (Zugriff: 1.2006)
170) Beispielsweise cheint VO Joseph Naxsperger (S. Andechs ıne welte-

Benediktspredigt gegeben en. Sie 1st 1mM PPAÄC: des Bibliotheksverbunds
Bayern registriert mıiıt der Angabe: Naxsperger EO5: und Ehren-Red auf den HI
rz-Vater, und Ordens-Stifter Benedikt, Burghausen 1756 och ist das einz1ge
katalogisierte Exemplar, 1m Besıtz der Universitätsbibliothek Muüuünchen befind-
lich, schon se1lit dem Jahr 1567/ als Ommissum verzeichnet (freundliche Auskunft
VO Tau Irene Friedl) Dem Katalogeintrag 1st leider das feiernde Kloster nıicht
entnehmen.

ID Bibliographisch einschlägig: Katalog gedruckter deutschsprachiger katholischer
Predigtsammlungen (wıe Anm.

1L eb Lobrede (wıe Anm. I; Boge B./Bogner G., Katalog deutschsprachiger
katholischer Leichenpredigten 1n FEinzeldrucken G6=1 799 Aaus den Beständen der
Stiftsbibliothek Klosterneuburg und der Universitätsbibliothek Eichstatt Oratıo
funebris. Die katholische Leichenpredigt der frühen Neuzeıt 7 wolf Studien Mıt
einem Katalog deutschsprachiger katholischer Leichenpredigten iın Einzeldruk-
ken Adus den Beständen der Stiftsbibliothek Klosterneuburg un:! der
Nıversıita Eichstätt, hrsg. VO dens IChloe 301 Amsterdam Atlanta 1999, 25 3—
844)
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Sonderzeichen heim Doppel-r SINd nıcht wliedergegeben.
Sonderzeichen für “und bzw Jer  46 SINd durch „&1/ wledergegeben.
UInterschiedliche Schrıifttypen wurden nıicht kenntlich gemacht. nfolge-

dessen wIird auch nicht zwischen doppelten un:! einfachen Binde-
bzw Trennungsstrichen unterschieden, da erstere eın Charakteri-
stikum der Frakturschrift, letztere elInes der Antıqua sSind.

Druckfehler iınd unverändert wiedergegeben, ber durch r ']“ gekenn-
zeichnet.

Von elıner weitergehenden gründlichen Beschreibung V  z} Textmerkmalen
wurde Abstand 38008801  J da diese hnehin LLUT durch Autopsie ANSCHLCS-
SC erfaflst werden können.

Biıbliotheken. Angegeben ind jeweıils jene Bıbliotheken, die laut PArC
des Bayerischen Bibliotheksverbund 1mM DBesı1ıtz der Predigt Sind, SOWI1Ee ein1ge
weltere ermittelte Standorte. Um bibliothekarisch weniıger verslierten Leser1in-
LiEeN un:! Lesern häaufigeres Nachschlagen Jwurden STa der SC
bräuchlichen Bibliothekssiglen möglichst eingangıge Abkürzungen eI WEeIl-

det
BSB Bayerische Staatsbibliothe unchen
heb Bibliothek des Franziskanerklosters Cheb (Eger)

Bibliothek der Abtlte!]l KlosterneuburgKlosterneuburg
(OOttobeuren Bibliothek der Abte!l Ottobeuren
SB A Staats- un:! Stadtbibliothek ugsburg

Staatliche Bibliothek Provinzialbibliothek) Amberg
SB R Staatliche Bibliothek Kegensburg
Stams Bibliothek der Abte!i Stams
UB  > Universitätsbibliothek ugsburg

ID Universitätsbibliothek FEichstätt
UB M Universitätsbibliothek unchen
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Bestandsaufnahme
ANDECHS

Khäppler, Engelbert OFMPRef:
Ehr uhm un Glory Des Hoch-heiligen Patriarchen un: rtz-
Vatters BENEDICIT, In einem vierfachen Hoch-Gräflichen Titul vermehrt

Und besagtem Hochheiligen Ordens-Stiffters solemnen Fest-1ag An-
LD und 1E ı\ In eliner Doppleten Lob-Red BeYy einer SrTOSSCH

Volck-Manıg vorgetragen unı ausgefü  t In dem xempten un: Welt-
beruhmten och- Löblichen Gtifft un!: Closter auf dem Heiligen Berg An-
dechs Von Fr ENGELBERTO Khäppler, COrd Mın Francıscı Ke-
form. Provınclae Bavarlae, damahligen (IrdinarıI1- Predigern 1n dem Convent
Weilheimb Nunmehro auf hoher Verlangen mehr Historisch als
(Jräa- torisch ZuUusamen geschriben und dem offnen Druck beförderet.

Mıt Genehmhaltung der Oberen. Augspur: gedruc bey Josepher
Catholischen Buchdruckern.

A; M; (Ottobeuren

1752

Daxsperger, Joseph S
DIie Höhe Der OTrYy un Heiligkeit BENEDICTII Auf Erden, 1C
abgemessen ach dem Heiligen Berg, An dem Hohen Ehren-lag Des
Obbemeldten TOSSeN Heiligen Ertz-Vatters, un Orden-Stifters, Auf of-
fentlicher Canzel In dem Weit-berühmten Exempt- und Hoch-Löbl CO O)ttes
Haus auf dem Berg Andex Von JOSEPHO DAXSPERGER,

Der Gesellschaft JEsu Priestern, des Churfürstl. Hoch-an- sehnlichen O1

legiat-Stifts, un Haupt-Pfarr-Kirchen Lieben Frauen 1ın unchen D
dinari-Predigern. Mıt Genehmhaltung der ()beren. Augspurg, gedruc.
und TE finden bey Joseph Dom Gruber, Cath Buchd 1757
BSM A; EF
1756
Neuner, Rasso CRSA
TRI--UNUM PERFECIUM, der ollkomene Drey-Einigkeıit. 1Jas ist
1LO5- un:! Ehren-Rede VO  ’ dem Glorwürdigen Ordens-Patriarchen, un
eiligen Erz-Vatter BENEDICTO, An dessen Jährlichen Fest-Begängnufs
den Merz 1756 ın dem Hoch-Löbl Weitberuhmt- un Exempten
Otts-Haufßs Ord Benedicti auf dem Heil Berg Andex Vorgetragen
VO  > dem (Ott Geistlich- un:! Hochglehrten RASSONE EUNER,

Des (Irdens der Regulirten hor-Herren Augustin1, Congregat. Lateran
Professo Capitulari, un:! würdigisten Decano ıIn dem [01& Und
weitberühmten Stüufft un:! ('loster Dießen. Augspurg, gedruc unı! fin-
den bey Joseph Domuimin. Gruber, Cathöl Buchdrucker.
BSB M;
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1762
Weinzıerl, Joseph S
Heiliger berg An dem Hohen Fest des eiligen TOSSeN Ertz-Vaters, unı!
(Ordens-Stifters BENEDICTL Als dieses Den vierdten Sonntag ın der Fa-
ten egangen wurde, In dem weit-berühmten, befreyten, (07@ (iotts-
haufs Ordinis Benedicti auf dem Heıiligen Dberg Andex In einer Eh-
LE1- LOD- un Lehr-Red vorgestellet, un: auf nädiges Verlangen Des
Hochwürdigen ın (G„‚ÖUtt, Hoch-Edlgebohrnen N, HERRN MEIN-
KADI, besagten Stifft und Closters würdigsten Abbten, Einer OC
exempten Benedictiner-Congregation ın Bayern extraordina-
r11, In Druck egeben VO JOSEPHO WEINZIEKRL, der Gesellschafft ]-

Priestern, In der Kirch erstgemeldter Gesellschafft bey dem Heiligen
ichael unchen ordinarı Predigern 1mM Jahr ( hrıstı 1L7Z62 Miıt Genehm-
haltung der Obern ünchen, gedruc
Buchdruckern. bey Johann Christoph Mayr, ACct-

A; E{

1767
trobel, Leo OFMPRef:
1.0D- un! Ehren-Red Von dem Hochheiligen Erz-Patriarchen, un: (Jr-
dens-Stiftern BENEDIC FO, Den Merzen, Als dessen Hochfeyrli-
hen Fest-Lae, In der Befreyt- Hochlöblich- un Welt beruhmten Stifts- un!
Kloster Kirch auf dem eiligen Berg Andex gehalten 176 ber die Wort
Isa1a Cap Und auf Verlangen 1ın Druck egeben VO  Z br
ON ‚TROBEL Ord Mın Francıscı Reformat. der eıt Predigern
ıIn unchen. Mıt Erlaubnufs der Oberen. EAdTUC bey
Franz Joseph Fetscher, Katholischen Buchdrucker.
BSB

LYZEUM

1726

Werblinger, Anselm (SB
Der Heılıge siıch selbst verlassen gehend ber 1ın (GGOH indend Über
sich selbsten triumphirend ber alles besiegende Nursinische Printz.
Das ist Lob- uUun: Ehren-Predig An dem Fest des Heil Eertz-Vatters
BENEDIC IL uff dem Marianischen Saal des och- fürstl. Freysingl-
schen Lycael Benedictinorum Vorgetragen den Martıı 1726 Von
Admod kKeverendo, Relig1i0sissimo, Ex1m10 ANSELMO
WERBLINGER, Ord Ben In dem Hochlöbl und Exempten ('loster We!i-
chenstephan Professo &IC Mit Genehmhaltung der (Oberen reysing
ZedTUC bey Johann C'hristian Carl Immel Hoff-Buchdrucker. 1226
(ttobeuren
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1756

trobel, Le0 OFMRef:
Höchste Verachtung un: Hochachtung der Welt Nach den illen un!
Vorbild CHRIS 11 vereiniget: Das ist Schuldigste Lob- un: Ehren-Red

VO  a’ dem Hochheıiligen Patriarchen BENEDICIO, den 21 Martıl, als
dessen Hochfeyerlichen Fest-1ag auf dem Herrlichen Saal

BENED  NORUM In dem Hochfürstlichen Lyceo reysıng vVOISE-
tragen Anno 1756 VOoO  za Leone trobel, Ord Mın Francısc1ı Ne-
form. des Hochen Dom-Stiffts Predigern allda Miıt Genehmhaltung der
(OQbern reysing SCHTÜC Dey Philıpp Ludwig Ock OC  S Bischoöfl
Hof-Buchdruckern.
BSB

1762
trobel, Le0 OFMPRef:
Vollkommener Lehrjünger des Hiımmels, Und Lehrmeister der Welt ıIn
wahrer Weilkßsheit, In elıner schuldigsten LKOD: und Ehren Rede Von dem
Hochheiligen Erz-Patriarchen BENEDICTO, den April, Als den zweyten
Sonntag nach ()stern An deme uf dem prachtigen Saal elInes Hochfürstl.
Lycel Benedictinorum ın Freysiıng Sein Herrlicher Fest-Tag 1)as
Erstemahl muıt gnädiger Erlaub feyrlichist gehalten mıt vollkommenen Ablafs
begnadet, mıiıt achttägiger Andacht, und Liıtaneyen beehret, und verherrlichet
worden, In dem 1762 Jahr dargestellt Von ON SI KOBEL, (Ord
Mın Francıscı Reformatorum des hohen Dom-Stifts redigern. Miıt
Erlaubnufßs der Oberen Gedruckt bey pPP Ludwig Böck,
Hochfürstl. Bischö{fl. Hof- und Lyceischen Buchdruckern.
BSB

MICHELELFELD

1721
Kellermann, eOrZ ALFIC.
I:-HJIUM SPINAS (Oder Seegen reicher Dorn-Busch. Welchen
In eiINner Ehren-und Lob-Predig den hoch- feyerlichen Fest des STOSSCH
Patriarchen / He!l- lıgen Stiffters un Ordens-Vatters BENEDICII In das
Feld de{s Hhr-Alktınd EFXeM p ten {ns:- un:! C'losters ad Joannem
Evangelistam Z Michaelftfeld 1n der Obern Pfaltz * der Hochlöbl und Ex-
empten Bayrischen Benedictiner Congregation gepflantzt/ un! VOT einen
zahl-reichen Auditorio 1ın Flor DEr bracht hat Der Hoch-Wohl-Ehrwürdig
ın (Iit=- Wohl-Edli Unı Hochgelehrte Herr Georg1lus Vdalricus Keller-
11n 65 Theologiae Octor, unı Ruhm-würdigster Pfarr-Herr ın
Schliecht. Cum Facultate Superl1orum. Amberg / gedruc In der (Jeser1-
schen Druckerey.

Af



Da eorg Schrott

1747

I röster, Johann eOrQ:
er Heilige BENEDICTUS War In der Streittenden Kirch Was
Der Ertz-Engel ICHALL In der Triumphirenden. Vorgetragen An
dem Fest des eiligen BENEDICTT, In Der Stüfft-und Closter-Kirch
Michaelfeld, Von JOANNE GEORGIO TROSTER Theologiae Docto-
I' Cammerern, un:! Pfarrern WiISsau. Cum Permissu Superiorum.
Waldsassen, gedruckt Dey Danıiel Canl Witz, PE& DE

Cheb; ams

1750
trobel, Leo OFMPRef:
DSeegen Vor Deegen. Das ist Schuldigste Lob-und Ehren-Red Von dem
Hochheiligen, Himmel und Erden Seegnenden / ugleic aber auch Von
Hiımmel un: Erden Geseegneten Ertz-Vatter/ un Patriarchen ENE-

Den Zl Martıı als dessen Hochfeyerlichen Fest- 1a2 Ka-
sCcmHh Anno 1750 In dem Hochwürdigen/ uhr-alten / un:! berühmten tifft,
und C('loster Michaelfelden der xempten Chur-Bayrıschen Congregation
Ordinis Benedicti ın der Oberen Pfaltz Von Fr Leone trobel, Ord
Mın FrancıIlscı Reform. 55 Theologiae Lectore 1ın Amberg. CU  Z

SUPERIORUM MBERG, Gedruckt bey Johann eorg Koch
1/50
BSB M; I

PRUFENING
1720

a  Il Forster, Johannes Gualbertus
VIR COR DEI Der Mann ach dem Hertzen OTTES 1 )as
ist: L.OD5- un Ehren- Predig [Des Hoch-Heiligen Patriarchens un:

173) DIie Abkürzung KGr i1st sicher eın Monogramm, da keinen ınn a  e, die
nachfolgende scheinbare Auflösung „Jederzeıt Getreuen Freund” überhaupt ab7zu-
kuüurzen. Mıt einer gewlssen Wahrscheinlichkeit steht das Monogramm für Abt Jo-
hann (‚ualbertus borster VO  m Weitßtßenohe. Forster die Profef{fßs auf Prüfening
abgelegt un wurde 1695 7D Abt VO Weißenohe esSTMML; Räbel ; [)as
ehemalige Benediktiner-Adelsstift Weiltlsenohe ın der e1t VO andshuter FErb-
folgekrieg bis AD Wiedererrichtung (1504—-1669) ne einem Anhang über die
Vorgeschichte des Klosters, nach archivalischen Quellen bearbeitet 6 '
1908, 1-58 396 Hr wurde häufig als Gastprediger auf auswartıge Kanzeln e1N-
geladen; Knedlik/Schrott, Systematische Bibliographie (wie Anm uch 1m
Regensburger Kaum hielt mehrere Predigten; |Forster,| G.,
DISCURSUS KABEDICABI Vermischte Predig-Discurs. S Nürnberg 1697 (EX-
plizit sSind als Predigtorte das Regensburger Karmeliterkloster, Prüfening, Sankt
Emmeram und Kelheim genannt; 86 / 137 125 198)
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gTrOSSCH er des Zahl-reichen eil (Ordens sSeINES glorwürdigisten
Nahmens BENEDICTTIT, elche An gemeldtens Hochen Fest-Tag des
lorrei- chen un! Wunderthätigen brtz-Vatters sonderba- LE TOS
der andächtig- un: Hochansehnlichen 7Zuhörern auff der Cantzel des och-
löblichen Stüfft- un:! Closters Priffe- nıng nächst kegenspurg vorgetragen
worden Von eiInem Jederzeit (Getreuen Freund Des Heıligen
Benedictiner (Ordens. CUM LICENTTIA SUPERIORUM
gedruCc DeYy Johann Cjotttlieb Kadlmayr Za
osterneuburg

RE  CH

1708

Dorffner, Ferdinand Joseph OESA
Der Neu-Testamentische VO O a: hochgeseegnete Patriarch Abraham. |
1 J)as ist: unterthänigiste Ehren-und Lob-Rede Von dem lorwürdig-
eiligen Patriarch un! Ertz-Stiffter BENEDICTO An desselben hochen
Festtag den ertzen di{s Jahrs/ 1ın dem würdigen Gottshaufs der er-
seelig1- sten Jungfrauen un!: Multter (Ottes des Lobl Stifft und
('losters Reichenbach (Irdinis I Divı Benedicti Vorgetragen Von JDE
ANDO JOSETHO (Ordinis kremut. Augustinı Praedicatore
Generali, der elt des bl ('losters Schöntall In der Oberen Pfaltz Priorn.

Cum Facultate Superl1orum. S]} ECdTUC bey Joh 21di
Raith / 1SCHNO Buchdruckern. Anno 1708
UB

ANK EMMERAM

1677
FEustachius de 0OSAarı0
Lob-Predig Von dem Hochheiligsten un Glorwürdigsten BRAZ/-
VATLTLIER BENEDICTO Am best desselben In dem hochlöblichen (3OttS=
hauf des KaYys. befreyten Reichs-Stiffts un (losters iın Ne-

vorgetragen den Z ertzen ANNO 1677 3900
de ROSARIO Prediger Ordens Priorem In gedachtem Ne-
ECdTUC P Statt Hof DeYy Johann 21d1 Raith Hochrfr.

Bischoffl. Kegenspurg. Hof-Buchdruckern.
BSB M; EI;

1697
Ullemann, Dominicus
Manna Absconditum. Der Reich- un Seeligmachende Benedictiner-
Seegen der Schuldigist-demüthige Ehren-Rede An dem Fest Des
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Heiligen Vatters BENEDICTI In dem Kayserl. gefreyten Reichs-Stiff:
un (C'loster Emmeram In kegenspurg DeYy Volkreicher Versamblung aDb-
geredet un ın Iruck egeben Von Fr
Sac (Ord Praed der eıt (Irdinarı Predigern des obl ()rdens Convent
Blasi) kKegenspurg. Den AAß Martı] Anno 1697 REGENSPURG (2e-
druckt bey Joh g21d1 Kaıith Bisch Hoff-Buchdruckern
BSB M;
1704

Dorffner, Ferdinand Joseph (ESA
DIie Wunder-grosse Danielische Bildt-Saul. Das 1st Unterthänigste Eh-
Le1N- unı Lob-Rede Von dem Glorwürdig-Heiligen Patriarch Und
Ertz-Stiffter BENEDICIO. An desselben umbgelegten Fest-Tag di{s IS
den ertzen In der Kayserlich-Ge- freyten Reichs- Stifft un: ( loster-
Kirchen Gt Emmeram allhier einem Hochansehenlichen Auditorio
vorgetragen Von FERDINANDO JOSEPHO DORFFNER, Ord
krem Augustinl, der eılt des bl C(losters Salvator bemelten (Or-
ens 1n kegenspurg Priorn. (ım Facultate ouperl1orum. REGENSPURG

Gedruckt Dey Joh. g1di Raith Bisch of-Buchdr. 1704
BSB

A Ba Mr

Vogl, Hıeronymus (I)SB
DIe Wahre Sanftmuth DIie elilcohnte Sanftmuth An dem Heil Patrıar-
hen und (I1r= dens-Stifter BENEDICTO UT Nachfolge auf der ('antzel
vorgestellet In dem Hochfürstl!. Reichs-Stifft Emmeram In Kegens-
PULS, (Ird Bened &C Den Mertz 1724 Von HIERONYMO

(OIrd Bened aus dem Reichs-Closter Gengenbach 1mM Breysgau,
Hochfürstl. Fürstenbergischen Jungen Herrschafts-Instructore. Cum 135
centia (Ordinarniıli. kKegenspurg gedruc bey Johann baptıst Lang, Hochfürstl
Bischo{fl. | Hof-Buchdruckern.

KR; Klosterneuburg
1767
Bassı, Bernhard Sl
Lobrede auf den eiligen Benedictus dessen Festage !] den 21 Merz

ıIn dem Fürstlichen Benedictinerstift Emmeram In Regensburg
vorgetragen VO  a dem Hochwürdi1g- un: Hochgelehrten Herrn

Sr Durchleucht Fürsten VO IThurn un:! Taxıs
Beichtvater. Kegenspurg, gedruc DeYy Johann Michael Englerth, OCh-
fürstl. Bischöfl. Hof-Buchdruckern.
BSB
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1769
Leutner AUC: Leitner], Johann arl (0/0) 48

Lobrede auf den heiligen Benedictus, bey Gelegenhei e1INes ersten
tenheiligen Medisopfers den des Aprils 1m re 1769 1ın dem Fürstlichen

Benedictinerstifte Emmeram In kKegenspurg vorgetragen VO dem
hochwürdig-hochedelgebohrnen, un: hochgelehrten Herrn Johann Karl

VO  > Leutner ıIn Wildenbug, Der GOttesgelehrtheit Doctorn, Sr C.Hhur-
fürstl! Durchleucht In Balern, denn Hochfürstl Passauisch- wirklich- gelstl1i-
chen Rathe, uch der en Schule Ingolstadt öffentlichen Lehrer der
eıligen SCHEIET, und Stadtpfarrern bey St Moriıtz C{}  Z
SUPERIORUM EedTUC bey Johann ichael Englerth, Hochfürstl. B1-
SC Hofbuchdrucker.
BSB M;

Auflage:
Lobrede auf den heiligen Benedictus, Ordens-Stifter bey ( @-
legenheit eiInes ersten Medisopfers den Aprils 1m Jahre 1769
1n dem Fürstlichen Benedictinerstifte St Emmeram ın Kegens-
PULS vorgetragen AVAQS  K Johann arl VO Leılıtner In Wildenburg,
Der Gottesgelehrtheit Doctor, Sr Churfürstl. Durch- leucht 1ın
Balern, dann hochfürst!l Passauerisch- und kegenspurg- ischen
wircklich-geistlichen KRathe, auch der hochen Schule ngol- stadt
öffentlichen Lehrer der eiligen Chrift; und Stadtpfarrern bey St
MOTIZ. Auf Verlangen das zweytemal Aufgelegt. Ingolstadt S
druckt bey Anton Attenkhover der hohen Schule Buchdrucker un:
Buchbinder.
BSB M; Af

1772

Jost, Gerold OFMCono
Schutzrede, da{fs die eiligen Ordensstände nothwendi SCYTL, vorgetra-
gCch der hohen Feyer des oroßen Stifters Benedictus, ın dem uralten
befreyten hochfürstlichen Gotteshause un:! Reichsstifte Emmeram
VO  a (Gerold Jost, der mindern Brüder Conventualen, Doctor der (Sottes-
gelehrthei un: dermaligen (juardian. Den Marzes 1R Miıt Erlaub-
nı4s der Obern Regensburg, gedruc bey Johann Michael nglerth, hoch-
fürstl. 1SCHNO ofbuchdrucker
BSB M; A; M;
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1749

eyding, Benedict?*‘/*] arm.
BENEDICTUS Von dem Goöttlichen Gro{is-Meister Christo JESU, DBe-
stellter Gro{is-PRIOR, Seines dem eil ('reutz für SeEINE Kirchen aufge-
richten Gelstlichen Ritter-Ordens erorteret, In eiINer EODB- un:! Sitten-Red

An der Hochfeyerlichen Gedächtnufs Der eiligen Einweyhung Des
Hoch-ansehnlichen, Ur-alten, weIlit-beruühmten Gottes-Haufjfs Scheyren, Auf
gnadigen Befelch hro Hochwürden Uun: (inaden es Hochwürdigen,
Hoch-EdlI-Gebohrnen Herrn Herrn PLACIDLIL, Preifs-würdigist Ke21e-
renden Abbten 1n Druck egeben Von einem Barfüssigen Carmeliter
Bayerischer Provıntz Miıt Genehmhaltung der (Obereren [l München, A S
druckt bDey Joh. aCco Votter, HOES Hof- un: Landschaffts-Buchdr. 1/49
SB  >

1751
Fick, Johann Chrıstian 00N

(Q)MNIBUS ORIFICETUR DEUS, (SOH SCYC ıIn allen eehret.
Der Verdienstlich, un: denckwürdige Sinnspruch des SIOSSCH eiligen
brtz-Vatters un: höchst-geseeg- neten Ordens-Stiffters BENEDICTI In
einer Lob-Rede An Dessen hochen Best- Lag In dem hochansehnlichen
unı weıit-beruhmten (;Ottes-Hautfdfs Closter cheyern Auf offentlicher
Cantzel vorgetragen Und auf ynäadiges Verlangen Ihro Hochwürden,
un!: Gnaden Des Hochwürdig- Hoch-Edlgebohrnen Herrn Herrn
Praelatens PLACIDL, Preitswürdigist allda regierenden Abbtens In Ql-
fentlichen Druck egeben Von JOANNE CHRISTIANO FICK, il  Rev

els  mı ean ( BPISC. Eustett Consil Eccles., Instituti Cler Saec
In OTL ViIV. Seminari1 ejusdem Ingolstad. Kegente, NNO
LL CM FACULIATE SUPERIORUM Ingolstatt gedrucC. bey Joh
aul Schleig: cad Buchdrucker.
BSB Mf I1

1753
| Francıscus Benno*’>] OFMCap:

BENEDICTUS Der Dreymal gebenedeyte Vatter, 1n seıinen gebe-
nedeyten Kinderen. [)as ist: Schuldige Lob- un: Ehren-Red Von dem

Glorwürdigen Heiligen Patriarchen, un: Ertz-Stiffter BENEDICTIO,
An Dessen Hoch-teyerlichen Fest-Tag 1ın dem Hochansehn- lıchen, uralt-

174) Der Katalog der Staats- un Stadtbibliothek Augsburg schreibt die Predigt bene-
dikt Meyding VO  > cheyern Da der UutOor auf der Titelseite als Karmeliter be-
zeichnet 1st, ist uch die Angabe des Namens fragwürdig.

175) [)as Monogramm ist Ende der (unpaginierten) Dedicatio aufgelöst. Benno ist
ohl eın zweıter Orname un: N1C der Famıiıliıenname.
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un kxempten Benedictiner-Stifft, un GOtts-Hautfs Scheyrn vorgestellt,
Und Auf nädigen Befehl Sr Hochwürden, un Gnaden Herrn, Herrn
PLACIDL Dermahl glückseeligist-regierenden Abbten, ZU offentlichen
Druck beförderet Von Hr (Ird Mın Franc. apuc. 1Carl10O

Wolnzach, 1753 CU  Z SUPERIORUM Uunchen, gedTUuC
bey Johann Christoph Mayr.

TEGERNSEE

1727
Kolb, Joachım OMinım:
Neu-Testamentischer Moyses: Das ist er Heilig- und Glorwürdige
krtz-Vatter Benedictus: In elıner Sittlichen LOD- Und Ehren-Predig /
Auf der Canzel de{fs OCH-Lö GottshauXßs, uralt- exempten tiffts un: C166
StTers Tegernsee, Bey oroßer Volck-Menge den Z Merzen als ho-
hen Fest dises eil Patriarchen vorgestellet Von
KÖLB, (Ird Mınımorum Francıscı de Paulä, de{s obl
Convents Caroli Borromae!l, un dasiger Pfarr- Kirchen ob der Au, nächst
üunchen, Ordinari-Predigern. Im Jahr Christi 1702 Cum Licent1äa Supe-
r1orum. Gedruckt In obbemeldtem C('loster Tegernsee.
BSB M;

1731
AC. Aarquarı S
Zweyfacher Ihron Der ajesta un Herrlichkeit/ Geleget /um
Grund und Lob Deis Heiligen Patriarchen BENEDICTT, In dem
Hochansehentlich- eXeMpt- un: hochberühmbten Gottshaufßs Tegernsee ın
eiliner Predig vorgetragen. Von MARQUARDO 5. J
und de{s Gottshaufs Michagelis ıIn unchen Ordinari-Predigern. Den
April. 1731 als damahliger Fest-Begängnufßs. Cum Licentia Souper1orum,
EdTUC In obbemeldtem ('loster Tesernsee:
BSB M;

1733
ILucCas Sancto Benedicto arm.
BENEDICTVS Vie Verborgen VnD entDeCket An dessen
Hochfeyerlichen Ehren- und Nahmens-Tag Welcher eingefallen An
dem ambstag VOT Judica, die Heili- SC C reutz bedecket werden In
dem Hochansehnlichen FXeMpt- uralt- un:! Hochberühmten Ottes-Haufs
Tegernsee kinem zahlreichen Auditorio Von Fr. 1LLIJGA Bene-
dicto Carmelita Discalceato, Ordinarı-Predigern 1n unchen. Mıt (Ge*
nehmhaltung der Obern. EedTUC. 1m Closter Jlegernsee 1733

M; (Ottobeuren
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WEIHENSIEPHAN

1762
trobel, Ie0 OFMPRef:
Beschaulich- Und Würkendes Leben Wundervoll vergesellschaftet. In
einer schuldigsten Lob- un Ehren-Rede VO dem Hochheiligen HBr7Z-
Patriarchen BENEDICTITO Den 21 Martıl, als dessen hochfeyrlichen
Festtag, In dem Hochberühmt-gefreyten tift, un: C'loster Weichen-
stephan, Ordinis Benedicti naächst Freysing, Dargestellt, un: auf ho-
hes Verlangen ın Druck egeben An 1762 Von ON SI ROBEL
Ord Mın Francisc1ı Reformatorum, des hohen Dom-Stifts ın FreV-
SINS Predigern. Mıt Bewilligung der Oberen. ZCHATUC bey
Philipp Ludwig BOck, Hochfürstl. Bischofl. Hof- un Lyceischen Buch-
druckern.
BSB

WEISSENOHE

1707
ECKE. Adolph Franz
Der Aller deegen reiche Patrıarch I )as ist Lob-Red V.C)  zD} dem gIOSSCH

Heil Ertz-Vatter un Ordens-Stiffter BENLEDICIO, Welche In dem
(;Ottes-Haus des lLöblichen Closters Wels- senhohe In der Ober-Pfaltz, nechst
Nürnberg, (Jrdinis Sancti BenedicH exemptae CONSIC atıon1s Benedictino-Ba-
varıcae SU tHitulo Sanctorum Angelorum custodum, dessen en Fest-
Tag abgelegt worden Von ADOLPHO FRANCISCO 65
Theologiae Liıcentlato, Notarıo Apostolico Caesareo, des freyen un:! UuNnsSC-
hinderten Catholischen Exercıti In der 1öb- liıchen Teutsch Kıtter-Ordens (°3:
pell Elisabeth ın ürnberg dermahlen Geistlicher Vorsteher. (Se:
druckt 1Im Jahr Christi Anno 1/
BSB M;

WESSOBRUNN

1734
Martınus Sancto Sebastiano arm
Verklärung CHRISTI In BENEDICTO, Und Verklärung BENEDICTI
In CHRISTO: An dem Hoch-Feyrlichen Fest- un: ren-Tag Benannten
Glorwürdigisten Patriarchen BENEDICIT Welcher eingefallen dem
anderten Sonntag In der Fasten. Von der Cantzel De{fs Hochansehnlichen
Exempt- Uralt- uUun!: Hochberühmten Stüfft- unı Otts-Haufmfs Wessobrunn.

Erstlich vorgetragen. Nunmehr ber In offentlichen Druck hervor egeben
Von Fr ARIINO Sebastiano Carmelita Discalceato; dermahlen
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Ordinari-Prediger bey Anna In CAhONgaU. CU  Z SUPE-
RIORUM Augspurg, DedTUC bey Johann ichael Labhart, Hoch-Fürstl!:
Bischöoffl: un: Stadt-Buchdr. 17304

A; Ottobeuren

1736
Straub, MagZnus OPraem
BENEDICTITUS Der Ddeegen (iottes 2656ı eın Neues Über IDie gantze
Welt Auf offentlicher Cantzel vorgestellet In dem Hoch- un! welıt be-
ruhmten, ralt- un:! efreyten Stifft un:! ('loster Wessobrunn Nun-
mehro aber ın offentlichen Druck hervor egeben Von ACSNIO
U / Cand eXeEMPpT. (Ird YPraemonst. Canon1co ın Steingaden,
55 Theol Profess. Ordinarıo Anno DE  © XX Cum Approbatione
Superiorum. EdTUC unı finden, Dey Antonı Maxımiuli-

Hei[is, Hochfürstl. Bischöffl. Constantz: of-Buchdruckern
A: VBA

1735
Manhardt, Anselm CRSA
BENEDICTUS Eın unvergleichlich- Gott-ähnlicher Welt-Künstler
Das ist Lob- un Ehren- Predig Von dem SrOSSCH Patriarchen un:
Ordens-Stiffter dem Heiligen BENEDICTO Aı der ansehnlich- och-
löblichen Cantzel des weiıtbe- ruüuhmt- uralten ('losters un Hiffts W esso-
brunn SacrTı (Irdinis kxemptae Congregation1s Angelicae Sanctissımı
Patrıs BENEDICTIL vorgetragen VO Kev Patre ANSELMÖO MAN-
ARDI, [ es Hochlöblich- uralten tiffts und C('losters Rottenbuch Can
Keg Lat Capitul Exposıto ın Marıano Onte Hohen-Peissenberg.
Cum Licentia Super10rum. erlegts Frantz Antonı Ilger
17385

A; UBM

1744

Bruggberger, Flias
Neu-Testamentischer Der (Grosse Heilige rtz-Vatter ENE-
DIC I0S Von GOtt verordnet der Gröste, un! Glückseeligste PATRON

Deren 1mM Geistlichen Krıeg Streittend- un:! Sterbenden Christen, Ihre
Ableibende Seelen, sicher einzuführen ıIn das Gelobte Himmlische V atter-
and Auf Öffentlicher Cantzel vorgetragen In dem Hoch- un Welıt-
Berüuhmten hr-Alt, und Be- freyten Stifft un:! C(C'loster Wessobrunn, An
Dero Solemnen Titular-Festivıtat Der alldorten Canonice institumrten
ff Trostreich- un Heylsamen Bruderschafft Der Kämpffenden unı
Sterbenden: nter dem Schutz des TOSSenNn Patriarchen BENEDICIL
Von dem Hochwürdigen, ohl-Edlen, un Hochgelehrten Herrn ELIA
BR  ER, Philosophiae Magıstro, un: beeder Rechten Candiıdato,
auch Proto-Notarıo Apostolico, dann des Löblichen Capıtul DiettenheimensI1ıs
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Würdigisten Decano, unı Pfarrern In Erolzheim. München, gedruc bey
Marla Magdalena Riedlin, Wilttib, 1/44

A; (OOttobeuren

2 ]

Dreyfache Ehr- Lob- un: Sitten-Rede An dem Hohen est-1age Des
eiligen Eerzvaters BENEDICTI In dem Löblichen un: befreyten Kloster-

Wessobrunn VO  = offentlicher Canzel gesprochen, Nunmehro aber
/33 groösserer hre GOTTES und sSeINES STOSSCH leners In Druck egeben,

Anno 1/64 Gedruckt Kloster Tegernsee.
darın:

1762
Greinwald, Frigidianus (2RSA
YSte Predig. Der Brennend- und leuchtende BENEDICTITUS In
elner Ehr- Lob- un: Sitten-Rede An dessen Jährlichen Fest-
Begängnilfs den Z Merz, 1762 In dem Uralt-weitberühmt- uUun: be-
freyten (Oes- haus (Ird Benedicti Wessobrunn Vorgestellet

Von Religiosissimo Ex1imi1o0 Domino FRIGIDIANO
Aug Can Keg ongr Lateran ın Celeberrima

Antıquissıma anon1a Pollingiana Professo Capituları, ıIn Floren-
t1ssımo 55 Ang Custod. Gymnasl1o i1bidem ereCcCto Humanıorum Pro-
fessore, He TI  - Utriusque Con- fraternitatis CrucCIs, Def
Praeside Zelosissimo.

1763
Fiıscher, Sehastıan KSA

Zweyte Predig. Ausnehmendes Wunder Der Christlichen Voll-
kommenheit. Das ist Lob- Ehr- un! Sitten-Rede Von dem
Glorwürdigen (Ordens-Patriarchen Und Heıiligen TZVater BE-

An dessen Jährlichen Fest-Begängnifs den Merz,
1763 In dem Hochlöbl weıltberuhmt- unı Gottshause
COrd Benedicti Wessobrunn Vorgetragen Von Relig10-
S1SS1MO Ex1m10 LDomino SEBASTIANO FISCHER, Aug Can

kKeg Congreg. Lateran. In Celeberrima Antiquissima (’a non1a
ILhessens1 Professo Capituları, PTOo tempore Cellerarıo Dignissımo.
1764
Prandtner, Prosper RSA
Dritte Predig. Der Heıilige Patriarch BENEDICTUS kın
reyfac hellscheinendes Licht der Welt In eliner Ehr- L5 und
Sitten-Rede An dessen Hochtfeyrlichen Fest-Begängnifs den
Merz, 1764 In dem Uralt- berühmt- un befreyten (;Otteshaus
Ord Benedicti Wessobrunn Vorgestellt Von Relig10-
S1SSIMO Ex1m10 Domino RI Aug
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Can Keg Congreg. Lateran In Celeberrima Antıquissıma (3=
non1a Beurbergensı Professo Capıtuları, 65 Theolog1iae Professore
Emerito, BibliothecarIlo.
BSB

1765
UNTZ, Maxımuilıan Emmanwuel:
Durchläuchtigster Leicht- un Leit-Stern In dem TOSSen eiligen brtz-
Patriarchen BENEDICTO An dessen hohen Fest-1ag Den ertz
1765 In dem hochberühmten exempten HÜLE un ("loster Ord ene-
dicti Wessobrunn Entdecket Von DDem hochwürdigen un: hochge-
ehrten Herrn Maxıimilian Emmanuel Kurtz Jur Utr Cand Sr KOön1g- H-
chen Hoheit Bischoffens Freysing, kegenspurg, un: Coadju- tor1ıs des B
STUMS ugsburg &rC &C würcklich geistlichen Rath, un:! Pfarrern an

mber-See Miıt Genehmhaltung der Oberen gedruc.
bey Frantz Joseph Fetscher, Catholischen Buchdrucker. 1765
UB


